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Jns Rterkbuch!
Die Verhandlungen der Zolltarifkommiſſion verdienen eine

ſorgfältige Beachtung. Wir haben dabei nicht ſowohl das Ver
halten der Vertreter der verbündeten Regierungen im Auge,
an deren wiederholtes „Unannehmbar“ hat man ſich allmählich
zu ſehr gewöhnt, um darüber immer wieder aufs Neue ſprechenz müſſen, wie denn ja auch die Mehrheit der Kommiſſion ch

adurch in keiner Weiſe beirren läßt. Andere Vorkommniſſe
in der Kommiſſion ſind es vielmehr, welche ſorgfältig regiſtrirt
werden ſollten, damit ſie für den immerhin möglichen Fall, daß die
Kommiſſion bis zur Erſtattung eines ſchriftlichen Berichts über
haupt nicht gelangen ſollte, der Vergeſſenheit nicht anheimfallen.
Vor Allem iſt es nöthig, das Verhalten der ſozialdemokratiſchenund freiſinnigen Mitglieder der Kommiſſion dige damit

ſie, falls ſie wie Dr. Barth nach ſeiner Erwählung in Witten
bergSchweinitz bei den nächſten Wahlen zum Reichstage wiederderſochen ſollten, ſich als die Vertreter der wahren Intereſſen

der Landwirthſchaft, insbeſondere derjenigen der Bauern und
landwirthſchaftlichen Tagelöhner, aufzuſpielen, dieſes ihre Wolfsgeſtalt verhüllenden Sqhaftleides ohne Schwierigkeit entkleidet

werden können.
Gerade in den letzten Tagen, nachdem die Sozialdemo-

kraten und Freiſinnigen vorher ſchon jeden ausreichenden Schutz
für den Handelsgewächs, Gemüſe und Obſtbau der klein
äuerlichen Bevölkerung bekämpft e hat ſich ihre ſo oft

geheuchelte Bauernfreundlichkeit in ihrer wahren Geſtalt igt
als die Viehzölle zur Berathung ſtanden. Jſt doch in all ihren
Schriften und Flugblättern immer wieder zu leſen, in all ihren
Reden immer wieder zu hören, daß ſie die Getreidezölle be
kämpfen, weil ſie nur den „Junkern“, ſoll heißen den Groß
grundbeſitzern, zu Gute kämen, da die überwiegende Mehrzahl
der bäuerlichen und kleinbäuerlichen Beſitzer nicht
mehr Getreide bauten, wie ſie ſelbſt verbrauchten, ihre Ein
nahmen vielmehr faſt ausſchließlich aus der Viehzucht ge
wönnen. Nun hätte man doch erwarten ſollen, aef dieſe
„Bauernfreunde“ lebhaft für ausreichende Zolſäe auf Vieh
und Vieh w. eintreten würden. Aber weit
gefehlt ie Sozialdemokraten verfahren dabei inſofern
wenigſtens konſequent, als ſie grundſätzlich bei jeder
einzelnen Tarifpoſition Zollfreiheit beantragten. Sie halten
ſich dabei an den von Marx ausgeſprochenen
Satz, daß Freihandel revolutionär wirkt, und da, wie Bebel.

in Lübeck erklärte, ihr ganzes Verhalten nur auf die
Aufreizung der Maſſen zielt, ſo ſind ſie bemüht, die Lage der
Bevölkerung des platten Landes welche ſich ihrer Agitation
bisher eingeſtandenermaßen noch ſo wenig zugänglich gezeigtat, ſo hoſnangsies zu geſtalten denn „nur der hoffnungs
oſe Bauer wird Sozialdemokrat“, ſagt ihr wiſſenſchaftlicher

Führer Kautsky.
Anders ſteht die Sache mit den Freiſinnigen. Dieſe geben

ſich der Hoffnung hin, daß es ihnen gelingen werde,
bei den nächſten Reichstagswahlen einen großen Theil der bäuer-
lichen und kleinbäuerlichen Stimmen für ihre Kandidaten zu
ewinnen. Darum ihre nie ruhenden Bemühungen, die bäuer-
ichen Kreiſe gegen die „Junker“ und „begehrlichen Agrarier“

aufzuhetzen durch die Behauptung, daß dieſe die Bauern ledig
lich als Vorſpann für ihre Sonderintereſſen benutzten. Da iſt
es nun geradezu ergötzlich zu ſehen, wie ſie dies ihr angeblich
ſo warmes Intereſſe für die kleinen Leute des platten Landes
in der Kommiſſion bethätigen.

Wenn irgend etwas Wahres an der Behauptung iſt, daß
dieſe kleinen Leute in beſonderem Maße an dem Gedeihen der
Viehzucht intereſſirt ſind ſo trifft das vor Allem bei der
Schweinehaltung zu. Die Aufzucht und Mäſtung von Schweinen
erfordert ein viel geringeres Anlage und Betriebskapital als
die Rindviehzucht, auch die kleinſte ländliche Haushaltung hat
dafür an Küchen und Gartenabfällen immer einiges Futter
übrig. Jn Folge deſſen bildet denn auch, wie jeder
Kenner landwirthſchaftlicher Verhältniſſe ſehr genau
weiß, der Ertrag aus der Schweinehaltung die vor
nehmſte, bei den landwirthſchaftlichen Tagelöhnern
nicht ſelten die einzige Einnahme der kleinen
Leute auf dem Lande. Aber die Herren vom Freiſinn, ſo
weiſe ſie auch zu reden pflegen über die Art und Weiſe, wie
die deutſchen Landwirthe wirthſchaften müßten, um auch unter
den heutigen Verhältniſſen ganz gut beſtehen zu können von
em, wie es auf dem platten Lande in Wahrheit ausſieht,

haben ſie keine blaſſe Ahnung. Und ſo bethätigen ſie denn
ihre Bauernfreundlichkeit und ihr warmes Herz für das Wohl
der ländlichen Arbeiter in der Zolltarifkommiſſion dadurch, daß
ſie alle von der agrarfreundlichen Mehrheit auf die Funat
der Schweinezucht zielenden Anträge mit großer Lebhaftigkeit
ekämpfen. Man wird ſich das für die nächſten Reichstags

wahlen zu merken haben.

Deutſches Reich.
Halle, 21. April.

Die verbündeten Regierungen und der Zolltarif.
Wie ein Berliner Telegraphen-Bureau von gut unter-
richteter Seite erfahren haben will, ſieht die Regierung be-
züglich der künftigen Verhandlungen mit den fremden
Mächten über die Handelsverträge in der Zolltarifkommiſſion,
wie denen im Plenum des Reichstages mit aller Ruhe ent
gegen. Sie werde ſich von ihrem unverrückbarem Stand-

e durchaus nicht abbringen laſſen. Sowohl der Reichs

kanzler Graf von Bülow wie der Staatsſekretär Graf von
Poſadowsky hätten von ihren Oſterfahrten bindende Zu-
ſicherungen ſeitens der Dreibundmächte und der Bundes-
regierungen betreffs der Ausgeſtaltung der Handelsvertrags-
politik mitgebracht. Wenn die Regierung bisher noch ge-
zögert habe, das entſcheidende Wort auszuſprechen, ſeien
hierfür lediglich gewichtige taktiſche Gründe maßgebend, die
momentan eine gewiſſe Zurückhaltung nothwendig machten.
Jedenfalls ſolle die Situation noch vor
Pfingſten eine völlige Klärung erfahren,
wobei mancherlei Ueberraſchungen zu Tage treten
dürften. Selbſt eine Auflöſung des Reichs-tages erſcheine nicht ausgeſchloſſen. Wir
geben dieſe Meldung mit allem Vorbehalt wieder.

Die Ausbildung für den Verwaltungs- und Juſtiz-
dienſt. Der zwiſchen den Miniſtern des Jnnern und der
Finanzen vereinbarte Entwurf eines Geſetzes über die Vor-
bereitung zum höheren Verwaltungsdienſt liegt jetzt dem
preußiſchen Staatsminiſterium vor und dürfte in nächſter
Zeit dort zur Annahme gelangen. Es liegt dann in der
Abſicht, ihn ſo zeitig an das Abgeordnetenhaus zu bringen,
daß er von der mit der Vorberathung des Entwurfs über
die Vorbildung für den höheren Juſtiz dien ſt betrauten
Kommiſſion bei der zweiten Leſung dieſes Ent-
wurfs mit in die Erörterung gezogen werden kann.
Man nimmt an, daß die Kommiſſion die erſte
Leſung des Entwurfs in der heute beginnenden Woche
zum Abſchluß bringen, und ſobald der Entwurf des
Geſetzes über die Vorbildung für den höheren Verwaltungs-
dienſt vorliegt, zu endgiltigen Vorſchlägen für das Plenum
gelangen wird. Die Staatsregierung beabſichtigt nach einer
offiziöſen Darlegung, im Jntereſſe einer gründlichen Durch-
bildung der Anwärter für den höheren Juſtizdienſt im
Staats und Verwaltungsrecht, ſowie in der Nationalökono-
mie ſo vorzugehen, daß in dieſen Disziplinen nicht nur bei
jedem Prüfungstermine gevrüft, ſondern auch dieſem Zweige
der Prüfung eine angemeſſene Zeit gewidmet wird. Ferner
liegt es in der Abſicht, zwecks gründlicherer Prüfung in
dieſen Disziplinen zu den Prüfungs Kommiſſionen auch
höhere Verwaltungsbeamte, insbeſondere Mitglieder der
Verwaltungsgerichte und Univerſitätslehrer der National-
ökonomie, heranzuziehen. Endlich ſoll von den beiden in
Ausſicht genommenen Klauſurarbeiten zwar die eine in einer
römiſcherechtlichen Exegeſe beſtehen, für die Wahl des
Themas der anderen aber das ganze Gebiet der in der
Prüfung zu berückſichtigenden Disziplinen als Rahmen
dienen und demzufolge auch die Möglichkeit gegeben ſein,
dabei Fragen aus dem Gebiete des Staats- und Ver-
waltungsrechts und der Nationalökonomie zum Gegenſtand
der Ausarbeitung zu machen. Man erwartet innerhalb der
betheiligten Reſſorts von dieſen Anordnungen eine ſo
günſtige Wirkung auf das Univerſitätsſtudium des Staats-
und Verwaltungsrechts ſowie der Nationalökonomie, daß von
beſonderen zuſätzlichen Beſtimmungen für
die Anwärter des höheren Verwaltungsdienſtes,
wie ſie jetzt gegenüber den Erforderniſſen für die erſte
juriſtiſche Prüfung vorgeſehen ſind, in der Folge abge-
ſehen werden ſoll.

Der Kaiſer und das Teſtament von Cecil Rhodes
Gegenüber den Berichten der Preſſe über die Vollſtreckung
des Rhodesſchen Teſtaments hört die „Dtſch. Tagesztg.“ von
gut unterrichteter Seite, daß eine Entſcheidung dar
über, ob der Kaiſer ſich zum Teſtamentsvollſtrecker machen,
beziehentlich die Rhodesſche Stiftung in dem gewollten Um
fange annehmen werde, noch garnicht gefallen iſt.
Man ſchreibt darüber:

„Rhodes hat offenbar nicht gewußt, daß es nicht Brauch
Deutſchlands iſt, daß der Kaiſer Teſtaments-Vollſtrecker eines
Privatmannes wird, und insbeſondere eines Ausländers. Ueber
dies bezweifelt man auch dort, wo der gute Wille des Stifters an
erkannt wird, ob der gewollte Zweck erreicht werde. Oxford gilt den
modernen Anſprüchen gegenüber als eine einſeitige antiquirte Bil-
dungsanſtalt, ein Nachtheil, den viele Engländer ſelber be
klagen; und da dürfte es für den Kaiſer mißlich ſein, ſeine Unter
thanen, denen eine große Anzahl beſter deutſcher Univerſitäten
zu Gebote ſteht, auf eine ſolche fremde Anſtalt zu ſenden. Rhodes,
der Kaufmann war, fühlte das politiſche Bedürfniß, ſeine
Bildung zu verbrämen mit einem Aufenthalte in Oxford oder
Cambridje, nur dieſe zwei Anſtalten hat England hierfür zur
Verfügung, um für ſeine volitiſche Rolle in Südafrika eine
gewiſſe geſellſchaftliche Abſtempelung zu haben. Für den deutſchen
Bildungsgang kommen dieſe Motive nicht in Frage, und deshalb
erwägt man die Möglichkeit, dem Willen des Teſtaments zu ent
ſprechen, indem man die Auswahl der Kandidaten auf das
Studium der Theologie (7?) beſchränkz. Da dies aber
offenbar nicht die Abſicht von Rhodes war, ſo wird der Kaiſer,
wie bemerkt, wahrſcheinlich wegen der ſich ergebenden
Schwierigkeiten auf die Annahme des Teſtaments
verzichten.“

Wir können, ſo meint hierzu mit vollem Recht das ein
gangs genannte Blatt, die obige Meldung, daß der Kaiſer
abgeneigt ſei, das Rhodesſche Teſtament zu vollſtrecken,
vollkommen verſtehen. Alle erleuchteten Köpfe in
England ſind der Meinung, daß das Bildungsniveau in
England zu niedrig ſei. und jedenfalls weit unter dem
Deutſchlands ſtehe; und da ſoll Deutſchland ſeine Söhne nach
England ſenden! Hätte Rhodes beſtimmt, daß einige Eng

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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länder auf deutſchen Univerſitäten Freiſtellen erhalten,
und daß dem Kaiſer die Auswahl zuſtände, ſo könnte man
der Teſtaments annahme zuſtimmen, weil die von Rhodes
gewünſchte friedliche Annäherung beider Völker ſo am beſten
gefördert würde. Die Deutſchen ſind allgemein ſo gebildet,
daß ſie England kennen, die Engländer aber meiſt ſo wenig
gebildet, daß ſie Deutſchland nicht kennen.

Die Vorarbeiten für das nene Reichsverſicherungs
geſetz, alſo für die Ordnung der privatrechtlichen Be
ziehungen zwiſchen den Verſicherungsunternehmern und den
Verſicherten, ſind nach einer zeitweiligen Unterbrechung
wieder in Fluß gekommen. Wie die „Kölm. Ztg.“ erfährt,
ſind die Berathungen mit den ſachverſtändigen Vertretern
der betheiligten Kreiſe jetzt eingeleitet und die Einladungen
an diejenigen Fachmänner beiſpielsweiſe, die zur Frage der
Feuerverſicherung gutachtlich vernommen werden ſollen, vom
Reichsjuſtizamt bereits ergangen. Man hat die ſämmtlichen
zu begutachtenden Fragen in vier Gruppen zerlegt. Die
erſte begreift die Feuerverſicherung, die zweite die Vieh und
Hagelverſicherung, die dritte die Transportverſicherung und
die letzte die Lebens- und Unfallverſicherung. Für die
Feuerverſicherung ſind die Einladungen theils an Vertreter
des geſellſchaftlichen Verſicherungsbetriebes, theils an Ver
treker öffentlicher Verſicherungsanſtalten ergangen, außer-
dem aber auch an ſachkundige Vertrauensmänner der Land-
wirthſchaft, der Jnduſtrie und des Hausbeſitzes gerichtet.
Vorausſichtlich wird man auch bei den übrigen Verſicherungs-
zweigen den gleichen Weg einſchlagen. Die „Köln. Ztg.“
hofft, daß der Entwurf zu Anfang des kommenden Winters
an den Reichstag gelangen und dort noch in der laufenden
Seſſion verabſchiedet werden wird.

x Briefumſchläge für die Juſtizbehörden. Der preußiſche
Juſtiz miniſter hat in Ausſicht genommen, die Anfertigung
und Lieferung des Geſammitbedacfs von Briefum-
ſchlägen für die Juſtizbehörden der preußiſchen
Monarchie in den Arbeitsbetrieben des Strafge-
fäng niſſes zu Tegel bei Berlin erfolgen zu laſſen. Jn
einer Reihe von Oberlandesgerichts- Bezirken hat der Präſident oder
der Oberſtaatsanwalt dies den Lieferanten von Briefumſchlägen
mitgetheilt und die Aufforderung hinzugefügt, die Lieferanten
möchten ſich damit einverſtanden erklären, daß die mit ihnen ab-
geſchloſſenen Lieferungsverträge möglichſt bald aufgelöſt würden.
Der Jnhaber der Elberfelder Briefumſchlagfabrik, Reinhold
Schmidt, Mitglied des Reichstags und Abgeordnetenhauſes, har
ſich wegen dieſer drohenden Schädigung der freien Jnduſtrie und
Arbeiterſchaft beſchwerdeführend an den Juſtizminiſter gewandt,
und auch von anderen Lieferanten, Fabrikanten, Händlern, Buch
druckereien uſw. in Preußen ſind, wie der „Geſell.“ berichtet, in
dieſen Tagen Petitionen an den Juſtizminiſter abgeſandt worden,
in welchen dringend gebeten wird, von jener Maßnahme, daß fortan
die ſämmtlichen preußiſchen Gerichte ihrem Bedarf an Brief-
umſchlägen nur noch aus den Gefängniſſen beziehen ſollen,
Abſtand zu nehmen, zumal auch die übrigen Staatsbehönrden ſich
dazu entſchließen könnten, ihre Briefumſchläge durch Gefängniß
arbeit herſtellen zu laſſen.

2 Die Richter und Staatsanwaltsſtellen, die durch die
Beſetzung der im Staatshaushalts-Etat für 1902 angeſetzten
neuen Stellen vorausſichtlich zur Erledigung kommen werden, ſind
im amtlichen „Juſtiz-Min.-Bl.“ ſoeben namhaft gemacht worden.
Es ſind dies eine Stelle eines Kammergerichtsrathes, eine Land
gerichtsdirektorſtelle, 7 Landrjhterſtellen, Amtsrichterſtpllen bei
29 Amtsgerichten, ſowie die Stellen von 3 Erſten Staatsanwälten
und 2 Staatsanwaälten.

Umban des Bahnhofes in Homburg. Für die dritte Be
rakhung des Etats im Abgeordnetenhauſe beankragt die ngtional
liberale Fraktion die Wiederherſtellung des von den Konſervativen
und dem Centrum in der zweiten Leſung verworfenen Etatpoſtens
für den Umbau des Bahnhofes in Homburg. Auch
von anderen Seiten werden darauf bezügliche Anträge vorbereitet.

e Ein politiſcher Prozeß. Der freiſinnige Abgeordnete
Dem nig, der jüngſt im Wahlkreiſe Schaumburg-Lippe gewählt
worden iſt, hat Klage gegen den Abgeordneten Liebermann
von Sonnenberg wegen Beleidigung erhoben. Man darf
auf Jen Ausgang dieſes Proßzeſſes und die Bekundungen, die ber
ſeiner Verhandlung ſich ergeben werden, einigermaßen geſpannt

ſein. 2
Anfragen an deutſche Konſuln. Bezüglich des in der

Reichtstagsſitzung vom 10. März von dem Abg. Münch-
Ferber als Beiſpiel für die Behandlung von Am
fragen deutſcher Jnteveſſenten durch die
deutſchen Konſuln zur Sprache gebrachten Telegramms
des Vereins zur Wahrung der wirthſchaftlichen Jntereſſen der
Eiſen- und Stahlinduſtrie von Elſaß-Lothringen an den
deutſchen Wahlkonſul von Bilbao, welches Tele-
gramm von dem Konſulat un beantwortet gelaſſen worden
ſei, weil der Verein das Porto für die Rückantwort nicht ein
gezahlt habe, theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß nach den
angeſtellten Ermittelungen nicht ſowohl die Koſtenfrage, als viel
mehr der Umſtand, daß der erwähnte Verein für ſeine Anfrage
eine ganz un geeignete Form wählte, die Nichtbeantwortung
veranlaßt habe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt den Text des in
franzöſiſcher Sprache abgefaßten, „Union metallurgique, Ragoczy
Seeretaire“ unterzeichneten Telegramms wieder und fügt hinzu,
es ſei durchaus erklärlich, daß der Konſul Bedenken getragen habe,
einem in franzöſiſcher Sprache von einem unbekannten Abſender
einlaufendes Telegramm. das den Zweck der Anfrage keineswegs
beſonders klar ausdrückte, Folge zu geben, vielmehr die kauf-
männiſch übliche ſofortige Beſtätigung des Telegramms abgewartet
habe, die ihm indeſſen erſt achtzehn Tage nach dem Telegramm zu
gegangen ſei.



Die transatlantiſchen Dampfergeſellſchaften. Zu den Ver
öffentlichungen des „Daily Telegraph“ und der „Times“ über das
Abkommen zwiſchen den trvansatlantiſchen
Dampfergeſellſchaften ſchreiben die „Hamburger Nach
richten Es ſcheint aus dieſen Veröffentlichungen hervorzugehen,
daß die Amerikaner unter Führung von Pierpont Morgan die großen
engliſchen Geſellſchaften, welche den nordatlantiſchen Dienſt ver
mitteln, unter ihre Kontrole gebracht haben, und daß dieſes
Syndikat mit der HamburgAmerikaLinie und dem Norddeutſchen
Lloyd eine Betriebsgemeinſchaft geſchloſſen haben, welche die Selbſt
ſtändigkeit und die Nationalität der deutſchen Geſellſchaften in
keiner Weiſe antaſtet. Die beiden deutſchen Geſellſchaften haben
übrigens, wie früher bereits mitgetheilt, in Ausſicht geſtellt, daß
ſie ihren Aktionären über den Jnhalt des Vertrages Auskunft geben
werden, und der Zeitpunkt zu dieſer Veröffentlichung dürfte nun-
mehr gekommen ſein.

Zu dieſer Mittheilung bemerkt die „Hamburger Börſenhalle“,
daß in den neueſten Meldungen des „Daily Telegraph“ und der
„Times“ nur engliſche, amerikaniſche und deutſche Rhedereien als
bei dem Pool betheiligt gemeint ſeien. Auch die obengenannte
holländiſche Rhederei geſelle ſich neben anderen dazu. Der Zu
ſammenhang mit der Firma Harland u. Wolff ergebe ſich ſchon
durch die Perſon ihres einen Jnhabers, Mr. Pirrie, der auch bei
der „White Star Line“ einen großen Einfluß hat.

Ueber den neuen Pool der transatlantiſchen
Dampfevlinien ſind, wie der „Hamburgiſchen Börſenhalle“
aus Rotterdam gemeldet wird, in der Generalverſammlung
der Holland-Amerikalinie einige nähere Mittheilungen gemacht worden. Die Verſammlung beſchloß zu
nächſt die Erhöhung des Kapitals von 8 auf 20 Millionen Gulden
und genehmigte ferner einſtimmig einen Antrag auf Anſchluß an
einen Verband verſchiedener Dampferlinien, der unter Leitung
der Firma Harland u. Wolff Ld. in Belfaſt ſtehen ſoll und zum
Zweck hat, die Betriebserträgniſſe der betreffenden Rhedereien zu
verbeſſern. Zu dieſem Zwecke wird die Direktion ermächtigt, mit
der Firma Harland u. Wolff, als Leiter des Verbandes, einen
Kontrakt abzuſchließen, wonach dieſer die zugleich 4240 bisher
im Beſitze der „Financiee Maatſchappij voor nijoerheidsonder
neemingen“ in Amſterdam mit der Firma „R. Mees u. Zoonem“
in Rotterdam befindlichen Aktien übernimmt, 8000 Aktien zu Pari
überlaſſen werden und die Leitung der „Allgemeinen Politik“
der Rhederei dem Vorſtand des Verbandes anvertraut werden
ſoll unter Garantien, die eine Benachtheiligung der Holland-
AmerikaLinie verhüten. In der Erläuterung, die der Vorſitzende
der Generalverſammlung zu dieſem Vorſchlage gab, wurde über
die Einzelheiten des neuen Pools nichts Weiteres mitgetheilt und
nur konſtatirt, daß die Leitung der „Allgemeinen Politik“ der
Rhedereien einem Eentralkomitee verbleiben ſoll, während die
Rhedereien in ihrer inneren Leitung ſelbſt Herren bleiben. Die
Einzelheiten der Kontrakte ſeien ebenſo mie die Namen der ber
getretenen Rhedereien noch geheim.

Ausland.
Die Unruhen in Brüſſel.

Nach einem weiteren Telegramm aus Brüſſel hat der
Ausſchuß der Arbeiterpartei am Sonntag nach einſtündiger
erregter Debatte mit allen gegen eine Stimme die Wieder
aufnahme

Borinage und des Centrums zu erwarten. Dort, wo der
Ausſtand bedeutend maſſenhafter auftritt und die Organi-
ſation gefeſtigt iſt, iſt eine Fortdauer des Streiks nicht aus-
geſchloſſen. Jedenfalls herrſcht eine große Mißſtimmung
zwiſchen den Führern und der großen Maſſe der Arbeiter, da
nichts erreicht iſt, als eine ſchwere parlamentariſche Nieder-
lage der Partei.

Der Bürgermeiſter von Brüſſel macht durch Maueranſchläge
bekannt, daß das Verbot, bezüglich der Zuſammenrottungen von
mehr als fünf Perſonen auf den Straßen infolge der anhaltenden
Ruhe, welche in Brüſſel herrſcht, aufgehobem iſt

Dänemark.
Verkauf der däniſchen Auntillen.

Der vom Landsthing zur Vorberathung der Vorlage über die Ab
tretung der in däniſchem Beſitz befindlichen weſtindiſchen Jnſeln an die
Vereinigten Staaten eingeſetzte Ausſchuß hat ſich dafür entſchieden, die
Zuſtimmung zu dem Abtretungsvertrage nicht zu verſagen, falls ſich bei
einer Abſtimmung unter den Bewohnern der Jnſeln unzweifelhaft eine
der Abtretung günſtige Stimmung zeigt.

(Nachdruck verboten.)

Schillers Mutter.
Ein Gedenkblatt zu ihrem 100 jährigen Todestag (20. April).

Von Theodor Ebner (Heilbronn).
Wie es kommt, daß man bei unſeren großen Dichtern,

bei Schiller und Goethe insbeſondere, mit allem Fleiß
namentlich deren Verhältniß zu ihren Müttern bis in die
kleinſte Kleinigkeit hinaus erkundſchaftet hat, das iſt eine
Frage, die ſchon oft und vielfach beantwortet wurde. Vor
der ſo überaus beweglichen und einzigen „Frau Rath
Goethè“ tritt freilich das Bild von Schillers Mutter immer
wieder in den Hintergrund. Wie uns bedünken will, nicht
ganz mit Recht. Eliſabeth Dorothea Schiller geb. Kodweiß
aus dem freundlichen Neckarſtädtchen Marbach war freilich
keine Patriziertochter. Bäcker, Wirth und Holzmeſſer war
der alte Kodweiß, den nachher ſeine Spekulationsſucht in
dürftige Verhältniſſe brachte; ſie war auch keine ſogenannte
„gebildete“ Frau, die ſich um Litteratur und derlei Dinge
kümmerte, aber ſie war in all ihrer Schlichtheit und Demuth,
in ihrerhausmütterlichen Sorge für Mann und Kinder eine
echte Frau mit tiefer Frömmigkeit und ſelbſtloſer Hingabe
an ihren Beruf. Und ſie war die Mutter Schillers. Als
der Feldſcher Johann Kaſpar Schiller nach mehr als zehn-
jähriger Abweſenheit in einem bayeriſchen Huſarenregiment,
das in holländiſchen Dienſten gegen die Franzoſen kämpfte,
in ſeine Heimath Bittenfeld bei Waiblingen und von dort aus
nach Marbach a. N. kam, wo nach kurzer Bekanntſchaft bald
mit der ſiebzehnjährigen Braut eine fröhliche Hochzeit ge
feiert wurde, glaubte der wackere Mann, der ſoviel in der
Welt umhergekommen war, nun in ruhiger Ausübung ſeines
Berufs Genüge finden zu können. Drei Jahre lang blieb er
in Marbach, dann aber rief ihn das Geſchick von den
Seinigen hinweg, da- und dorthin. Während dieſer Kreuz
und. Querzüge war ſeine Frau mit ihrem erſten Kinde,
Chriſtophine, in Marbach geblieben, und dort wurde ihm
auch am 10. November 1759 ſein großer Sohn Johann
Chriſtoph Friedrich geboren.

Bis zum Jahre 1763 durfte ſich Vater Schiller nun
eines längeren Zuſammenlebens mit den Seinigen in Lorch,
wohin er als Werbeoffizier verſetzt worden war, erfreuen.
Knapp genug ging's freilich her, zumal dem Ehepaar noch
ein Töchterchen Louiſe geboren wurde, und der Herr Haupt-
mann Schiller geraume Zeit ohne einen Kreuzer Gehalt
auskommen mußte. Beſſer wurden die Verhältniſſe erſt,

Schwetz.

Der deutſche Kaiſer als Vermittler mit Jtalien?
Die römiſche „Tribuna“ erklärt das Gerücht von der Vermittelung

des deutſchen Kaiſers zwiſchen der Schweiz und Italien kür verfru t.

Norwegen.

Zur Kabinetskriſis.
Der Departementsdirektor Dr. Sigurd Jbſen hat den Poſten als

Vorſitzender der norwegiſchen Staatsrathsabtheilung in Stockholm an
genommen. Staatsminiſter Blehr hat darauf dem Kronprinz Regenten
mitgetheilt, daß er die Neubildung des Kabinets übernehme.

Rußland

Der Mörder Sſipjagin,
der nach den neueſten Meldungen keinen Selbſtmordverſuch unter
nommen hat, macht weiter widerſprechende Angaben über ſeine
Jan n Die Unterſuchung nimmt an, daß er nicht aus eigener

nitiative gehandelt, ſondern von ſeiner Partei als Werkzeug aus
erſehen wurde, den Mord zu vollführen. Der Mörder traf an dem
Tage der That vor dem Reichsrathsgebäude in geſchloſſener Equipage
ein und befahl dem Kutſcher zu warten. Um jegliches Aufſehen zu
vermeiden, zahlte er nicht, er wußte aber wohl, daß er dieſe Equipage ſicher
nicht mehr zur Rückfahrt benöthigen würde und hatte deshalb ein Goldſtück
im Werthe von fünf Rubeln auf den Sitz der Equipage nieder-
gelegt, wo es vom Kutſcher gefunden wurde. Die Ermordung
Sſipjagins macht in allen Kreiſen der Reſidenzbevölkerung einen um
ſo tieferen Eindruck, als man wußte, daß die Polizei infolge
von Drohbriefen, die der Miniſter drhalten hatte, alle Sicherheits-
maßregeln getroffen hatte. Der begleitende Diener des Miniſters war
ein Detektivbeamter, und doch war es nicht möglich, die Frevelthat
zu verhindern. Die politiſchen Verbrecher werden jetzt übrigens nicht
mehr nach den ſibiriſchen Verbannungsorten geſchafft, ſondern meiſt
in Schlüſſelburg eingekerkert. Dadurch wird die Gefahr
einer Flucht auf der weiten Reiſe vermieden. Lange halten
die Sträflinge es allerdings in der Feſtung nicht aus. Die Haft in
dieſer Strafanſtalt iſt die größte Straſe, die man ſich denken kann.
Perſonen, welche einen politiſchen Mord begangen haben, werden meiſt
mit 15--20 Jahren ſtrengſter Haft beſtraft. Darunter wird Einzel-
haft verſtanden, die Verurtheilten dürfen niemals Jemanden ſehen
noch ſprechen, ſie erhalten keine Arbeit, die Zellen ſind halbdunkel. Die
höchſte Gnade, die den Sträflingen je zu theil wird, beſteht darin, daß
ſie ab und zu alte Taue oder Baſt zupfen dürfen. Die meiſten werden
wahnſinnig und ſterben nach einigen Jahren. Der Mörder des
Miniſters für Volksauſfklärung Vogolepow Namens Karpo witſch
ſitzt ebenfalls in der Feſtung Schlüſſelburg.

Südamerika.

Wechſel im peruaniſchen Kabinet.
Aus Lima wird telegraphirt, der Kriegsminiſter ſei zurückgetreten

und andere Mitglieder des Kabinets würden wahrſcheinlich ſeinem Bei-
ſpiel folgen.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Pretoria, 21. April, wird gemeldet: Ver-

ſchiedene Spezialzüge ſind mit den Burendelegirten nach
ihren Beſtimmungsorten im Transvaal und Oranjeſtaat
abgegangen. Botha reiſte als erſter in die Gegend von
Dundee, Schalk Burger, Lucas Meyer und Reitz fuhren nach
Balmoral, De Wet nach dem Freiſtaat und Delarey nach
Klerksdorp.
Pretoria bleiben werde. Die Delegirten werden ſich im Mai
in Pretoria wieder zuſammenfinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der Vorſteher

der agr.-chem. Verſuchsſtation der Land wirth-
ſchaftskammer der Provinz Sachſen, Dr. Schneide-
wind, iſt als Nachfolger Maerckers zum a. o. Profeſſor
für Agrikulturchemie ernannt worden.

Wilhelm Schneidewind wurde am 22. Juni 1860 zu Oſterweddingen
bei Magdeburg geboren, ſtudirte in den Jahren 1882 1888 Chemie
und promovirte 1888 in Göttingen. Vom Jahre 1888 an war er
Aſſiſtent, ſpäter Leiter des Verſuchsweſens der agr.-chem. Verſuchs-
ſtation und wurde im Januar d. Js. zum Vorſteher der agr.chem.
Verſuchsſtation und der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt ernannt. Seine
wiſſenſchaftlichen Arbeiten bewegen ſich hauptſächlich auf dem Gebiete
der Pflanzenernährung und Bodenkunde. Es ſeien von dieſen hier
folgende genannt „Ueber die Aufnahme der Salpeterſäure durch die
Pflanze, ſowie über die Wirkung verſchiedener ſalpeterſaurer Salze.“
„Eine Studie über die Nährſtoffe der Zuckerrübe“ (in Gemeinſchaft mit
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Man glaubt, daß Steijn noch einige Zeit in

Dr. Müller). „Welchen Einfluß hat die Züchtung auf die Nährſtoff
aufnahme der Zuckerrübe ausgeübt „Welche Ziele ſind bei der
Futterrübenzüchtung anzuſtreben „Die Erhaltung des Stickſtoffs,
ſowie die Umſetzungen verſchiedener Stickſtoffformen im Stalldünger.“

„„Die Urſache und Bedeutung der n im Boden.“ „Zer
ſetzungen und Umſetzungen verſchiedener Stickſtoffverbindungen im Boden
durch niedere Organismen und ihr Einfluß auf das Wachsthum der
Pflanzen.“ „Sind niedere chlorophyllgrüne Algen im Stande, den
freien Stickſtoff der Luft zu aſſimiliren „Ueber Salpeterbildung
und Stickſtoffaſſimilation.“ Die letzteren Arbeiten ſind in Gemeinſchaſt
mit Dr. Krüger ausgeführt.

Unter Bezugnahme auf die frühere Mittheilung
des Dekans der juriſtiſchen Fakultät, Herrn Profeſſors
Endemann über die Kurſe zur ſprachlichen Ein-
führung in die Quellen des römiſchen
Rechts mit ſchriftlichen Arbeiten für Realabiturienten
giebt derſelbe noch bekannt, daß im Sommerſemeſter 1902:
der Kurſus J vom Herrn Dr. Consbruch Sonnabend von
11 bis 1 Uhr privatiſſime im Auditorium 1 gehalten wird.
Vor dem Belegen iſt perſönliche Anmeldung bei dem Leiter
des Kurſus erforderlich. Ueber Plan und Ein
richtung der Kurſe, die ſich über zwei Semeſter er
ſtrecken, wird Folgendes bemerkt: Als Gegenſtand des
Kurſus Il kommen in Betracht lateiniſche Schriftſteller, im
Kurſus II daneben auch einige griechiſche. Die beiden Kurſe
ſind inſofern ſelbſtändig, als ſie bei verſchiedenen Lehrern
und auf verſchiedenen Univerſitäten gehört werden können.
Zu Kurſus 1 werden ohne Weiteres zugelaſſen Abiturienten
der Gymnaſien und Realgymnaſien. Abiturienten der Ober
realſchulen haben ſich bei dem Leiter des Kurſus darüber
auszuweiſen, daß ſie ſich lateiniſche Kenntniſſe in dem Um
fange angeeignet haben, wie es der Reife für die Prima
des Realgymnaſiums entſpricht. Zu Kurſus II werden
nur diejenigen zugelaſſen, die ein Zeugniß über erfolgreichen
Beſuch vom Kurſus I vorlegen, und zwar ohne Weiteres
Abiturienten der Gymnaſien, dagegen Abiturienten von
Realgymnaſien und Oberrealſchulen nur unter der Voraus-
ſetzung, daß ſie ein Zeugniß über erfolgreichen Beſuch des
Anfangskurſus im Griechiſchen beibringen oder nachweiſen,
daß ſie ſich auf andere Weiſe ein entſprechendes Maß von
Kenntniſſen der griechiſchen Sprache angeeignet haben.

x

W. Bremen, 19. April. Der Senat gab geſtern Abend den
Theilnehmern an der Verſammlung der deutſchen Landesgruppe der
Jnter nationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung
ein RathskellerFeſt. Heute ſindet die Beſichtigung der Strafanſtalt
und eine Fahrt nach Bremerhaven zur Beſichtigung der dortigen
Hafenanlagen und des Schnelldampfers „Kronprinz Wilhelm“ auf
Einladung des Norddeutſchen Lloyds ſtatt.

Dübingen, 19. April. Der Vorſteher des chemiſchen
Jnſtituts der Univerſität, Profeſſor Freiherr von Pechmann,
iſt heute Nachmittag geſtorben.

W. Berlin, 20. April. Heute Mittag um 12 Uhr fand im
Saale der Philharmonie die Feier des 70. Geburtstages des Geheimen
Medizinalraths Profeſſor Dr. v. Leyden in Anweſenheit von
Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie zahlreicher
Mitglieder der mediziniſchen Welt des Jn- und Auslandes ſtatt.
Abends fand ein großes Feſtmahl ſtatt, an dem u. A. Reichs
kanzler Graf Bülow, Kultusminiſter Studt, Oberbürgermeiſter
Kirſchner und die Geſandten Amerikas, Chinas und der Türkei
theilnahmen.

Arnold Böcklins Grab auf dem Cimitero degli Allori
zu Florenz iſt jetzt, wie aus der Arnoſtadt verlautet, mit einem
würdigen Schmuck verſehen worden. Auf einer der beiden Grabplatten
lieſt man die ſchlichte Aufſchrift „Arnold Böcklin“, darunter ſtehen in
römiſchen Ziffern die Jahreszahlen von Geburt und Tod 1827 und
1901. Die noch freie Ruheſtätte wird dereinſt die treue Lebensgefährtin
wieder mit dem Unvergeßlichen vereinen. Hinter dem Grabe ſelbſt ragt
eine kanelirte Säule auf, die mit einem antiken Opfergefäß bekrönt iſt.
Den Sockel ziert das ſtolze Wort des Horaz: „Non omnis mo-
riar“. (Nicht ganz werd' ich vergehn.) Das aus Travertin hergeſtellte
Grabmal iſt von Carlo Böcklin, dem Sohne des Meiſters, entworfen.
Der Blick fällt vom Grabe aus auf eine Reihe von Cypreſſen, die das
Friedhofsbild ſtimmungsvoll umrahmen.

W. Dresden, 19. April. Der verdienſtvolle General
direktor der hieſigen Hoftheater, Graf Seebach, erhielt den
Ditel Excellenz.

Köln, 19. April. Jm Reichshallen-Theater führte das
Berliner Fritzſche Enſemble „Der rothe Koſak“, Operette von

als er ſich 1766 nach Ludwigsburg in die Garniſon zurück-
meldete, und auch die Frau Hauptmännin begrüßte dieſe
Verſetzung mit Freuden, da ihr dadurch ein öfterer Beſuch
ihrer nun in dürftigen Verhältniſſen lebenden Eltern in
Marbach a. N. möglich war. Gerade aus dieſer Zeit erzählt
Chriſtophine eine rührende und einfache Geſchichte, die deut-
lich zeigt, wie die fromme Mutter mit ihren Kindern ver-
kehrte. „Einſt,“ ſo berichtet dieſe, „da wir als Kinder mit
der Mutter zu den lieben Großeltern gingen, nahm ſie den
Weg von Ludwigsburg nach Marbach über den Berg. Es
war ein ſchöner Oſtermontag, und die Mutter theilte uns
unterwegs die Geſchichte von den zwei Jüngern mit, denen
ſich auf ihrer Wanderung nach Emmaus Jeſus zugeſellt
hatte. Jhre Erzählung wurde immer begeiſterter, und als
wir auf den Berg kamen, waren wir alle ſo gerührt, daß
wir niederknieten und beteten.“

Darf es da Wunder nehmen, daß nicht allein der Vater,
ſondern namentlich auch die fromme Mutter ſich mehr und
mehr in den Gedanken hineinlebte, ihr Fritz ſolle einmal ein
Pfarrer werden? Warum dies nicht geſchah, iſt ja wohl
ebenſo bekannt wie die Aufnahme Schillers in die damals
auf der Solitude befindliche Militärakademie des Herzogs
Karl, wie ſein ſpäterer Aufenthalt auf der hohen Karlsſchule
in Stuttgart, und wie die Verſetzung ſeines Vaters als her-
zoglicher Garteninſpektor auf die Solitude. Da gab's denn
ein Wandern hin und her; auch dann, als Schiller als „Regi-
mentsmedikus“ die Akademie verlaſſen, fand er ſich allein
oder mit Freunden, mit oder ohne Urlaub gar oft im Vater-
hauſe ein, wo indeſſen noch Schillers jüngſte Schweſter
Nanette geboren war. Dann kam der Konflikt zwiſchen dem
Dichter der „Räuber“ und ſeinem herzoglichen Herrn.
Seinen Folgen glaubte Schiller bekanntlich nur durch die
Flucht entgehen zu können, ein Entſchluß, von dem freilich
nur die geliebte Mutter etwas wiſſen durfte. Ein herber
Abſchied war's, den veide von einander nahmen. „Meine
Mutter!“ ſeufzte Schiller ſchmerzlich auf, als er in der Nacht
vom 22. auf den 23. September 1782 von ferne das hell-
erleuchtete Schloß Solitude erblickte.

Für Mittter Schiller hegannen nun ſchwere Tage. Der
Zorn des geſtrengen Gatten, die Sorge, daß der Herzog die
Eltern das entgelten laſſen könnte, was der Sohn gefehlt,
lagen ihr ſchwer auf dem Herzen, und eine Freude erlebte
ſie erſt dann wieder. als Schiller nach vielen Kämpfen und
Entbehrungen allmählich ſeine Zukunft ſich ruhiger geſtalten
ſah. Jn Breiten kraf er von Mannheim aus noch einmal

mit Mutter und Schweſter Chriſtophine zuſammen, und als
die letztere im kommenden Frühjahr den Bruder noch einmal
in Begleitung ihres zukünftigen Gatten, des Bibliothekars
Reinwald, in Meiningen beſuchte, ſchickte die Mutter ihrem
Fritz durch dieſe ein Briefchen, in dem die Sorge um den
geliebten Sohn herzlichen Ausdruck fand. „Schreib Er uns
nur auch fleißiger als bisher, Jch möchte wiſſen, wie Er
logirt, wo Er in die Koſt, wie theuer und Alles! Hauſen
und Sparen will ich ihm nicht rekommandiren; ich hoffe,
Er werde es indeſſen gelernt haben. Wir küſſen und grüßen
Jhn herzlich und empfehlen Jhn im Gebete alle Tage dem
Schutze Gottes, der Alles wohl machen wird, wenn wir ihm
vertrauen.“

Dieſes Vertrauen hatte die damals ſchon kränkelnde
Frau freilich gerade jetzt recht nöthig. Das Geſchick ihrer
Tochter Chriſtophine war an der Seite Reinwalds kein zu
freudiges und erſt die Nachricht von Schillers Verlobung mit
ſeiner Lotte ließ ſie wieder aufleben. Einſtweilen war dem
Sohne einmal ſchon eine falſche Todesnachricht von ihr zu
gegangen. „Jch bin froh,“ ſchrieb damals Schiller an die
Braut, „daß ſie ihres ſchmerzvollen Lebens los iſt, aber ich
denke ihrer mit Rührung und es ſchmerzt mich, daß ſie nicht
mehr iſt. Ein Band, das mich an die Menſchen knüpfte, und
das erſte meines Lebens war, iſt zerriſſen. Sie liebte mich
ſehr und 9at viel um mich gelitten Meine Mutter war
eine verſtändige, gute Frau, und ihre Güte, die auch gegen
Menſchen, die ihr nichts angingen, unerſchöpflich war, hat
ihr überall Liebe erworben. Mit einer ſtillen Reſignation
ertrug ſie ihr leidensvolles Schickſal, und die Sorge um ihre
Kinder kümmerte ſie mehr als alles Andere.“ Schillers
Braut war der Mutter von einem kurzen Aufenthalt auf
die Solitude keine Unbekannte mehr, in einem warm und
herzlich gehaltenen Briefe ruft ſich ihr dieſe in Gedächtniß
zurück: „Jch möchte von Jhnen gekannt ſein, damit Sie klar
fühlen könnten, wie ich meinen Schiller liebe,“ ſchreibt ſie
während ihrer Verlobung. Bis ſich die beiden Frauen
wieder einmal ſahen, ſollte es freilich noch einige Jahre
dauern, und als endlich die Mutter mit ihrer jüngſten
Tochter Nanette im Jahre 1792 in Jena zum Beſuch ein
traf, war die Freude wohl eine große, das längere Bei-
ſammenſein ſcheint aber nicht ohne kleine Verſtimmungen
geweſen zu ſein. „Seine liebe Frau,“ ſchrieb die Mutter
nachher an den Sohn, „wird ſich vielleicht eine andere
Schwiegermutter oder Schwägerin vermuthet haben, wo wir
alle nicht nach unſerem Thun uns zu richten wiſſen; allein
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Hermann und Hirſchel, Muſik von Victor Hollaender, auf. Die
dramatiſch bewegte S n. der humorvolle Text, die ein
ſchmeichelnde Muſtk fanden lebhaften Beifall.

Hermann Gura iſt ſoeben vom Großherzog zum Ober
regiſeur der Schweriner Hofoper ernannt worden. Den
Berliner Theaterbeſuchern iſt der treffliche Künſtler wohl noch aus
den JngweldeAufführungen her in Erinnerung, deren ſtimmungs-
volles ſceniſches Arrangement, ein Werk des jetzt neuernannten Ober
waigeurs, allgemeine Aufmerkſamkeit und rückhaltloſe Anerkennung
fand.

—c—mfk;|;|[2

Kreistag des Saalkreiſes.
n. Halle, 19. April.

Nach begrüßenden Worten des Vorſitzenden Herrn Landrath
von Kroſigk erfolgte in der heutigen KreistagSitzung im Sitzungs-
ſaale des Kreisſtändehauſes die Feſtſtellung des Voranſchlages
der Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr1902. Jn derſelben ſind im Entwurf der in Einnahme und Aus
gabe 374 400 Mk. gegen 368 650 Mk. im Vorjahr aufwies, 50 Proz.
der Einkommenſteuer Gemeindeſteuer Forenſalbeiträge, Grunde,
Gebäude und Gewerbeſteuer als Beitrag der Kreis-Einſaſſen eingeſtellt
außerdem 100 Proz. der Betriebsſteuer, 25 Proz. der fiskaliſchen
Grund und Gebäudeſteuer. Der Kreisausſchuß hatte dieſe Anſätze betreffs
der erſten Zahl wieder in Vorſchlag gebracht, obgleich vielleicht mit einem
etwas niedrigeren Satz als 50 Proz. auszukommen ſein würde. Wie
Herr Rittergutsbeſitzer von Bülow Dieskau ausführte, war der
Kreisausſchuß zu dieſem Vorſchlag aus dem Gedanken gekommen, daß
ſich im nächſten Jahre wohl die drei ſchlechten Jahre im Durchſchnitt
eltend machen werden außerdem aber das neue Geſetz für die Unter
altung von Kranken in den Provinzial-Jnſtituten mehr Aufwendungen

als bisher, ſtatt 20 wohl 24 Proz. nöthig machen wird. Herr Direktor
Hildebrandt-Böllberg ſchlug vor, nur 40 Proz. ſtatt
50 Proz. der oben erwähnten Steuern zu erheben wie er aus
neun Kreiſen erfahren betrügen dort dieſe Steuerſätze weit
weniger, bis 17, ja 14 Proz. Herr Landrath von Kroſigk betonte,
daß ſich eine Herabſetzung der Steuerſätze wohl beſonders im Wegebau
fühlbar machen werde, bei dem dies unerwünſcht erſcheine, da zwar
dafür viel gethan ſei, aber auch noch viel zu thun übrig bleibe. Herr
Bürgermeiſter Ebeling- Löbejün meinte, daß, wenn man in dieſem
Jahre bei 50 Proz. der fraglichen Koſten noch etwas übrig behalte,
das ja einem Fond zur ſpäterer Ausfälle zugeführt werden
könne. Schließlich wurde dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes auf Er
hebung von 50 Proz. der genannten Steuern zugeſtimmt. Damit
ſtellten ſich die Beiträge der Kreis-Einſaſſen auf 299 791,62 Mk.
gegen 297 143,50 Mk. Dazu treten u. A. 2987,14 Mk.
Zinſen von AktivKapitalien, 1012,40 Mk. Grasnutzungspacht
für die Kreischauſſeen, 6958,25 Mk. ſonſtige Einnahmen der
letzteren, 7136 Mk. Jagdſcheingebühren, 1000 Mk. Miethe für das Kreis
ſtändehaus, 6107 Mk. erſtattete JrrenUnterhaltungskoften, 9570 Mk.
Beitrag des Staates, 5650 Mk. Beitrag der Provinzialverwaltung und
43 828 Mk. 20 Pfg. Ueberſchüſſe der Sparkaſſe, die gegen 33 516 Mk. 47 Pf.
eingeſtellt wurden. Unter den Ausgaben ſeien erwähnt 28 576 Mk. 76 Pfg.
zur Verzinſung und Tilgung von PaſſivKapitalien, 55 868 Mk. Pro
vinzialAbgaben gegen 52 000 Mk. im Vorjahre, 30 871 Mk. 50 Pfg.
Beiträge zn den Provinzial-Jnſtituten gegen 23 566 Mk. 50 Pfg.,
1500 Mk. an andere Jnſtitute, 16 008 Mk. 50 Pfg. Diäten und Reiſe
koſten der Kreiserſatzkommiſſion ſowie ſonſtige Verwaltungskoſten, 900 Mk.
Unterſtützung für alte Krieger und deren Wittwen aus den Jahren
1806--71, 119 004 Mk. 40 Pfg. zur Unterhaltung der Kreischauſſeen
gegen 105 904 Mk. 40 Pfg. im Vorjahre, 4723 Mk. 12 Pfg. Ausgaben im
MedizinalAngelegenheiten, 110 378 Mk. 18 Pfg. zur Förderung des
Kreis und Gemeindewegebaues, 1000 Mk. zur Beſtreitung der Amts
verwaltungskoſten. Gegen den Poſten von 1682 Mk. 50 Pfg. für die
Wanderer- Arbeitsſtätte in Cönnern erhob Herr Dr. Neu-
baurKroſigk Widerſpruch, da dieſe Einrichtung keineswegs
ſegensreich arbeite und nach wie vorher gebettelt werde. Herr
Bürgermeiſter S chmidt- Cönnern legte dar, daß er keine guten Er-
fahrungen mit dieſer Einrichtung gemacht habe. Sie ſchaffe die
Wanderbettelei nicht aus der Welt die Angemeldeten erhielten
nur Aufnahme, wenn ſie im letzten Jahre 26, im letzten Halbjahre 13
Wochen gearbeitet hätten, und die Zurückgewieſenen würden oft recht
läſtig, ſo daß die Polizei gegen ſie vorgehen müßte. Beſſer als ſolche
WandererArbeitsſtätten, die bereits auch in Löbejün und Wettin auf
gehoben ſeien, würde es ſein, die Arbeiter- Kolonien zu vermehren, die
denen, welche arbeiten wollten, Arbeit geben. Auch Herr v. Bülow
Dieskau kennzeichnete, daß die Wanderer Arbeitsſtätte nichts nütze, ſon
dern die Bettelei vermehre. Es wurde dann beſchloſſen, dieſe Einrichtung
baldmöglichſt fallen zu laſſen der Kreisausſchuß wurde damit betraut,
die nöthigen Schritte zu thun.

Es wurde dann nach Erledigung des Voranſchlags endgiltig
der auf dem Kreistag am 14. Dezember v. Js. außerhalb der
Tagesordnung gefaßte Beſchluß genehmigt, wonach die Bewilli
gung der zu den Koſten der Wiederherſtellung der

meine Liebe und Gefälligkeit vor ſie und die Liebe vor ihn
ſollte etwas an dieſen Mängeln erſetzen.“

Ueberraſchen kann ſo etwas nicht: Lotte, in Hofkreiſen
aufgewachſen, hatte ariſtokratiſche Allüren, die Mutter war
eine einfache und ſchlichte Bürgersfrau mit nüchternem Haus
frauenverſtand, und dieſer mochte ihr auch bei einem folgen-
den Aufenthalt in Meiningen, wo ihre Tochter Chriſtophine
mit dem Bibliothekar Reinwald wohnte, manches zeigen, was
ſie mit Kummer erfüllte. Aber daß die Verſtimmung gegen
Lotte keine tiefe war, das zeigt ſich aus all ihren Briefen
an den Sohn. Sofort nach ihrer Rückkehr auf die Solitude
ſandte ſie der Schwiegertochter ein „Päckle“, da dieſer das
„Aufmachen“ ſo viel Freude bereite, und gab ihr in dem
dasſelbe begleitenden Brief manchen guten mütterlichen
Rath. Und wie groß war die Freude, als Schiller und Lotte
im Auguſt 1793 in die Heimath kamen und nach kurzem
Aufenthalt in Heilbronn nach Ludwigsburg überſiedelten,
wo ihnen ihr erſter Sohn, Karl, der „Goldſohn“, geboren
wurde. Sein Befinden war nun ein neues Anliegen für
die beſorgte Großmutter, aber als Eltern und Kind wieder
die Heimreiſe angetreten, folgte bald eine trübe und ſchwere
Zeit für die wackere Frau: „Mir wird es gut ſein,“ ſchrieb
ſie damals dem Sohn, „wenn mich Gott aus dieſem Kummer
bald in die ewige Ruhe einführt, da ich doch meinen Kindern
wenig mehr nützen kann.“ Der Einfall eines franzöſiſchen
Streifkorps auf der Solitude ſetzte dem Ehepaar Schiller
ſehr zu, und als nun das Schwerſte kam, als Vater Schiller
am 7. September 1796 ſtarb, da glaubte die Mutter zu
ſammenbrechen zu müſſen. Treulich ſtanden ihr in dieſer
ſchweren Zeit ihre Tochter Louiſe mit ihrem Bräutigam,
dem Vikar Frankh von Gerlingen, zur Seite. „An den
vielen Kummer,“ ſchrieb ſie damals an die Schwiegertochter,
„wo ich bei dem langen Krankenlager durchgemacht, darf ich
nicht mehr zuviel nachdenken, ſonſt wäre ich wirklich ſchon
zu Allem unbrauchbar, und es iſt ein Wunder Gottes, daß
ich mich noch geſund fühle. Freilich, meine Sinne und
Kräfte ſind ſehr erſchlafft, und ich tröſte mich öfters bei
meinem Kummer, daß es auch bei mir nicht ſo lange mehr
dauern kann, bis ich meinen Lieben nachfolgen werde.“

Noch im November desſelben Jahres ſiedelte die Wittwe
nach Leonberg über. „Alles,“ ſchrieb damals der Sohn an
ſie, „was Sie zu einem gemächlichen Leben brauchen, muß
nen werden, beſte Mutter, und es iſt nun hinfort meine

Sache, daß keine Sorge mehr Sie drückt. Nach ſo vielen
eren Leiden muß der Abend Jhres Lebens heiter oder

alten Leipziger Straße aus dem Kreis und Gemeinde
WegebauUnterſtützungsfonds zu ge währenden Beihülfe von
15000 Mk. auch gewährt werden ſoll, falls die Unterführung
erſt nach dem 1. Oktober d. Js. durch die Eiſenbahn-Bauverwaltung
erfolgte; jedoch wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die
Straße bald dem Verkehr erſchloſſen tird, deren Jnangriffnahme
wohl binnen Kurzem erfolgen wird.

Die Berathung über die Bewilligung von 400 Mk. zur Er
richtung einer Kreislehrſchmiede, um welche der
Herr Reg. Präſident den Kreisausſchuß angefragt, führte verſchie
dene Anſichten zu Tage. Es wurde darauf hingewieſen, daß man
mit der Stadt Halle und dem SächſiſchThüringiſchen Reiter-Verein
dieſe Frage erörtern müſſe, um Beihülfen für die Lehrſchmiede
nicht blos vom Kreiſe allein zu bewilligen. Früher ſei eine Lehr
ſchmiede in Merſeburg geweſen, da der Vorſitzende des erwähnten
Vereins Kommandeur des dortigen Huſaren- Regiments geweſen,
das nun nach ſeiner Verſetzung nach Torgau keine Ausſicht auf die
Errichtung einer Lehrſchmiede in ſeiner Garniſon habe. Mitge-
theilt wurde, daß auch die Landwirthſchaftskammer ſich lebhaft an
dieſer Frage intereſſire und auch mit ihr zu verhandeln ſein werde,
wie auch mit der Schmiede-Jnnung unſerer Stadt. Herr Reh
feld Eismannsdorf meinte, daß große Opfer für ein ſolches
Inſtitut ſeitens des Kreiſes nicht wohl aufzubringen ſeien; viel
leicht könne dasſelbe auch auf die Vororte Ammendorf oder Rade
well verlegt werden in Hinblick auf Beziehungen zum 75. Feld
Artillerie Regiment. Der Kreistag genehmigte dann den Etat-
poſten vorbehaltlich der weiteren Beſchlüſſe bei den Verhandlungen
mit den einſchlägigen Behörden und Vereinen.

Es folgte darauf die Berathung und Beſchlußfaſſung über die
von Herrn Amtsvorſteher Rudloff Wörmlitz gegebene An
regung zur anderweiten Abgrenzung der Amts-
bezirke Beeſen a. E., Döllnitz und Dieskau Der
Genannte hat erklärt, daß der Amtksbezirk Beeſen a. E. zu groß
werde für ſeine Arbeit durch das Anwachſen der Fabriken,
Arbeiterwohnungen und Bevölkerung von Ammendorf und deshalb
die Schaffung eines neuen Amtsbezirkes nothwendig ſei. Nach An
hörung der Urtheile der Ortſchaften über die Frage des Anf chluſſes in
denſelben wurde beſchloſſen, daß dieſer neue Amts bezirk
Ammendorf, Beeſen a. E., Planena, Oſendorf,
Radewell und Burg umfaſſen und am beſten einem be-
zahlten Amtsvorſteher unterſtellt werden ſoll. Dieſe Mittheilung
wird durch Herrn Landrath von Kroſigk dem Miniſterium
übermittelt werden; nach der Entſcheidung der Schaffung des
neuen Amtsbezirkes wird die Frage des Amtsvorſtehers Sache des
Herrn Obervräſidenten ſein.

Es folgte dann die geſchloſſene Sitzung Zur Wahl von
Schiedsmännern, der Mitglieder für die Ausſchüſſe zur Auswahl
der Schöffen und Geſchworenen bei den Amtsgerichten zu Halle,
Cönnern, Löbejün, Wettin und Alsleben für 1903, zur Vervoll
ſtändigung der Liſte der zu Amtsvoſtehern und deren Stell
vertretern geeigneten Perſonen, endlich zur Mittheilung des Kreis
ausſchuſſes von der Uebernahme der Unterhaltungskoſten für
mehrere dem Saalkreiſe angehörige geiſteskranke uſw. Perſonen.

Perſonalnachrichton.
Verliehen wurde dem GymnaſialOberlehrer a. D. Profeſſor

Dr. Lüttge zu Erfurt, bisher in Charlottenburg, der Adler
der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

Die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen ſilbernen
Medaille des anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären wurde
ertheilt dem Bahnhofswirth, EiſenbahnPackmeiſter a. D. Becker
zu Holzdorf, Bezirk Halle.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 23. April, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Sup. Saran.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 23. April, Vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner.
Zu St. Stephanns: Dienstag den 22. April, Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 23. Apuil, Abends 8x Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den

23. April, Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. April 1902.

Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Otto Schneider, Trothaerſtr. 55.
u. Clara Janſen, Brachwitzerſtr. 7. Der Kaufmann Heinrich Baruth,
Leipzigerſtr. 5. u. Margarethe Rauſch, Breiteſtr. 30. Der Eiſenbahn
arbeiter Ernſt Finne, Oberröblingen u. Luiſe Köhler geb. Bönecke,
Gr. Brunnenſtr. 53.

e

doch ruhig ſein, und ich hoffe, Sie ſollen im Schooß Jhrer
Kinder und Enkel manchen frohen Tag genießen. Man
weiß, wie treulich der Sohn dieſes Verſprechen hielt, und
wie großherzig ihm hierbei Cotta behilflich war. Dafür war
nun Schiller mehr denn je ihr Berather, dem ſie alle ihre
Sorgen mittheilte, deſſen wachſenden Ruhm ſie mit mütter
lichem Stolze verfolgte, und deſſen Familie ihr wie ihre
eigene war. Jhr Leben in Leonberg war ein ruhiges und
ſtilles, aber auch ſorgenfreies. Sogar „3 Schoppen Wein
vor 15 Kreuzer“ konnte ſie ſich, wie ſie dem Sohne mit Stolz
berichtet, jede Woche leiſten; „mein größtes Glück iſt es, daß
ich mich täglich ungeſtört in meinem Gebet zu Gott nahen

darf, um ihm meine große Sündenſchuld abzutragen, und
das Bewußtſein W guter Handlungen, der
Beifall eines guten Gewiſſens.g wurde es freilich um die alte Frau, als nun
die Tochter Louiſe mit ihrem Gatten in das Pfarrhaus
zu Cleverſulzbach überſiedelte; und als auch die Mutter im
Jahre 1802 nach langem Sträuben dorthin verzog, war ſie
ſchon ſchwer krank. Ruhig und gefaßt ſah ſie dem Tode ent
gegen, der ſie am 20. April von ihrem Leiden erlöſte.
Tief und ſchmerzlich betroffen wurde Schiller durch die Kunde
von dem Hinſcheiden der geliebten Mutter, über deren letzte
Stunden Louiſe den Geſchwiſtern ausführlich berichtete: „Ach,
von Dir, lieber Bruder, ſprach ſie oft und ſegnete Alles
mit ſo vieler Dankbarkeit gegen Dich, was Du je unter
nehmen würdeſt,“ berichtete ſie, und Schiller ſelbſt ſchrieb
ſeinem Schwager Frankh: „Wahrlich, ſie verdiente es,
liebende und dankbare Kinder zu haben, denn ſie war ſelbſt
eine gute Tochter für ihre leidenden und hilfsbedürf
tigen Eltern, und die kindliche Sorgfalt „die ſie ſelbſt gegen
die letzteren bewies, verdient es, daß ſie von uns ein gleiches
erfuhr.“f Eduard Mörike, de mſchwäbiſchſten aller ſchwäbiſchen

Dichter, blieb es vorbehalten, das verwilderte Grab von
Schillers Mutter im Jahre 1834, da er als Pfarrherr nach
Eleverſulzbach kam, wieder aufzufinden und würdig herzu
richten. Auf ein großes Steinkreuz, das er in einem Winkel
des Kirchhofes gefunden, grub er ſelbſt die einfachen und
doch vielſagenden Worte: „Schillers Mutter“. Scharffen
ſtein, ein Jugendfreund Schillers, war es, der die herrlichen
Worte für ſie fand: „Nie habe ich ein beſſeres Mutterherz,
ein trefflicheres, häuslicheres, weiblicheres Weib gekannt.“

Eheſchliehungen Der Stellmacher Max Schneider, Forſterſtr. 21
u. Selma Waldhelm, Angerweg 11. Der Gürtler Paul Schulze, Berlin
u. Nanny Arndt, Gr. z 36. Der Schloſſer Auguſt Sommer,
BurgörnerNeudorf u. Emma Friedland, Reilſtr. 27 a. Der Hand
arbeiter Franz Stoye, Brehna u. Anna Merkel, Saaleſtr. 7. DerTiſchler Ewald Schulz, Geiſtſtr. 55 u. Bertha Wien, Blumenſtr. 19
Der Hausdiener Friedrich r Gr. Goſenſtr. 3/4 u. Olga Brat-
mann, Dölauerſtr. 4. Der Eiſendreher Herrmann Dietſch, L. Wucherer-
ſtraße 24 u. Helene Leinung, Burgſtr. 12. Der Maſchinenfchloſſer Otto
Bedemann, Leſſingſtr. 32 u. Maria Herrmann, Reilſtr. 109.

Geboren: Dem Geſchirrführer Albert Weber, Böckſtraße 5, T.
Martha. Dem Gelbgießermeiſter Guſtav Stockmann, Gr. Brunnen
ſtraße 30, T. Erna. Dem Bildhauer Rudolf Maedel, Hermann-
ſtraße 12, T. Wally. Dem Privatdozent Dr. phil. Sommerlad,
Bernburgerſtraße 15, T. Frida. Dem Kellner Hermann Boskugel,
Adolfſtraße 7, S. Hans. Dem Gelbgießer Karl Moritz, Advokaten
weg 24, S. Karl.

Geſtorben: Des Arbeiters Auguſt Reiſel Ehefrau Minna geb.
Wien, 42 J., Feldſtr. 2. Des Hülfsbremſers Louis Landgraf S.
Erich, 6 Mon., Wittekindſtr. 33. Des Bureauvorſtehers Johannes
Duſart Ehefrau Martha geb. Engelmann, 24 J., Georgſtr. 4. Der
Fleiſchermeiſter Adolf Wetzſtein, 41 J., Nervenklinik.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. April 1902.
Aufgeboten: Der Poſtaſſiſtent Alfred Kühne und Anna Herr-

mann, Leipzigerſtr. 69.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Wilhelm Schrader, Blücher-

ſtraße 16 und Bertha Männicke, Weidenplan 25. Der Buchdruck-
maſchinenmſtr. Wilhelm Fuß und Helene Huske, Weingärten 35.
Der Prokuriſt Oskar Probſt, Am Güterbahnhof 5 und Emmy
Fräntzel, Taubenſtr. 24. Der Glaſermſtr. Franz Friedrich, Robert
Franzſtr. 4 und Roſette Fröſter, Glauchaerſtr. 19. Der Buchhalter
Gr(upner, Salzungen und Berger, Böllbergerweg 8.
Der Buchhalter Guſtav Gehre, Leſſingſtr. 11 und Anna Binder,
Mansfelderſtr. O. Der Bahnarb. Franz Berbig, Magdeburger
ſiraße 23 und Emma Reckrühm, Große Schloßgaſſe 10. Der
PolizeiSergeant Paul Donath, Wittenberg und Minna Müller,
Thüringerſtr. 23. Der Lehrer Hermann Dietze, Brandenburg a. H.
und Margarethe Pietzſch, Leipzigerſtr. 100. Der Buchhalter Richard
Behrend, Trothaerſtr. 81a und Roſalie Hoppe, Robert Franz
ſtraße 1b. Der SanitätsSergeant Paul Bautmann, Merſeburger
Chauſſee 10 und Bertha Gramatzky, Gr. Klausſtr. 12. Der Zucker
raffineriearb. Jgnatz Siwik, Merſeburgerſtr. 96 und Julianna
Gudziol, Schloſſerſtr. 9.

Geboren: Dem TelegraphenAnwärter Heinrich Pruß, Char-
lottenſtr. 1, S. Otto. Dem Hilfsprediger Richard Keller, Beeſener
ſtuaße 24, T. Mariga. Dem Maſchinenſchloſſer Friedrich Reichen
bach, Zapfenſtr. 20, S. Paul.

Geſtorben: Des Zuckerraffineriearbeiters Johann Fieller S.
Feodor, 1 Mon., Kuhgaſſe 5. Der Arbeiter Auguſt Bethge, 28 J.,
Klinik. Des Kunſt- und Handelsgärtners Max Haaſe S. Willy,
9 J., Neue Leipziger Chauſſee 4. Die Wittwe Roſine Stolpe geb.
Heugmeth, 83 J., Siechenanſtalt.

Auswärtige Aufgebote: Der Gaſtwirth Otto Arnold und
Auguſte Raßbach, Leipzig.

Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Ganden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
GZuſchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

S. Brakel, Halle a. S.

Kaufen Sie ruſſiſchen Knöd nur Weidemann's terich, ſeit 1393

D. nach r r l t r cJetzt meiſt gebrauchtes Mittel für Hals, Bruſt, Lunge
Mee. Vorräthig in Apotheken und Drogerien, die durch

Schaufenſter Plakate erkenntlich; man beachte un
Pbedingt beim Einkauf des Thee's die nebenſtehende

P Schutzmarke u. die auf den Plakaten abgebildete Ori
ginalpackung, da Weidemann's Packung, Schutzmarke,
Litteraturec. c. nachgeahmt werden. Vorwerthloſen

Nachahmnungen des patentamtlich geſchützen Weidemanns ruf-
ſiſchen Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er
hältlich, direkt von E. Weidemann in Liebenburg.

Echt zu haben bei: Helmbold Co., SchwanenDrogerie,
D. Teitzel, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.
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ditten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beachten.
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Kleiderstoffe
nur s oli de Qualitäten,

empfehlt in grosser Auswahl zu Cesten,
sehr billigen Preisen

H. C. Wedy- än.

Täglicher Eingang von Neuheiten
in Woll- u. Waseh-Kleiderstoffen.
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Vei Trägheit der

i 1845Deutſchlands Bitterwaſſet
Mild, ſicher, prompt.

erdanung Hämorrhoiden Gicht

Vergnügungsfahrt
zu der

4 anfässlieh der Krönung König Edward's VII.
ſtattfindenden

b Flfottensehau
L Lin Spfthead

vermittelst
des Doppelschrauben Schnelldampfers

„Auguste Victoria.“
Abfahrt von HAkBUREG, en 26. Juni 1202

Rückkehr gach HAsuſ6, den 30. un 1962

Fahrpreis von 6 LöäO. an.
D. S e Fahrkarten sind zu beziehen durch die

Hamburg Amerika Linie,
Abtheilung Personenverkehr, Hamburg

oder durch ihre Vertreter.

In alle a. S.: Georg Sehultze, Bernburgerstr. 32.
Geſetzl. erl. Serien-Looſe.
Abwechſ. Haupttreffer in Mark

300000,
178 500, 135 000,120000 uſw.
„Jedes Loos ein Treffer.“

ächſte Ziehung 1. Mai.
Monatl. Beitrag Mk. 3 u. 5,50.
L. Johannsen, Apenrade 72.

Broſchüre gratis u. franko über

Bad Neuenahr.,
ſeine Wirkungen, Orts u. Kur
verhältn., Vorſchrift. u. Rezepte
d. Diät. für Zuckerkranke, nach

en ſrauerfrantheiten. den neueſt. Erfahrung. zuſammen
geſtellt von Ed. Stange, Eigenth. des
GrandHotel „Rheiniſcher Hof“.

L uſtkurort I. Rgs. 505 A. a. Seeh., um. Aoh. i. 700 M.
Thüring., ober. Saaleth. Bahn (Gera) Triptis-Marxgrün (Hoh).

Fichtennadel-, Sool-Moor- u. Lisenbad. Dampfb., Inhaiationen,

Kaltwasserheilverfahren, Massage.
Exröffu. Anf. Mai. Prosp. vers. gratis die Badedirektioun,

Aueh Winterkuren Badearzt im Kurhause. 9

r Städtisehes tisen-Moor Bad r
Bahnstation. Schmäedeberg P ostbez. Halle.

preſsgokrönt: Süchs.- Thür. Industrle- u. Ge werbe-Ausst.
Vorzüglt. Erſolge bei Gicht, Rhewmanatiammus, Verven- u. Fraunen-
Krankheiten Gesunde Walägeg en. Saison I. Mal bis Ende septor.
Prosp. u. Ansk. d. d. Suädt. Bade- Vor alt. u. Badenarzat Dr. med Sohütz.

e

Rübelaud i. Ia.
Mermannshöhlemit

Krystallkammer,
R a un mm a m un s n öhl e

täglich geöffnet
in allen Theilen elektrisch beleuchtet.

IIarzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Luftkurort bei Luxern (Sehweiz). HötelPscholzmat Kurhaus Löwen. Luündlich seehöne,
alpine Lage. Boeliebter PVamilienaufenthalt,

gute Verpflegung. Pensionspreis (4 Mahlzeiten und Zimmer) von
Fr. 4,50 an. Prospekt gratis.

berühmtes Kurbad mitSpaa Sommer- u. Winter Saison S
nächst der deutschen Orenze an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.8 A Geschütate Eisenhaltige Quelien. Trink- und Bade-
Kuren. Beste Erfolge bei Bleichsaeht, Blutarmut und Nervenleiiäen.

Das Caslao ist das ganze Jahr hS a Die gielchen Zerstreuuaggen re Monte Carlo.

J verausgabt jährl. über 3 ſie Thesater, Konzerte22 anen Renuen Sport eine Million n Feste aller Art.

n Verlange Prospekte vom „„Sekretariat des Casigos“ in Spa (Selgien).

AnkerCichorien
Unühertrofener Kaffee- Zuſatz Ken

Ueberall zu kaufen!
Dommerich Co. in Magdeburg- Buckau.

Bngl. Ohamottesteine „Wallbottle“,
Meissener Chamottesteine

und diverse andere Marken ompfehblo zu billigen Preisen.
Klinkhardt Schreiber Naehr.

Kunstgewerbe- Verein alle a. S.
Die diesjährige G neral-Versammlung ſindet am

Mittwoch, den 23. April er., Abends 8 Uhr
im Evang. Vereinshaus (Zum Kronprinz) ſtatt.

1. Bericht des Vorſtandes.Tagedordnung: aaſenberiet
3. Voranſchlag für 1902/03.
4. r des Vorſtandes und Verwaltungs

rathes.
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

5928) Der Vorſtand.
Dienstag und Mittwoch, den 22. und 23. er-

ist mein Bureau Feiertage halber geschlossen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,

Naether

Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

W

3 R

S

rg, Steinmoetzmeister,

Hauptgeschüft: alle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2, Südfriodhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

Fernsprecher No- 506, W
em pfieh It

9rabdenkimäler
sauberster Ausrührung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Piatze. S

Kinderwagen,
Sportwagrem,
Leiterwagen,
Krankenwagren,
Bett-Tischeèe, Verstellbar,
Schreibpulte,
Kinderstühle,
Gartenmöbel.

u. F. Junker, Menge Poststr. 6.

pr. Pfd. Mk. 60, (,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

II

m

MNur etht mit Korkbrand-
Juliushall Harzburg.

d W nes Tafel u-ränk.S Vieffach prämürt.

S

General-Depot in Halle a. S. Hallesohe Minerahwasser- Fabrik
Telephon 442. Carl Schondorſ. Vorstorstr. 42.

Fürsten
Stolherg'sches Hüttenamt

u Alſenburg g. Harz
offerirt:

Riemenſcheihen
J mit Maſchinen geformt, in Rohauß in

allen Durchmeſſern und Breiten franko un
bruchfrei jeder Eiſenbahnſtation.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.

Die



42.

Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung 22. April 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. April.

Die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft
findet bekanntlich vom 21. bis 24. Mai d. Js. hierſelbſt üzatt.
Das Programm derſelben iſt folgendes: Mit twoch, 21. Mai:
Abends 8 Uhr: Begrüßung der Herren Mitglieder der Deutſchen
Kolonial Geſellſchaft durch den Magiſtrat im Saale des neuen
Rathhauſes. Ehrentrunk daſelbſt, dargeboten von der Stadt
Halle a. S. (Anzug: Gehrock anheimgegeben.) Zur Vereinigung
mach den Feſtlichkeiten wird für alle Abende Reſtaurant „Reichs
hof“, Alte Promenade 6, und „Wein Reſtaurant Grün“, Rath
hausſtraße 7, vorgeſchlagen. Donnerstag, 22. Mai: Vor
mittags 9 Uhr: Vorſtandsſitzung in der Aula der Univerſität, Alte
Promenade. Mittags 1 Uhr: Warmes Frühſtück (Gedeck 2 Mk.
ohne Wein) im Hotel „Stadt Hamburg“, Gr. Steinſtraße 73. Nach
dem Frühſtück Fortſetzung der Vorſtandsſitzung. Abends 8 Uhr:
Bewillkommnung der Feſttheilnehmer mit ihren Damen in der
„Loge zu den 3 Degen“, Am Paradeplatz 4. Bewirthung durch
die Abtheilung Halle a. S. (Anzug: Promenadenanzug.)
Freitag, 23. Mai: Vormittags 9 Uhr bis Nachmittagßs:
Hauptverſammlung in der Aula der Univerſität, Alte Promenade.
Mittags 1 Uhr: Frühſtück im Reſtaurant „Reichshof.“, Alte Pro
menade 6. (Gedeck 1,50 Mk. ohne Getränk.) Abends 7 Uhr:
Feſtmahl im Saale der StadtſchützenGeſellſchaft, Franckeſtraße
mit Damen. (Gedeck 4,50 Mk. ohne Wein.) (Anzug: Gehrock.)
Die Reden ſind vergeben. Sonnabend, 24. Mai: Vor
mittags 10 Uhr: Beſichtigung der Moritzburg unter Führung des
Herrn Stadtbauinſpektors Rehorſt. Mittags gegen 12 Ühr: Abfahrt
der Feſttheilnehmer und ihrer Damen mit Sonderzug nach Köſen,
Aufſtieg Zur Rudelsburg, Beſichtigung derſelben. Nachmittags
5 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im „Muthigen Ritter“ in Köſen.
(Gedeck 2,50 Mk. ohne Wein.) Abends 8 Uhr 40 Min. Rückfahrt
mit Sonderzug. Die Löſung der Karten zum Mittageſſen berechtigt
die auswärtigen Mitglieder und ihre Damen zur koſtenfreien Be
nutzung des Sonderzuges. Bemerkungen: 1. Alle Feſttheil
nehmer werden gebeten, ihre Mitgliedskarten bei ſich zu führen.
2. Die Auskunftſtelle befindet ſich im Reſtaurant „Reichshof“, Alte
Promenade 6, dicht neben der Univerſität. Hier werden Wohnungen
nachgewieſen. Jeder Theilnehmer erhält nach Vorzeigen ſeiner
Mitgliedskarte das Feſtabzeichen, welches ſichtbar zu tragen iſt,
ſowie als Feſtgabe einen „Führer Durch Halle mit Straßenplan und
Feſtordnung“. Beſondere Karten ſind zu folgenden Feſtlichkeiten
zu löſen: a) Feſtmabl am 23. Mai im „Stadtſchützenhauſe“.
Dieſe Karten ſind am 21. und 22. Mai zu löſen. Für alle Herren
und Damen, welche bis zum 12. Mai angemeldet worden waren,
ſind beſtimmte Plätze an der Feſttafel belegt worden. Das Ver-
geichniß dieſer Plätze iſt in der Auskunftſtelle genau einzuſehen.
Diejenigen Herren, welche noch nicht angemeldet waren, haben
Name, Stand und Wohnung (in Halle) in die dafür ausliegende
Liſte einzutragen und ſich an den reſervirtem freien Tiſchen ſelbſt
Plätze auszuwählen. b) Mittageſſen am 24. Mai in Köſen.
Dieſe Karten müſſen am 22. Mai gelöſt werden. Die Theilnehmer
erhalten gleichzeitig eine Fahrkarte ausgehändigt, welche zu der
unentgeltlichen Benutzung des Sonderzuges berechtigt. 3. Am
23. Mai, Vormittags 10 Uhr werden Mitglieder der Abtheilung
Halle am Hauptportal der Univerſität bereit ſein, den Herren, die
nicht an der Sitzung theilnehmen, und den Damen die Sehens
würdigkeiten der Stadt und der nächſten Umgebung zu zeigen.
4. Auf den Beſuch des zoologiſchen GBartens, ſowie des Hausthier-
gartens des landwirthſchaftlichen Jnſtituts wird beſonders aufmerk
ſam gemacht. 5. Der Zutritt zum Provinzial Muſeum, Dom
ſtraße 5, iſt den Feſttheilnehmern während der Tagung gegen Vor
zeigen ihrer Mitgliedskarte von Vormittags 10 Uhr bis Nach-
mittgs 4 Uhr koſtenlos geſtattet. Schließlich ſei noch bemerkt, daß
Beitrittserklärungen zur Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Abtheilung
Halle) vom Vorſtande, Generalleutnant Excellenz v. Ziegner,
Händelſtraße 25 und Profeſſor Dr. Schenck, Schillerſtr. 7 an
genommen werden.

Vom Provinzialbundesſchießen. Aus Anlaß des in dieſem
Jahre in unſerer Stadt ſtattfindenden Provinzialbundesſchießens wird
auch ein Feſtzug geplant, welcher ſich von der Magdeburgerſtraße
aus durch die Leipzigerſtraße, Poſtſtraße (am Denkmal vorbei), Alte
Promenade, Moritzburgſtraße nach dem Pfälzer Schießgraben bewegen
wird, woſelbſt die Uebergabe des Bundesbanners erfolgt. Von dort
geht es weiter über die Würfel- und Ziegelwieſe nach der „Peißnitz“,
Ueberfahrt nach dem Haideweg (vielleicht auch Gondelfahrt um die
„Peißnitz“ herum bis zum Haideweg), von da nach dem Feſtlokal
„Pfälzer Schützenhof“. An dem Feſtzuge theilzunehmen werden außer
den Schützengeſellſchaften der Provinz noch andere Korporationen ge
beten werden, ſo die Krieger, Geſang, Turn und Sportvereine. Die
Feſtleitung wird mit denſelben demnächſt in Verbindung treten.

Dr. Max von Pettenkoffer iſt am 9. Februar 1901 in
München geſtorben. Er iſt der geniale Eroberer eines neuen fruchtbaren
Geiſtesgebietes, der wiſſenſchaftlichen Hygiene, welche die Schrecken
der Seuchen bannt und die Macht des Todes beſchränkt, einer jener
Unſterblichen, deren Thaten und Werke fortzeugend Gutes ſchaffen
bis ans Ende des Jrdiſchen. Es giebt kaum ein größeres Gemein
weſen, das nicht aus dem Walten des großen Gelehrten den
reichſten Nutzen gegen keine aufſtrebende Stadt welche nicht die
Pettenkofer' ſchen ehren über Sanirung des Untergrundes in die
praktiſche Wirklivkeit zu überſetzen bemüht wäre, keinen Kultur-
ſtaat, der nicht die öffentliche Geſundheitspflege im Sinne Pettenkofers
als eine ſeiner wichtigſten Aufgaben betrachtete. Beſeelt von dem
Wunſche, das Andenken dieſes hervorragenden Wohlthäters der
Menſchheit in Aller Gedächtniß und vor Aller Augen zu halten
und die Erinnerung an ihn, in einem ſichtbareny Vilde zu ver-
ewigen, iſt eine große Reihe hervorragender Männer zu einem Komitee
zuſammengetreten, das ſich die Aufgabe ſtellt, Max von Pettenkofer
in München, der Stadt, in der er ſein ganzes Leben verbracht und
ſeine wiſſenſchaftliche Thätigieit als Univerſi ätsprofeſſor begonnen,
ein würdiges Denkmal zu errichten. Zur Erreichung dieſes
Zweckes wendet ſich das Komitee an die Freunde und Dercgye des
verewigten Meiſters, an die ganze gebildete Welt mit der Bitte, ſich
an dieſem Werke der Dankbarkeit zu betheiligen. Beiträge werden
von der Bayeriſchen Handelsbank in München, welche die Kaſſen
C diſt des Komitees führt, ſowie vom Herrn Ober Bürgermeiſter

taude hierſelbſt entgegengenommen.
Der Halliſche Kolonialverein (Abtheilung Halle a. S. der

Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Freitag, 25. ds. Mtis.,
Abends 8 Uhr im „Wintergarten“ eine öffentliche Sitzung mit Damen,
in welcher Herr Dr. F. Ri gler aus Berlin unter Vorführung von
Lichtbildern über „Kriegs- und Friedensbilder ausdem
deutſchen Sudan ſprechen wird. Dr. Rigler, welcher in Jena
Nationalökonomie und Geographie ſtudirt hatte und dann einige
Jahre als praktiſcher Landwirth thätig geweſen war, trat in
den Kolonialdienſt ein und ging 1898 hinaus nach Togo.

uerſt „war er Mitglied der deutſch franzöſiſchen Grenzkommiſſion
und ſpäter Verwalter des im Norden des Schutzgebietes gelegenen
Diſtriktes Sanſanne Mangu. Durch dieſe Thätigkeit, in welcher er ſich,
freilich nicht ohne auch kriegeriſche Expeditionen unternehmen zu müſſen,
um die wirthſchaftliche Hebung des deutſchen Sudan verdient gemacht
hat, wie auch durch verſchiedene Reiſen im Gebiete der Togokolonie,
at er ſich eine eingehende Kenntniß dieſes Landes erworben, und es

dürften daher ſeine Ausführungen manches Neue und Jntereſſante

er Je des n. deſſen Mitgliederzahl in
ahre in erfreulichem Wachſen begriffen iſt, ſind zu dieſem Vor-trage als Gäſte willkommen. 93 grten t. ſuw s

g Der Kunſt Gewerbe Verein hält ſeine diesjährige General
Eeſammlung am Mittwoch, den 23. April er., Abends 8 Uhr im

vangel. Vereinshaus („Zum Kronprinz“) ab.

W

Der Verein „Sang und Klang“ beging am Sonnabend ſein
35. Stiftungsfeſt in üblicher Weiſe durch ein Herren-Eſſen in
„Bad Wittekind“, das ſich ſehr zahlreicher Betheiligung erfreute und
die Theilnehmer bis in die Morgenſtunden fröhlich beiſammen hielt.
Das von Herrn Rohde in längſt bekannter Güte gelieferte Menu wurde
durch Tiſchreden, Tafellieder, Solo- und Chorgeſänge, ſowie durch eine
Reihe humoriſtiſcher Vorträge gewürzt. Ganz beſonderen Beifall fanden
und verdienten die in drei Abtheilungen gebotenen Vorträge eines
„Buntkarrierten Ueberbrettls“, ſowie eine Reihe wohl
gelungener Blasquartette.

Die große Korporation Deutſcher Kriegerbund hat neben
mehreren anderen Wohlfahrtseinrichtungen auch ſeit dem Jahre 1890
eine eigene Sterbekaſſe errichtet, deren letzter Geſchäftsbericht für das Jahr
1901 uns vorliegt. Die in demſelben enthaltenen Zahlen ſprechen für ſich
ſelbſt. Trotz des verhältnißmäßig nur kurzen Beſtehens ſind bis jetzt
63 989 Verſicherungen abgeſchloſſen worden. Das verſicherte Kapital
beträgt 12 445 874 Mk. Außer dem geſetzlichen Prämien Reſervefonds
von 1459 901,86 Mk. iſt noch ein beſonderer Sicherheits
fonds in Höhe von 138 506,93 Mk. vorhanden. An Dividenden kamen
im Jahre 1901 78 950 Mk. zur Vertheilung. Der Ueberſchuß des Jahres betrug 86 240,55 Mk., und ſint hiervon für die

im Jahre 1903 zu vertheilende Dividende 40 533,06 Mk. zurückgelegt.
An Sterbegeldern gelangten im Jahre 1901 129 712,67 Mk. zur
Auszahlung. Das verfügbare Vermögen der Kaſſe Ende des Jahres
1901 betrug 1 701 905,67 Mk. Verſicherungen können in Höhe von
100 bis 1000 Mk. abgeſchloſſen werden. Die weite Verbreitung, die
die Sterbekaſſe gefunden hat, und ihre ſolide Grundlage ſichern ihrer
ſegensreichen Wirkſamkeit ferneres Gedeihen, mögen auch dieſe Zeilen
dazu beitragen. Für den hieſigen Geſchäftsbezirk vermittelt der General
Bevollmächtigte Herr Julius Lüderitz in Halle a. S. die Ver-
ſicherungsanträge.

Jn der letzten Sitzung des Gewerkſchaftskartells wurden
die Berichte der Gewerkſchaften und die von denſelben vorzubringenden Beſchwerden entgegengenommen. Danach verlangen die Fran ere i
hilfsarbeiter p. Wer 1 Mk. Lohn mehr; bei den Glaſern iſt eine

Aenderung des Tarifes zu Ungunſten der Geſellen vorgenommen
wonden, dieſelben ſtehen deshalb eventuell vor einem Ausſtand;
die Barbiere führen aus, daß die eingeführte Kontrolkarte keinen
Erfolg gehabt habe, daß ſich die Arbeiter nicht daran kehren und
keine Solidarität übten die Steinſetzer beſchweren ſich über den
ihnen gekürzten Lohn bis auf 40 Pfg. pro Stunde herab, in einer
Verſammlung ſoll zu dieſer Sache Stellung genommen werden die
Maurer haben keinen Erfolg erzielt, ſie wollen indeſſen
die Verhandlungen mit den Meiſtern und Bauunternehmern
noch nicht abbrechen; die Gaſtwirthsgehilfen wollen
für Bedienen in den Gewerkſchaftsverſammlungen einen feſten
Lohn haben, da ſie bei der Arbeit mit Prozenten nichts verdienen
die Stuckateure beſchweren ſich über die Bildhauer wegen Aus
führung von Arbeiten, die den letzteren nicht zukämen, die a ſch i
niſten und Heizer hatten eine Spaltung im Verein zu verzeichnen,
die dadurch ihr Ende erreichte, daß ein Theil der Mitglieder aus
ſchied und einen neuen Lokalverein gründete.

Der Verein der Gondelbeſitzer in H.- Giebichenſtein beſchloß in
ſeiner Generalverſammlung mit Einſtimmigkeit, vom 1. Mai d. J. ab
die Preiſe für Verleihen der Boote zu erhöhen. Der geringſte
Satz iſt 50 Pfg. pro Stunde für ein Boot. Mitglieder des Vereins,
welche gegen dieſen Beſchluß verſtoßen, W für jeden Fall der Ueber
tretung 3 Mk. Ordnunggsſtrafe in die Vereinskaſſe.

Das Fußball-Wettſpiel zwiſchen der erſten Mannſchaft des
Halleſchen Fußballklubs „Preußen“ und der erſten Mannſchaft des
Weißenfelſer Fußballklubs „Viktoria“ verlief mit 5:0 zu Gunſten der
Hallenſer. Mit der Merſeburger Mannſchaft fand kein Wettſpiel ſtatt.

Prüfung für Vorſteher an Taubſtummenanſtalten. Die im
Jahre 1902 zu Berlin abzuhaltende Prüfung für Vorſteher an Taub
ſtummenanſtalten wird am 23. September, Vormittags 9 Uhr beginnen.

Dampfkeſſelprüfungen. Der Miniſter für Handel und Gewerbe
hat unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs dem Jngenieur Hüfner
beim SächſiſchThüringiſchen Dampfkeſſel-Reviſionsverein zu Halle die
Berechtigung zur Vornahme der Abnahmeprüfung an allen der Vereins
überwachung unmittelbar oder im ſtaatlichen Auftrage unterſtellten feſt
ſtehenden und Schiffsdampfkeſſeln ertheilt.

Verwaltung eines Schornſteinkehrbezirks. Der Schornſtein
feger Paul Fiſcher aus Halle iſt als Stellverkreter der Bezirks
ſchornſteinfegerWittwe Fiſcher in Halle zur Ausübung der Obliegenheit

als e zugelaſſen worden.Fernſprechverkehr. Zella St. Blaſii iſt zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf zugelaſſen, Sprechgebühr 1 Mk.

Geſchäftsjubiläum. Am 20. d. M. beging die renommirte
Firma Alfred Scheibe, Exportbierhandlung hierſelbſt, Karlſtraße 4,
ihr 25jähriges Geichäftsjubiläum. Anlästlich dieſer Feier wurde der
Jnhaber genannter Firma, Herr Hermann Kanitz, von der erſten
Kulmbacher Aktien-Bierbrauerei, der Aktien-Bierbrauerei „Löwenbräu“
in München, ſowie vielen Freunden aus Nah und Fern und dem

mit werthvollen Geſchenken, zahrreichen Glückwünſchen c.
edacht.

Sie ſind da! Die Nachtigallen ſind nun nicht mehr ſehr ver
einzelt zu hören, gleichſam als Vorläufer, ſondern das Gros iſt auch
angekommen. Sie ließen geſtern Abend zum erſten Male in dieſem
Jahre im St adtparke ihren melodiſchen Geſang erſchallen. Auch
auf der prächtigen Rabeninſel haben ſie ſich eingeſtellt, wovon ſich
Jedermann, der dem hübſchen Lokal der Wittwe Kurzhals einen Beſuch
abſtattet, überzeugen kann. Auf der Peißnitz, in dem Lehmannſchen
und Bethckeſchen Parke, in den Anlagen des Zoologiſchen Gartens und
des Bades Wittekind laſſen ſeit geſtern ebenfalls die kleinen Sänge-
rinnen ihren herrlichen Geſang ertönen.

Einbruch. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde beim Kaufmann
Pallas in der Leipzigerſtraße ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Ein
brecher hießen geräucherte Aale, Lachs, Kaviar, Südfrüchte 2c. mitgehen.
Eßwaaren geringeren Werthes hatten ſie aus den Behältern gekippt
und zertreten. Die Diebe thaten ſich bei ihrer „Arbeit“ an einigen
Flaſchen Wein gütlich. An dem Diebſtahl müſſen mehrere Perſonen
betheiligt geweſen ſein, jedoch fehlt jede Spur für die Ermittelung der
Einbrecher. Der Schaden iſt beträchtlich, jedoch iſt er durch Ver
ſicherung gedeckt.

Ein Taſchendieb gab am Sonnabend auf dem Wochenmarkt Gaſt
rollen. Auf dem „Hallmarkt“ wurde u. A. einer Frau ein Porte
enden aus der Taſche geſtohlen, in dem ſich 30 Mk. als Jnhalt

efanden.
Mit blutigem Kopfe wurde in vergangener Nacht gegen

3 Uhr auf der Straße der Handelsmann Hermann Nerre aufge
funden und in die Klinik gebracht, wo ihm die Wunden verbunden
wurden, die angeblich von einer Schlägerei herrühren. Näheres konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Die Feuerwehr wurde in vergangener Nacht gegen 12 Uhr
nach Ackerſtraße 1 gerufen. Der daſelbſt wohnende Drehorgelſpieler
Gille hatte eine brennende Petroleumlampe nach ſeinem Stiefſohn
eworfen, hierbei war die Lampe geſprungen und eine große, helle
lamme entſtanden, was die Veranlaſſung zur Feuermeldung ge

geben hatte. Außer der zerbrochenen Lampe ſind andere Gegenſtände
nicht beſchädigt.

Durchgehende Pferde des Maurermeiſters Kuhnt zertrümmerten
heute Vormittag kurz nach 10 Uhr das Schaufenſter des Kaufmanns
Noak in der Gr. Steinſtraße. Verletzt wurde glücklicherweiſe Niemand.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Shakeſpeare: „König Lear“.) Es iſt

ein erfreuliches Zeichen für die Kraſt unſeres Enſembles daß es ſo
kurz vor dem Schluß der Saiſon noch eine ſo tüchtige Aufführung der
großen LearTragödie herauszubringen vermocht hat. Jn der That

war die Sonnabendvorſtellung von echt Shakeſpeareſchem Geiſte geo
tragen und reiht ſich den beſten Aufführungen des Shakeſpeare-Cyklus
an. Jnsbeſondere verdient der Regie aufrichtiger Dank. Hatte ſie
doch für eine ſorgfältige Einſtudirung und für eine ſtimmungsvolle
Jnſcenirung Sorge getragen. Das Enſembleſpiel war ein ſehr
verſtändnißvolles, und ſelbſt die Komparſerie zeigte Leben und Be
wegung, Die größeren Rollen lagen faſt durchweg in guten Händen, die
Wiedergabe der Titelrolle durch Herrn Schreiner hat nur eine ganz
beſondere Freude bereitet. Ohne ſich ängſtlich an anerkannte Vorbilder zu
halten, führte er die Shakeſpeareſche Rieſengeſtalt ganz
nach dem Sinne des Schöpfers im vornehmen Stile vor und
bewährte dabei ein hervorragendes künſtleriſches Können bis in die
tiefſten Tiefen der Rolle hat er ein ſorgfältiges und liebevolles Studium
gewendet und alle Details, auch die ſcheinbar widerſprechendſten, mit
dem Grundcharakter des Königs fein überlegend in Uebereinſtimmung
und logiſchen Zuſammenhang gebracht. Vor dem landläufigen Fehler
der Learſpieler, mit allzugroßer Wucht einzuſetzen, hütete er ſich durch
aus ſo wurde ihm nicht nur in den einzelnen Scenen, ſondern auch
von Akt zu Akt eine echt künſtleriſche Steigerung möglich, die den
Charakter des Lear pſychologiſch trefflich erklärt und zugleich das Mit-
leid wie das Grauen vor ſeinem ſelbſt verſchuldeten Geſchick fortwährend
vergrößert und in den Wahnſinnsſcenen des dritten und vierten Aktes
ihren Höhepunkt findet. Gerade auch in dieſen ſchwierigen Auf-
tritten bewies der geſchätzte Darſteller eine große Kunſt ziel-
bewußter Darſtellung und vornehmer Maßhaltung, die
um ſo deutlicher in Erſcheinung trat, als ein ſo trefflicher Schauſpieler
wie Herr Kunath als Edgar ihm zur Seite ſtand. Der abſichtliche
Wahnſinn des geächteten Gloſterſohnes und der wirkliche Wahnſinn des
reiſen Herrſchers wurden hier in überaus charakteriſtiſchen Farben zum
lusdruck gebracht. Daneben ſtattete Herr Berend den Berufsnarren,

der mit zerriſſener Seele und thränenvollem Auge ſchellenklingelnd ſeine
bitteren Weisheiten ſagt, mit tiefer Herzensempfindung und rührender
Liebe zu ſeinem Herrſcherhauſe aus. Eine würdige Leiſtung bot auch
Herr Schmalz als der treue, kraftvolle Kent und Herr Scholling
als der alte Gloſter. Sehr ſauber hatte Herr Träger die Jntriganten
partie Edmunds ausgearbeitet. Herr Schiefer gab den Frankreich zu
weichlich, Herr Raven den Albanien zu vpernhaft, Herr
Beckow den Cornwall zu kleinbühnenmäßig. Um ſo an-
erkennenswerther waren die Rollen der drei Gattinnen
beſetzt. Frl. Roſen und Frl. v. Scholtz ſpielten die Gomeril und
Regan nicht nach der herkömmlichen Art als keifende Straßenweiber,
ſondern ſie zeichneten ein paar Charaktere. Gomeril und Regan haben
von ihrem Vater den genialiſchen Trotz und ſeine Selbſtüberhebung
und Leidenſchaft geerbt, bei ihnen haben ſich indeſſen dieſe gefährlichen
Weſenseigenſchaften nach der böſen Seite hin entwickelt und machen ſich
nun auch gegen den eigenen Erzeuger in grauenvollſter Weiſe geltend.
Auf ihrem Wege ſinken ſie dann von Stufe zu Stuſe, bis ſie in fürchter
lichfter Schuld untergehen. So verſtanden es die beiden Darſtellerinnen,
die Shakeſpeariſchen Unholdinnen menſchlich glaubhaft, oder zum Min-
deſten erklärlich zu machen. Ein uneingeſchränktes Lob ſchließlich verdient
auch Frl. Wolfframm als Cordelia. Man pflegte dieſe ſonſt als
ſüßliches Schmachtläppchen herunterzuſpielen. Hiervon hat ſich
unſere junge talentvolle Künſtlerin erfreulicherweiſe gänzlich eman
cipirt. Auch Cordelia iſt ihres Vaters Tochter, auch ſie iſt
ſtolz, kraftvoll und leidenſchaftlich. Aber ſie iſt edel und gut. Sie
liebt ihren Vater aus Herzensgrund, aber ſie hält es für eine Profanation,
ihre tiefſten Gefühle mit ſeichten Worten der Schmeichelei um eines
äußerlichen Vortheiles willen vor allem Volk kund zu geben. Daher
ſchweigt ſie, ſelbſt auf die furchtbare Strafe der Verſtoßung und des
Fluches hin. Jn dieſer Vornehmheit ihres Herzens gerade ſpricht ſich
neben aller Zartheit der Empfindung doch eine wahrhaft königliche
Kraft aus, und Frl. Wolfframm that durchaus Recht daran, dieſe in
der trefflich durchgeführten erſten Scene ſo ungeſchminkt in den Vorder

rund zu ſtellen. Herrn Scholling ſchlage ich noch einige energiſche
ürzungen der derbſten Stellen in den Wuth und Fluchausbrüchen

Lears vor. Das iſt recht wohl r ohne daß die Klarheit des
Zuſammenhanges oder die elementare Kraft der Shakeſpearſchen Sprache
irgendwie beeinträchtigt werden. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Shakeſpeares Trauerſpiel „König Lear“ gelangt morgen (Dienstag)
ur letzten Aufführung. Es gelten hierfür Beamtenbillets, ſowie dasAbonnement der Farbe roth Schülerkarten gelangen an der Abend-

kaſſe zur Ausgabe, worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird, da
dieſe Vorſtellung die überhaupt letzte Klaſſiker- Aufführung
mit Schülerkarten in dieſer r bildet. Am Mittwoch findet die
Première von Heyermanns Seeſtück „Die Hoffnung auf
Segen“ ſtatt. Mit geradezu ſenſationellem Erfolg hat dieſes
packende Werk in dem Spielplan faſt aller Bühnen Aufnahme
geſunden, und einſtimmig hebt die Kritik die geniale Zuſtands-
ſchilderung hervor, die ergreifende Stimmungskraft, die von dem
Drama ausgeht und den Zuſchauer mächtig in den Bann
zwingt. Die Rollen des Stückes ſind beſten Händen
anvertraut, ſo daß man der hieſigen Première mit geſpanntem
Intereſſe entgegenſehen darf. Heute (Montag) findet
bekanntlich zum Beſten des Penſionsfonds des Stadttheaters eine
Doppel- Vorſtellung ſtatt, welche bei gänzlich aufgehobenem Abonne
ment die Oper „Cavalleria rusticana“ und das Luſtſpiel „Jm
weißen Röß'l“ bringt.

Gaſtſpiel des Meßthaler Enſembles. Das Meßthaler
Enſemble, welches durch ſeine früheren hieſigen Gaſtſpiele in Halle
bereits bekannt iſt, beginnt in den Thaliatheater-Feſt-
ſälen am 1. Mai ein längeres Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangt
vornehmlich das Werk Gerhart Hauptmanns „Die Weber“, mit welchem
Stück das Enſemble bei den Leipziger Aufführungen einen großen
Erfolg erzielte. Die Preiſe der Plätze ſind aus den Affichen erſichtlich.
Billets zu allen Vorſtellungen ſind von jetzt ab ſchon zu haben an
der Tageskaſſe in den „Thaliafeſtſälen“ von 10--1 Uhr und 3--5 Uhr
und der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch, welche ſich bis
pe April Barfüßerſtraße 20, vom 1. Mai ab Alte Promenade 14
efindet.

Matinée von Prof. A. Reiſenaner. Zu Gunſten des Robert
Franz Denkmals hatte Herr Profeſſor A. Reiſenauer aus Leipzig
im Verein mit Frl. Magdalena Riemann aus Halle am Sonntag
im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft“ eine Matinée veranſtaltet.
Sieht man auf den vortrefflichen Zweck dieſes Frühkonzertes und die
hervorragende Stellung Herrn Reiſenauers unter den Pianiſten der
Welt, dann hätte man eigentlich wohl eine größere Anzahl von Zu-
hörern erwarten dürfen, denn die Stuhlreihen zeigten noch manche Lücke
auf. Herr Reiſenauer hatte für die Matinée ein wundervolles Pro
gramm aufgeſtellt: die Sonate op. 26 von L. van Beethoven, die
ſinfoniſchen Etuden von Rob. Schumann, die Berceuſe,
einen As-dur-Walzer und die As-dnr-Polonaiſe von J. Chopin. Jn
allen dieſen Kompoſitionen die theilweiſe die allerhöchſten techniſchen
Anſprüche ſtellen und eine ſehr künſtleriſche Jntelligenz erfordern, er
wies ſich Herr Profeſſor Reiſenauer wieder als vollendeter Meiſter auf
ſeinem Jnſtrument. Mit tiefer, wohldurchdachter Auffaſſung ſpielte der
Künſtler die BeethovenSonate, dieſelbe, die jüngſt Fr. Lamond in
Halle zu Gehör gebracht hatte. Wie der Franzoſe, ſo
giebt auch Herr Reiſenauer dem Thema der Variationen ein
ziemlich willkürlich wechſelndes Tempo rubato, nur daß er den
Satz noch breiter nimmt. Ganz herrlich geriethen die „Etudes en
forme de variations“ von R. Schumann, die mit blendender, mehrhaft
verblüffender Virtuoſität ausgeſtattet wurden und vielleicht das
Vollendetſte waren, das Herr Profeſſor Reiſenauer geſtern darzubieten
hatte. Auch in den Klavierſtücken von Chopin verleugnete Herr
Reiſenauer nicht ſeine künſtleriſche Eigenart. Mit bewundernswerther
Schönheit und Weichheit im Anſchlag erklang die Berceuſe, die
in dieſer Beziehung aber noch von dem Vortrag der neunten
Variation Schumanns übertroffen wurde, fein und mit faſt
unnachahmlicher Rundung und Eleganz der ſchöne Walzer. Eine ganz
gewaltige Tonentwickelung verſchwendete der Künſtler aber an die Polo



naiſe, in der er meines Erachtens namentlich in der bekannten Oktaven
ſtelle der linken Hand ſolche Klangfülle erreichte, daß der melodiſche
Faden vollſtändig zerriß. Das heißt, die Grenzlinien der Schönheit
erſchreiten, ſo groß auch das Können ſein mag, das zu ſolcher Stei
gerung nöthig iſt.Zur Ausführung der Lieder von Robert Franz gehört eine ſchöne

Stimme und eine edle, tiefe muſikaliſche Bildung. Wer ſich ohne dieſeBeſitzthümer an die goldenen Schätze des Halleſchen Liederkomponiſten

öffentlich heranwagt, ermangelt der nöthigen Selbſtkritik. Es thut mir
leid, mittheilen zu müſſen, daß Frl. Riemann zu dieſer Behauptung
einen unerwünſchten Beweis erbrachte. Die zehn Lieder, die Frl. Rie-
mann zu ſingen unternahm, wurden durch ihre reizloſe Stimme und
vor Allem durch ihre ſchlimme Jntonation und Vokaliſation ein „dürrer,
zuftloſer Strauß“. Das Publikum war liebenswürdig genug, darüberhinweg zu gehen und zeichnete ſie durch Beifall aus. Stirmiſche

Ovationen wurden natürlich Herrn Prof. Reiſenauer bereitet.
Dr. W. Kaiſer.

Richard Wagner-Verein. Einen würdigen Abſchluß ſeines
Winterprogramms bot der Verein am Freitag mit ſeinem
Beethovenabend. Das Programm enthielt nur drei Nummern, aber
die Auswahl war eine glückliche und die Vorträge feſſelten die ſehr
zahlreich erſchienenen Zuhörer bis zum Schluß. Zu Beginn des
Abends ſprach Herr Privatdozent Dr. Köthner über Beethoven als
Menſch und Tondichter, entwickelte Beethovens kultur- und muſik-
geſchichtliche Bedeutung und brachte vor jedem einzelnen Vortrage eine
kurze, charakteriſtiſche Erläuterung, welche zur Würdigung und zum
Verſtändniß der zu Gehör gebrachten Kompoſitionen beitrugen. Als
erſte Programmnummer wurde die Kreutzerſonate von den Herren
Muſikdirektor Hans Roſenmeyer (Erfurt) und Chordirektor
Karl Klanert mit ſtarker Empfindung und überzeugender Wahrheit
vorgetragen. Der Eindruck auf die Zuhörer war ein gewaltiger.
Darauf ſang Herr Toron den Liederkreis an dieferne
Geliebte, jene Perle unter den Liedſchöpfungen Beethovens. Er
wußte die Stimmungen dieſes Liedercyklus vorzüglich zu treffen und
trug mit ſeiner ſchönen Stimme höchſt eindrucksvoll vor. Zum Schluß
gelangte das große Septett in Ps-dur für Violine, Viola, Violoncell,
Klarinette, Fagott und Horn zur Aufführung dasſelbe Werk, welches
bereits von denſelben Herren im Orcheſtermuſikverein geſpielt worden
war die Mitwirkenden waren Herren Direktor Roſenmeyer,
Dr. Köthner, Muſiklehrer Schwendler und vier Soliſten
der Dir. Wiegert' ſchen Regimentskapelle. Friſch, lebensfreudig,
wie die Stimmung dieſes Septetts iſt, wurde es auch vorgetragen und
bildete einen ſchönen Abſchluß des Ganzen. Zuhörer wie Mitwirkende
waren begeiſtert. Der Eindruck dieſer drei wunderbaren Kompoſitionen
Beethovens wird noch lange in den Gemüthern nachwirken!

OrcheſterMuſik-Verein. Der am Sonnabend ſtattgefundene
letzte Vereinsabend erhielt dadurch ein ganz beſonderes Jntereſſe, daß
zwei Orcheſter-Werke dort ihre Erſtaufführung erlebten. Herr Tittel,
Kapellmeiſter an unſerem Stadttheater, brachte an der Spitze unſerer
36er Kapelle ſeine Symphonie in D-mol! zur erſten Auf-
führung. Es handelt ſich mit dieſem Werke nun nicht etwa um
ſogenannte „Kapellmeiſtermuſik“, ſondern unbeſtreitbar um eine ſehr
werthvolle Bereicherung des Symphonie-Gebietes. Die Tittel ſche
Schöpfung zeichnet ſich nicht nur durch gedanklichen Reichthum und
Originalität in der Erfindung, ſondern auch durch überaus farben
reiche Orcheſtrirung aus. Nicht ſelten bereitet der Komponiſt dem
Hörer geiſtvolle harmoniſche und rhythmiſche Ueberraſchungen, immer
aber hält er ſich in Form und Ausdruck innerhalb der Schönheits-
grenzen. Zweifellos findet die Symphonie, als deren Höhepunkt das
geiſtſprühende Scherzo zu bezeichnen iſt, ihren Weg in die Konzertſäle;
ſie verdient es mit mehr Berechtigung als manches Werk, das ſich
unter der Flagge eines bekannten Namens dort breit macht. Auch
die zweite Orcheſter-Neuheit, ein auf leichtfaßlichen Themen auf-
ebauter und wirkungsvoll inſtrumentirter „Feſtmarſch“ von OttoSch wendler, fand unter des Komponiſten eigener Leitung beifällige

Aufnahme.

Vermiſchtes.
Die Regierungsangelegenheiten des Kaiſers gehen bekanntlich

in der Hauptſache durch das Geh. Civilkabinet, das Geh. Militär
kabinet und das Auswärtige Amt. Die Miniſterien und ſonſtigen
höheren Dienſtſtellen haben den Charakter vorbereitender Behörden.
Den Haupttheil der Arbeit des Kaiſers vollzieht das Auswärtige
Amt, denn es bringt durch die enorme Anzahl von Depeſchen, Be
richten uſw. der deutſchen Vertretungen im Auslande in Wahrung
der deutſchen Jntereſſen außerhalb der deutſchen Grenzpfähle die
größte Arbeitsfülle. Jm Jahre 1901 legte es dem Kaiſer 1030
Jmmediatberichte einſchl. 172 Jmmediattelegramme vor. Ferner
traf der Monarch 761 einſchlägige Entſcheidungen und vollzog für
Kabinetsordres, Ernennungen, Beglaubigungs- und Abberufungs-
ſchreiben, Vollmachten, Urkunden uſw. 951 Unterſchrifton. Jns-
geſammt legte das Amt dem Kaiſer 6321 Berichte vor. Bemerkt
muß hierbei werden, daß der engliſchſüdafrikaniſche Krieg auch dem
Auswärtigen Amte und ſomit dem Kaiſer viele Arbeit zugeführt
hat durch Prüfung gahlreicher Beſchwerden und Proteſte, wie durch
Vollziehung rein vegierungsartiger Akte. Jm Civilkabinet des
Kaiſers wurden rund 50 000 Sachen durchgearbeitet, von denen
jedoch kaum der zehnte Theil direkte Erledigung durch den Kaiſer
erfuhr, denn vielfach verfügt dieſes Amt „im Namen des Königs“.
Die Zahl der alltäglich erfolgenden Eingänge von Poſt und Tede-
graph betrug bis zu 400. Zum Jahreswechſel, zum Geburtstage
des Kaiſers und zu ſonſtigen beſonderen Gelegenheiten ſteigerte
ſich dieſe Zahl bis zu 2000--3000. Wie weiter mitgetheilt wird,
vollzog der Kaiſer an Handſchreiben, Ordres, Beſtellungen, Pa
tenten, Abſchiedsſchreiben u. dergl. nicht weniger als 7000 Stück.
Das Militärkabinet ſteht mit ſeiner Arbeitslaſt nicht zurück. So
waren unter Anderem durch den Kaiſer zu erledigen 5211 Aller
höchſte Kabinetsordres, 1620 Patente der GeneralOrdenskom-
miſſion und 1810 Patente der Geheimen Kriegskanzlei. Jn
Marine Angelegenheiten trifft der Kaiſer alljährlich an 900 Enr-
ſcheidungen. Hierzu mag noch erwähnt werden, daß der Kaiſer
eine große Anzahl der ihm zum Vollzug der Unterſchriften vor
gelegenen Schriftſtücke trotz der Miniſter-Gegenzeichnung gründlich
durchlieſt und mit theilweiſe recht langen und ausführlichen Rand
bemerkungen verſieht, wodurch manche Arbeit wochenlanger Vor-
bereitung und Ausführung nichtig wird und eine nochmalige Aus-
fertigung erfordert. Neben all dieſer ſchriftlichen Arbeit des
Kaiſers iſt die mündliche nicht zu vergeſſen. Der Kaiſer hörte
bisher durchſchnittlich im Jahre 150 Vorträge und Konferenzen
der Chefs der genannten drei Aemter, je 50 Vorträge des Kriegs
miniſters und des Chefs des Großen Generalſtabes, 190 Marine
vorträge und an 150 ſonſtige Vorträge militäriſchen oder civilen
Charakters. Es iſt ausgerechnet worden, daß der Kaiſer, wollte
er ſeine dienſtliche Tagesarbeit, die ſich von früh bis ſpät hinzieht,
hinter einander erledigen, im Durchſchnitt 6--7 Stunden be-
nöthigen würde, eine Zeitſumme, die wohl nicht Jedem angenehm
wäre, wenn er die hohe Verantwortung in Berückſichtigung zieht.

Das Denkmal des Generals v. Roſenberg in Hannover. Kaiſer
Wilhelm und der Kronprinz des Deutſchen Reiches haben am
geſtrigen Sonntag in Hannover der Gnthüllungsfeier des Denkmals
für den großen Reitergeneral v. Roſenberg beigewohnt. Als
Generalfeldmarſchall Graf v. Walderſee in Gemeinſchaft mit den
bekannteſten Reitergeneralen der Armee kurz vor ſeiner Abreiſe nach
Oſtaſien ein Komitee zuſammenberief, das im „Militärwochen
blatt“ aufforderte zu einen Sammlung für ein Denkmal für den
populärſten Reitergeneral der deutſchen Armee, da währte es
nicht lange, bis aus allen Garniſonſtädten Deutſchlands, in denen
Kavallerie liegt, kleinere oder größere Summen eingingen für
den genannten Zweck. Nicht die Höhe der gezeichneten Summe
ſollte die Verehrung für den ſchneidigen Offizier kennzeichnen,
ſondern das Andenken an den „Meiſter im Sattel“ ſollte
dadurch dokumentirt werden, daß jeder Reiteroffizier der Armee
ſein Scherflein beiſteuerte zu dem Denkſtein. Das iſt in reichem
Maße geſchehen. Während der Monate, die Graf Walderſee im
Kaiſerpalaſt zu Peking wohnte, war das Geld bereits zuſammen
gekommen. Dann ſchenkte der Kaiſer einen mächtigen Granit-
block, der als Findling in der Schorfhaide gelegen hatte. Aeußerſt

ſchwer war der Transport des mächtigen Koloſſes, für den ein
beſonderes Fahrzeug gebaut werden mußte. Nach ſchwieriger und
langwieriger Fahrt traf der Granitblock endlich in Hannover ein.
Bildhauer Kruſe-Berlin geſtaltete den Stein zu einem Denkmal,
das nunmehr ſeine Aufſtellung in den Anlagen neben der Allee
nach Herrenhauſen gefunden hat. Kein ehernes Standbild iſt es,
das am Sonntag enthüllt wurde. Ein ſchlichter, aber gewaltiger
Granitblock, der an einer Seite ein Relief, das Bildniß des Reiter
generals, trägt. An einem herrlichen Platze, in unmittelbarer Nähe
der Kaſerne der Königs-Ulanen, halbwegs zwiſchen dem ehemaligen
Wohnhauſe Roſenbergs an der Parkſtraße und der genannten
Kaſerne, ſteht der Granitblock, einfach und ſchlicht, der Art des
Mannes entſprechend, zu deſſen Andenken er errichtet wurde. Was
Roſenberg der deutſchen Kavallerie war, das haben die drei Kaiſer
des Reiches, denen er treu diente, wiederholt anerkannt. Als
Kaiſer Wilhelm TI. am 14. Juni 1895 dem Exeyzieren der Garde
Kavallerie-Diviſion auf dem Bornſtedter Felde beiwohnte, ließ er
nach dem Parademarſch die Offiziere zuſammentreten und machte
ihnen folgende Mirtheilung: „Zu meinem großen Schmerge hat mich
der General von Roſenberg um ſeinen Abſchied gebeten mit der
kurzen, ſeiner Vergangenheit und ſeinem Charakter Ehre machenden
Begründung, daß er infolge ſeines Leidens nicht mehr felddienſt-
fähig ſei. Sein Name wird glänzen, ſo lange es eine preußiſche
Kavallerie giebt; denn Alles, was die preußiſche Kavallerie jetzt iſt
und leiſtet, iſt begründet auf den Namen Roſenberg.“

Von der Trebergeſellſchaft. Das gegen den in Kaſſel in Haft
befindlichen Treberdirektor Adolf Schmidt eingeleitete Ver
fahren wegen betrügeriſchen Bankerotts c. iſt noch
wicht zum Abſchluß gekommen. Schmidt macht übrigens den
Juſtizbehörden viele Schwierigkeſten, indem er ſich vor Allem
weigert, in den zahlreich in Kaſſel als Folge des Treberkrachs
ſchwebenden Civilprozeſſen als Zeuge zu erſcheinen und Ausſagen
zu machen. Nur bezüglich der gegen ihn gerichteten Anklage will
er ſich vernehmen laſſen. Er erklärte, ſolbſt im Talle ſeiner zwangs
weiſen Vorführung in ſolchen Civilprozeſſen auf ſeiner Weige
rung zu beharren. Dieſe erfuhren durch Schmidts Verhalten
arge Verſchleppungen. Einer dieſer Prozeſſe, der am Freitag vor
der Civilkammer des Landgerichts in Kaſſel verhandelt wurde, giebt
ein ſchlagendes Beiſpiel dafür, wie ſeitens der Treber-Verwaltung
mit dem Gelde der Aktionäre gehauſi wurde. Es handelte ſich
um eine rückſtändige Gehaltsforderung, die der Jngenieur Larſen,
der Erfinder der berühmten „rotirenden Retorde“ und intimſte
Freund Schmidts, als Vertreter der Generalrepräſentanz in Kopemn
hagen noch glaubt erheben zu können. Hierbei legte Rechtsanwalt
Martin I, als Vertreter der beklagten, in Konkurs befindlichen
Trebergeſellſchaft, eine Liquidation Larſens vor, die im Büreau
der Trebergeſellſchaft gefunden wurde und die aus dem Sommer
des Jahres 1900 ſtammt. Darin berechnet ſich Larſen für einen
dreimonatlichen Aufenthalt in Kaſſel zum Zwecke einer Beſprechung
wegen Uebernahme der Generalvertretung in Berlin insgeſamm:
5000 Mk., darunter 1800 Mk. für das Bewohnen einer Villa
auf Wilhelmshöhe und 2400 Mk. Aufenthaltskoſten. Dieſer
Betrag iſt denn auch auf Anweiſung des Generaldirektors Schmidt
von der Kaſſe des Geſellſchaft an Larſen ausbezahlt worden,
ohne daß eine wirkliche Leiſtung ſtattgefunden hat. Letzterer ſoll
übrigens bein Zuſammenbruch der DToeber- Geſellchaft erflärt
haben, daß er ſich wicht als deren Beamten betrachte und keine An
ſprüche gegen dieſe geltend machen werde. Jnzwiſchen ſcheint er
aber, wie der Prozeß zeigt, anderen Sinnes geworden zu ſein.
Die Verhandlung wurde übrigens zur weiteren Beweiserhebung
auf ſpäter vertagt.

Furchtbarer Tod. Sonnabend Mittag gerieth in der Halle des
Altonger Hauptbahnhofs ein Bahnarbeiter unter einen in
r befindlichen Zug ſein Körper wurde mitten durch-

nitten. eStapellauf. Am Sonnabend fand auf der NeptunWerft zu
Roſtock der Stapellauf des von der deutſchen Levante-Linie in
Hamburg dieſer Werft in Auftrag gegebenen Dampfers ſtatt. Der
Dampfer erhielt den Namen „Volos“.

Ertrunken, begraben und doch am Leben Dieſes Kunſtſtück hat,
den „Kieler N. N.“ zufolge, der Arbeiter H. fertig gebracht, der im
November v. J. als Leiche am Strande bei Laboe angeſchwemmt ſein
ſollte. Da ſeine Frau und Mutter ſeine Leiche beſtimmt rekognoszirten,
fand die Beerdigung anſtandslos ſtatt. Die Familie betrauerte lange
den Heimgegangenen. Sie war daher nicht wenig erſtaunt, als der
r ſich dieſer Tage wohl und munter präſentirte. H., dem
es in Kiel nicht mehr gefallen hatte, war ſeiner zit aufs Land ge
wandert, wo er in der Umgegend von Neumünſter bei einem Landmann
Arbeit nahm. Anfänglich hatte ihn aber doch die Sehnſucht nach den
Seinen übermannt und ſo wanderte er nach Kiel zurück. Wer nun
eigentlich der begrabene Todte iſt, wird ſich jetzt wohl ſchwerlich feſt
ſtellen laſſen.

Zehn Söhne in der Armee. Ein intereſſantes Vorkommniß trug
ſich bei der im Bezirk Waiblingen (Württemberg) ſtattgefundenen
Muſterung diesjähriger Militärpflichtiger zu. Hierbei kam der elfte
Sohn des invalidirten Poſtboten Bay aus Rettersburg zur Vor-
ſtellung, und der junge Rekrut wurde zur Jnfanterie vorgemuſtert.
Neun ſeiner Brüder haben bereits im ſtehenden Heere gedient. Dieſes
ſeltene Vorkommniß der Einſtellung von zehn Söhnen aus
derſelben Ehe in die Armee iſt dem König zur Kenntniß ge
kommen. Dieſer hat dem in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen lebenden
75 Jahre alten Vater eine nahmhaſte Geldgabe durch das Königliche
Oberamt übermitteln laſſen.

Jn der Ganswindtſchen Angelegenheit hat Sonnabend die erſt
Vernehmung des Angeſchuldigten vor dem Unterſuchungsrichter
beim Landgericht II Berlin ſtattgefunden. Ganswindt beſtreitet, ſich
irgend welcher ſtrafbarer Handlungen ſchuldig gemacht zu haben. Das„B. T.“ erfährt übrigens, daß Ganswindt bei der Huſanmenfehvag

ſeines Komitees ebenſo ſkrupellos zu Werke ging wie in ſeinem ganzen
Treiben überhaupt. Er hatte die Dreiſtigkeit, Namen angeſehener
Perſonen ohne deren Willen als zu ſeinem Schutzkomitee
gehörig in ſeinen Aviſen und Annoncen anzuführen. Zu dieſen
Herren, die darüber ſehr entrüſtet waren, gehörte unter anderen
auch der Stadtverordneten Vorſteher Guſtav Müller in Schöneberg,
welcher ſich indeß den „Erfinder“ kommen ließ und ihm die Folgen
2 S Whung ſo anſchaulich vor Augen führte, daß Ganswindt eiligſt
avonlief.

Die Berliner Rettungs- Geſellſchaft hat, wie wir hören, in
ihrer letzten Vorſtandsſitzung beſchloſſen, daß Aerzte, welche in Unfall
ſtationen beſchäftigt ſind, in Rettungswachen zum Dienſt nicht mehr
zugelaſſen werden dürfen. Der Kampf, der ſo lange zwiſchen den beiden
ehe gken getobt hat, ſcheint alſo wieder von Neuem aufleben zu
wollen.

Zu der Verhaftung der Fran Terlinden, Ehefrau des Direktors
Gerhard Terlinden, welche der Mitwiſſenſchaft an den Betrügereien
ihres Mannes beſchuldigt wird, werden noch folgende Einzelheiten
aus Duisburg gemeldet: Der Verhaftung ging eine eingehende

r in der Wohnung und eine Leibvesviſitation der Frau
erlinden voraus, bei welcher eine größere Summe Geld re

wurde. Frau Terlinden, welche jede Schuld ihrerſeits beſtreitet,
wurde hierauf dem hieſigen Gerichtsgefängniß Efiefuhri, wo ſich be
kanntlich auch ihr von Amerika ausgelieferter Ehemann in Unter
ſuchungshaft befindet. Bei der Frau des mitverhafteten Prokuriſten
Kosbadt fand ebenfalls eine Hausſuchung ſtatt Frau Kosbadt wurde
S auf freiem Fuße belaſſen. Wie verlautet, ſollen noch weitere

erhaftungen bevorſtehen.
Zum Fall Diſſelhoff in Trebbin wird von zuſtändiger Seite mit-

getheilt Superintendent Schmidt hat bei ſeiner letzten Reviſion zu
rebbin 1899 Unregelmäßigkeiten bemerkt, hat davon auch pflicht-

ſchuldig das Königliche Konſiſtorium in Kenntniß geſetzt. Mit
der plauſiblen Erklärung die Diſſelhoff namens des Gemeinde-
kirchenraths abgegeben, hat ſich auch das Königliche Kon
ſiſtorium beruhigt. Superintendent Schmidt hat nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen revidirt, aber gegen einen Mann der mit
Nachſchlüſſeln, gefälſchten Kirchenſiegeln, mit gefälſchten Namensunter-
ſchriften operirt, kann keine noch ſo gewiſſenhafte Ephoralviſitation
ſchützen. Jntereſſant ſind die Nachrichten über die ſogenannten Kirchen

rathsſitzungen. Dieſe ſind ſtets ſehr gemüthlich verlaufen. Die
Sitzungen dauerten nur kurze Zeit. Diſſelhoff, der ſtets den Vorſitz
führte, eröffnete die Verſammlung und hielt faſt regel-
mäßig folgende Anſprache „Meine Lieben! Wir haben heute
nicht viel zu erledigen, es liegen nur ein paar kleine unwichtige
Sachen vor, die ich ſchon für gut befunden habe und mit
Jhrem Einverſtändniß als angenommen betrachte. Ferner iſt eine
Geldbewilligung zu vollziehen. Jch habe dieſelbe bereits eingehend ge
prüft und für richtig beſunden, und ich bitte nunmehr zwei von den

erren um ihre Unterſchrift ich hoffe, Sie alle bei der nächſten
itzung wiederzuſehen Dann unterſchrieben zwei Mitglieder ihre

Namen und die Sache war bewilligt. Was bewilligt wurde, haben die
Wenigſten gewußt. Von der Rathsſitzung ging es dann regelmäßig
zum Stammlokal. Der Herr Paſtor zahlte Alles und lange, lange
blieb die Geſellſchaft in feuchtfröhlicher Stimmung beiſammen. Zechen
von 150 bis 200 Mk. pro Abend waren Uſus.

Spiritusmaſchinen auf Hafendampfern. Auf Anregung des
Kaiſers hat der Norddeutſche Lloyd beſchloſſen, Verſuche mit der Ein
en von Spiritusmaſchinen im Betriebe von Hafenfahrzeugen zu
machen.

Dampferunfall. Bei Cap Lizard iſt der engliſche Dampfer „Jeane
Radeliffe“ mit dem deutſchen Dampfer „Atheſia“ zu
ſammengeſt oßen. Während das engliſche Schiff Beſchädigungen
erlitt, ſcheint der deutſche Dampfer, welcher der HamburgAmerika-Linie

gehört und von New-Orleans nach der Heimath fuhr, unverſehrt
davongekommen zu ſein. Die „Atheſia“ wurde beobachtet, als ſie nach
dem ernſte Trawle Point paſſirte.

eber die Entſchädigungen, die an die vom Heidelberger
Eiſenbahnunglück Betroffenen bezahlt wurden, machte Staats
miniſter v. Brauer in der Kammerſihung vom Dienstag Mittheilungen.
Dem Bericht der „Bad. Landesztg.“ entnehmen wir zur Ergänzung
Folgendes Die Geſammtſumme beträgt 1 383 000 Mark. Die höchſte
Entſchädigung bezifferte der Miniſter auf 139 000 Mark, die zweithöchſte
auf 96 000 Mark, mehrere Andere auf je 80 000 Mk. Die Regierung
iſt von dem Beſtreben geleitet worden, den Opfern des Unglückes das
größte Entgegenkommen zu zeigen. Die Auszahlung wurde in manchen
Fällen etwas verzögert, weil Gutachten von Sachverſtändigen erhoben
werden mußten.

Feuersbrünſte. Beiedem Brande eines Druckereigebäudes in der
Londoner Vorſtadt Hackney kamen ein Mann, zwei Frauen
und vier Kinder ums Leben. Jn der Schiffswerft von
Bromley (Moskau) brach durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters ein
großer Brand aus. Mehrere Werkſtätten, drei große und drei
kleine Dampfer ſind verbrannt. Jm Holzlager der
Firma Verſpreenwen zu Antwerpen brach Sonntag Nachmittag
ein großes Schadenfeuer aus. Nach enormen Anſtrengungen
der Feuerwehr gelang es, des Feuers Herr zu werden. Das Feuer
war bös willig angelegt, trotzdem ſeit acht Tagen die ge
ſammten Hafenbaſſins militäriſch beſetzt ſind. Der Schaden iſt an
nähernd durch Verſicherung gedeckt.

Krawalle in Stockholm. Bei einer Stimmrechtsdemonſtration
am geſtrigen Sonntag kam es mehrmals zu Scharmützel n mitder Kolne, welche dabei von der Waffe Gebrauch machte. Die
Unordnungen vor dem Volkshauſe dauern weiter.

Wetterbericht vom 21. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 k 22 s JS 2 SS Name der z 2DGeobachtungs- S Windſtärke Wetter S

z ſtation z 29S 2 c 2S d
S

1Stornoway 753,2 88 W mäßig bedeckt 8,30
2 nDBlackſod 754,2 S W ſchwach wolkig 10,09
3Shields 758,6 88 W ſchwach wolkig 10,00
4 Scilly 760,5 88 W friſch Dunſt 11,105Jsle d'Aix S a S S6 Paris S S7Vliſſingen 766,7 W leicht heiter 11,198Helder 765,8 SW ſehr leicht wolkig 9,80
9 (Chriſtianſund 764,31 0 ſchwach bedeckt 11,20

10 Skudesnaes 762,8 80 ſtürmiſch bedeckt 7,8
11 Skagen 767,6 80 mäßig wolkig 6,60
12 Kopenhagen 767,9 0 friſch wolkenlos 6,10
13Karlſtad 773,3 0oONO mäßig wolkenlos 3,2
14 Stockholm 773,41 N. leicht wolkenlos 2,20
15 Wisby 770,9 NO leicht wolkenlos 3,40
16 Haparanda 778,3 NO mäßig wolkenlos --4,00
17 Borkum 765,2 8 mäßig wolkenlos 11,10
18 Keitum 766,1 SW ſehr leicht Regen 8,80
19 amburg 765,6 NNW ſehr leicht Regen 9,60
20 winemünde 766,9 080 mäßig wolkenlos 11,10
21Rügenwalder

münde 769,0 080 leicht wolkenlos 7,30
22Neufahrwaſſer 769,5 NO ſchwach wolkenlos 4,60
23 Memel 768,5 NO leicht heiter 3,80
24 Münſter (Weſtf.) 768,8 SW ſöjcehr leicht wolkig 12,00
25 Hannover 766,5 W leicht bedeckt 11,20
26 Berlin 765,4) 80 leicht wolkig 10,20
27 Chemnitz 766,1 8 ſehr leicht wolkig 12,90
28 Breslau 766,8) 80 leicht wolkenlos 6,69
29 Metz 768,6 W S W ſchwach heiter 11,60
30 Frankfurt a. M. 767,4 8 W leicht wolkig 13,20
31 Karlsruhe 768,5) 8 W leicht bedeckt 13,20
32 München 769,0 W friſch bedeckt 11,50
33Holyhead 758,5 W friſch bedeckt 8,90
34 Bodbö 770,8 0 ſtark wolkenlos 2,60935Riga 766,8 j. N ſehr leicht bedeckt 1,80

Hamburg, 21. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
zieht ſich vom Ozean bis zum Kanal und Nordſeegebiet, unter 753 mm
beträgt ſie nordweſtlich über Schottland, ſonſt hoher Lufſtdruck, über
778 mm beträgt er über Nordſchweden. Jm Oſten heiter und trocken,

ſonſt trübe und vielfach Regen. Mildes Wetter ohne erhebliche
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. April.

Wetterbericht vom 21. April, Morgens 5 Uhr. Ob-
wohl das Maximum, welches ſich geſtern von Nordſkandinavien
bis Ungarn erſtreckte, nur m. iſt und obwohl
der niedrigſte Druck noch im Weſten lagert, hat doch in
Deutſchland die Bewölkung vielfach zugenommen, nachdem ſeit
dem Nachmittag ſtellenweiſe Gewitter vorgekommen ſind.
Weitere Gewitter ſind mit dem Näherkommen des niederen
Druckes zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. April Theils
heiter, theils wolkig, warm, ſtellenweiſe Gewitteregen.

Vorausſichtliches Wetter am 23. April Wolkig
zeitweiſe heiter, warm, viel Gewitterregen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 21. April. Der langjährige Güterverwalter
des Fürſten Otto von Bismarck, Oberfövſter Lange,
iſt geſtern in Mülheim geſtorben.

De



Schloß Loo, 21. April.
Theil der Nacht geſchlafen.
etwas reichlicher, das Allgemeinbefinden iſt befriedigend.

London, 21. Apri. Der Korreſpondent des „Standard“
in Pretoria telegraphirt unter dem 19. April: Wie ich höre,
iſt auf die Jnitiative der Buren ſelbſt die Grundlage
eines geſicherten Friedens erlangt worden.
Die Buren werden aufgefordert werden, an verſchiedenen
Sammelplätzen zu erſcheinen, wo ihnen die britiſchen Be
dingungen vorgelegt werden. Verſuchsweiſe ſei ein Ab-
kommen getroffen, welches ſich als ein wechſelſeitig erfreu
liches erweiſen werde.
New York, 21. April. Der „Neworker Herald“ mel

det aus Guatemala, daß am Freitag Abend drei Erdſtöße
dort verſpürt wurden. Die Stadt Quezaltemanga iſt ſtark
beſchädigt und Omatitlan gänzlich zerſtört. Es verlautet, in
erſterer Stadt ſeien 500 Perſonen ums Leben gekommen.

Börſen- und Handelstheil.
Die 8 Allgemeines.Die Zeichnungen auf die ſächſiſchthüringiſchen

4 proz. Obligationen, deren Proſpekt wir vor ca. 8 Tagen
veröffentlichten, ſind ſo zahlreich rer daß die Zeichnung
bereits heute Vormittag 11 Uhr geſchloſſen werden mußte.

Neue 3x Badiſche Staatsanleihe. Die großherzoglich
badiſche EiſenbahnSchuldentilgungskaſſe emittirt auf Grund des Art. 6
des Geſetzes vom 20. Mai 1900 zur Beſtreitung der Koſten des Eiſen
bahnbaues und zur Schuldentilgung eine Staatsanleihe von nom.
42 Mill. c. Dieſe Anleihe wird am 24. d. Mts. in Berlin
bei der Direktion der Diskonto Geſellſchaft, ſowie bei der Deutſchen
Bank, außerdem an einer Reihe ſüddeutſcher Plätze zum Parikurſe zur
Subſkripition aufgelegt. Die Rückzahlung der Anleihe iſt bis 1. April
1910 ausgeſchloſſen. Von dieſem Termine ab ſoll ihre Tilgung in
längſtens fünfzig Jahren in der Weiſe erfolgen, daß jährlich
bis zur vollſtändigen un des Anlehens mindeſtens
0,76337 des urſprünglichen Anlehensbetrages ſammt den aufdie heimbezahlten Kapitalbeträge entfallenden Zinſen zur Til-
gung verwendet werden. Der Eiſenbahn Schuldentilgungs
kaſſe ſteht es frei, die in jedem Jahre zu tilgenden Schuldverſchreibungen
entweder freihändig anzukaufen oder auszulooſen. Die Einlöſung der
Zinskupons, ſowie der zur Rückzahlung gelangenden Schuld-
verſchreibungen findet in Berlin bei den Zeichenſtellen ſtatt. Die
Zulaſſung der Anleihe zum Handel an den Börſen von
Berlin und Frankfurt am Main wird beantragt werden. Die
Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 2. Mai ab und muß bis
zum 14. Juni einſchließlich erfolgen. Bis zur Fertigſtellung der defini
tiven Stücke werden von der großherzoglich badiſchen Eiſenbahnſchulden
Tilgungskaſſe ausgeſtellte Jnterimsſcheine ausgegeben, gegen welche in
Gemäßheit beſonderer Bekanntmachung die definitiven Stücke ſeiner Zeit
bezogen werden können.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. Die Ge
ſchäftsergebniſſe der Gothaer Lebensverſicherungsbank ſind auch im
Jahre 1901 wieder recht günſtig geweſen. Neue Todesfallverſicherungen

auf Lebenszeit oder mit Abkürzung auf ein beſtimmtes Lebens
jahr wurden im Betrage von (43 855 500 abgeſchloſſen
es war dies der höchſte Neuzugang ſeit Beſtehen der Bank. Jnsge
ſammt beſtanden Ende vorigen Jahres 116011 r über
807 747 200 Die thatſächliche Sterbefallausgabe von 15 739 823
blieb um 1 820068 c. hinter dem erwartungsmäßigen Betrage
zurück. Der reine Jahresüberſchuß ſtellt ſich auf 9382 145 Zu
dieſem Ergebniß hat neben dem beträchtlichen Gewinn aus unter
rechnungsmäßiger Sterblichkeit und neben dem überrechnungsmäßigen
Zinsertrag beſonders der Umſtand beigetragen, daß die Verwaltungs
koſten auf dem außerordentlich niedrigen Satz von nur 4,92 der
Jahreseinnahme werden konnten.

W. Wien, 19. April. Nach dem Saatenſtandsbericht
für Mitte April haben die Winterſaaten günſtig überwintert, ent
wickeln ſich W und berechtigen zu guten Erntehoffnungen. Roggen
ſteht etwas beſſer als Weizen Raps überwinterte faſt ausnahmslos
gut und entwickelte ſich günſtig. Der Anbau der Sommerſaaten iſt
durch den Wetterſturz in der zweiten Hälfte des März unterbrochen
und erſt Anfang April wieder aufgenommen worden.

Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats April
(Nr. 2 gut, 3 mittel (Durchſchnitt), 4 gering.)

April 1902 April 1901

Die Königin hat einen

Winterweizen 2,3 3,9Winterſpelz 2,2 2,0Winterroggen 2,3 3,0Klee 2,7 3,3Luzerne 2,5 2,9Wieſen 2,8 3,0Die wegen Auswinterung, Mäuſeſchadens, Schneckenfraßes u. dergl.
umgepflügte Fläche beträgt bei Winterweizen 0,15 des Anbaues
Ka 26,6 im Vorjahre), bei Winterſpelz nichts (wie im Vorjahre), bei

interroggen 0,09 (gegen 3,7), bei Klee 0,78 (gegen 5,4), bei Luzerne
0,35 (gegen 2,2). Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpon
denz“ heißt es Sowohl die Weizen wie die Roggenſaaten ſeien allge
mein gut durchgewintert. Selbſt im öſtlichen Staatsgebiete, wo die Februar
kälte etwas ſtärker war als im weſtlichen, ſei nennenswerther Froſt
ſchaden nicht vorgekommen oder bisher nicht feſtgeſtellt worden. Die

Die Nahrungsaufnahme iſt
bis zum Abſchluſſe der Zuſammenſtellung eingegangenen 4483 Berichte
melden mit verhältnißmäßig wenig Ausnahmen, daß der zu Anfang des
laufenden Monats im ganzen Staatsgebiete eingetretene Nachwinter den
Saaten geringen Schaden zugefügt haben wird. Genaueres über den
Umfang der Umackerungen werde ſich erſt im nächſten Monat
berichten laſſen ſie ſeien bei den r w. anſcheinend weniger
durch eigentlichen Winterſchaden, als durch die Dürre des vorigen
Sommers, ſonſt aber auch, wie bei den übrigen Fruchtarten, durch
thieriſche Schädlinge, beſonders Mäuſe, veranlaßt worden. Auch der
Klee und die Luzerne hätten durch Auswinterung wenig Schaden ge
litten. Mit der Beſtellung der Aecker zur Sommerſaat ſei zwar überall
der Anfang gemacht, doch habe die Näſſe vielfach ſtörend gewirkt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Firma C. Wilhelm Manger in Glauchau. Nachlaß des

Gaſtwirths und Hundezüchters Johann Chriſtian Voigt in Jägers
ruhe b. Jngersleben. Fleiſchereigeſchäft Marie Caroline verehel.
Spernau geb. Schreck in Leutzſchob. Leipzig.

Viehmärkte.

Hamburg, 19. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 12.
bis 18. April 1902 im Ganzen 6438 Stück vom Jnlande zu

eführt, und zwar 1635 Stück vom Süden und 4803 Stück vomPbrren, Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 40 Wagen,

1717 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

17. 4. 18. 4. 19. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 579-55 571 20 T.
Schwere Mittelwaare 57-58 57--58 22Gute leichte Mittelwaare 9758 57358 5758 22
Geringere Mittelwaare 5556 56-57 56-57 24
Sauen nach Qualität 51-53 51-539 50X--54 ſchw. T.

Der Handel war flau lebhaft ziemlich
lebhaft

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 19. April. Butter: Während das Geſchäft in den erſten Tagen
dieſer Woche noch äußerſt lebhaft war und nach allen Sorten Hofbutter
gute Frage beſtand, ließ die Kaufluſt in der zweiten Hälfte der Woche
nach. Die matten Berichte von Hamburg beeinflußten unſeren Markt
und wurde die Stimmung ruhiger. Von Landbutter trafen größere
Sendungen ein die Nachfrage iſt c ſchwächer geworden und ſind
Preiſe nachgebend. Schmalz: Obwohl der Konſum ſchwach iſt, hält
die gute Tendenz an und lauten die Berichte aus Amerika unver-
ändert feſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis
112 c do. IIa 107--110 do. IIIa 104--107 do. abfallende
100 104 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 55 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 56 Berliner Bratenſchmalz 58-62 AC,
Fett, in Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland raffinirt 43

z Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg
Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Der Handel in der
letzten Woche bewegte ſich in engen Grenzen und fing an, unregelmäßig
zu werden. Nach wie vor begehrt blieben feine, helle, ſeidefreie We i ß
ſaaten, Thymothee jeder Qualität; auch Alſyke hatte ſich
regerer Beachtung zu erfreuen und es ſcheint, als ob die reſtirenden
Beſtände, namentlich in feinſter Beſchaffenheit, ſchließlich höhere Preiſe
bedingen dürften. Jn amerikaniſchem Rothklee neuer, alſo
1902 Ernte, hat ein Abſchluß per Oktober Novemberverladung zu circa
40 C. per 50 Kg eif Hamburg ſtattgefunden. Grasſaaten aller
Art waren etwas feſter.

LagesMarkktberichte.
Magdeburg, 19. April. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,55 C die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000- kgLadungen.

Magdeburg, 19. April. (Notirungen des Magdeburger Vereins
für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommerwaare 163
bis 167 gehandelt, Rauhweizen fehlt. Roggen 143 bis
147 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
und mittlere Chevaliers 145——160 AC, beſſere bis 165 c ab Station
bezahlt, feinſte Waare geſucht, aber nicht mehr vorhanden. Hafer
153 160 ab hier bezahlt. Erbſen, Viktoria je nach Qualität
200--230 A. Mais nur in runder Waare loko 116-118 auf
Lieferung ungefähr zu gleichen Preiſen angeboten. Beſchädigte Waare
75--105 c angeboten.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 21. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker excl., von 889 Rend. 7,25--7,50.Nachprodutte excl. 75 Rend. 5,30——5,45. Tendenz ſchwach.

r r 235Brotraffinade I. 27,95.Gem. Rafſinade 27,45. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per April 6,15G, 6,22B. per Okt.Dez. 6,80G, 6,85B.
per Mai 6,221, 6,206G. per Jan.März 7,02G, 7,07B.
per Aug. 6,45, 6,47xB. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 21. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 6,17x. Okt. 6,77x.Mai 6,20. Dez. 6,90. Tendenz flau.
Aug. 6,42. März 7,12x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 21. April.

Weizen Mai 169,00 Juli 168,50 AC, Septbr. 162,25
Roggen Mai 147,50 AC, Juli 145,75 ACG, Septbr.
Hafer Mai 160,00 Juli 157,00
Mais Mai 116,25 Juli 115,75 C
Rüböl Mai 53,70 Oktober 51,50 c.
Spiritus 100 1 70er loco 33,80

Bevicht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 21. April 1902.

Heu Kreis Aſchersleben 6,50--7,50, Gardelegen 6,00, Stendal 8,00,
Gebirgskreis 8,00, Erfurt 7,20-8,00

(Langſtroh).
Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3,00, Stendal 2—-4, Saalkreis 2-4

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Koggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,30--16,701) 14,30--14,70 16,502) 15,30--16,00 20,00--23,00
Aſchersleben, Stadt 16,80 17,40, 14,40--14,60 14,60 16,00 16,10 16,40 S
Halberſtadt 15,80--16,50 13,90--14,30 14,40--15,60 15,80--16,40 18,70--21,20

Wernigerode 16,60 7 18,00 cGardelegen 16,80 17,30 14,00 14,20 7 15,60 16,40 20,00 24,00Salzwedel 17,20 17,60 14,00 14,20 14,70--15,40 15,75--16,50 SStendal 16,60 16,90 13,90 14,20 15,00 15,50 16,00--16,40

Bitterfeld S S 15,50Delitzſch 17,00 17,60 14,35--14,80 14,75 15,25 16,00 17,00 7Torgau 17,00--17,30 13,90--14,10 14,65 15,00 16,35-—-16,75
Schweinitz 16,50 17,10 13,75 14,10 14,50 15,50 7Saalkreis 16,60 17,00 14,00 14,30 15,00 17,00 15,80 16,00 19,00--20,00
Weißenfels 16,50--17,10 14,20 14,60 14,50--16,00 16,00 16,50Mansf. Gebirgskr. 16,10--16,70 14,00--14,60 15,00--17,00 16,50 17,00

Mansf. Seekreis 16,80 S 7 2Querfurt 16,80 7 7 7 7Erfurt 16,40 17,50 14,50 15,60 15,25--17,00 16,00 17,75Nordhauſen 16,00 16,50 14,00 15,00 15,00--16,00 16,00 16,50 18,00 24,00
Graſſchaft Hohenſtein 16,20-—16, 14,20--14,50 14,00--15,00 16,40 16,80

Shirriff, Sommerweizen, beſſere Chevalier, Landgerſte 14,50-16,00
Delitzſch 9,00, Torgau 8,50--9,00, Saalkreis 6,50--7,50, Mansfelder

Stroh Kreis Aſchersleben 5,00--5,50 (Langſtroh), 4,00--4,50 (Krummſtroh), Gardelegen 5,50 (Langſtroh), Stendal 7,00 (Langſtroh) 6,00
(Krummſtroh), Delitzſch 6,00 (Langſtroh), 4,00 (Krummſtroh), Torgau 6,60——6,80 (Langſtroh), 5,50—-5,00 (Krummſtroh), Saalkreis 5,50
bis 6,00 (Langſtroh), 4,50-—5,00 (Krummſtroh), Mansfelder Gebirgskreis 7,00 (Langſtroh), 4,00 (Krummſtroh), Erfurt 4,20-—5,00

l.

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösang von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Sch auseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Deli t7860 zinsung von Geldeinlagen, Corrent e G

Zinsfuß Dividende 1001 Dividende 1900 1001 Dividende 1900 19012 Merlik. Anleihe 1899 Breslauer WechſelBank G Eilenb Kattun. G S Auſer Maſchinen. 22 15 01,40b. SCoursnotirungen h 482 an Hadigcdann S 80142 3322 er 5e er. (3 u hen 34do. PapierRente. e Darmſtädter Bank 42137,750 elſenkirchen Bergwerk. 13 (18 166,76t4. Schleſ. Zinkhütte St.- Art 22 16 306., 0061 G
do. SilberRentes 101,8063 Deſſauer Landesbank. 111.7564 G Gerresheimer Glashütte. 10 (12 172 00. G do. do. Sir 22 16 06.008 Gder Verliner Börſe vom 21. April, Port. Staats Anl. 88--89 r. 4 u Deutſche Bank z 11 208.00tz3. Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 102 17 Schuckert (109,20b2 Uhr N i s Ruaän. amort. 8 Otz G do. Genoſſenſchaftsbant 3 1102,5001 G Glaußziger Zuckerfabrik. 8'/214 109 a Siemens Glasinduſte. 18 148,50

hr Nachmittags. e do. do. 1891 4 83 000 6 DiscontoCommandit z 3 1 z Große Beri. Pferdeb. 11 7 251,7 Staßfurt CThem. Fabr. (12 10 58,50 d. Ge u e 5. 1939337 Drrydner e in?: J a unen 3 26 338 t rer r 8 7 z38822An e 0. nk-Verein. 1 J e e e e d nen 2Preußiſche und deutſche Fonds. z do. de 1v80 i v Gothaer Grund Creditbain 5 7 125, 348 mndürger Pelciſchu. 83528 Trale ne 705606
m 2 do. Hyp.Pfobr. 1879 u Leipziger Bank. 2 S 0.50 arpener Berghau. 12 8,25 Thüringer Salinen 32 270,00Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 99 3064 G do. Freditanſtait 2 8 (176.00 Hartmann, Sächſ. M.F. 6 1506 G VWeſteregeln Alkalt 17 1190,60b GDeutſche Reichs Anl b, 1905 e 101 75 do. Roente 1884 67,256 G Letpz. Spar u. Creditbank 4 0 47, bz S iberniag Shamerock. 15 13 64,7064 Mälzerei Wrede 6 83,25 Gn Zt. v 101 73 unge Vor Rente n n t G e er t r 18352 7 re 74 113 Zeiger Maſchinen 20 (14 193,75bz Gweit on an 7 d. de woo 161,26 en e eher aait tö. 16 hunt. bis 106) onv. z 101 708 u.. z0 t r Zuckerfabrik. z u deuß. Bo redit aurahütte ma Von quletpe. 3 3528 do. Eentr.BodenCr.. 2 168.0 C. Leipziger Brauerei Riebed 1g 10 28 Wechſel-Courſe.Hamb. Staats Rente i 1d 108 Eiſenbahn-StammAktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 2 Seopoldshaller chem. Fabr. 2 70do Staats Ani. iööö. 90 do. do. (Hübner) volle 2 7 133332 Luiſe Tiefbau konv. 338828 Privatdiskont 1eantee Dividende 1000 1901 r de L 1237228gondentſcher dert 1382380r Lloyd 10.et W ehe n e e e u s e e 28 i g- 23282do. do. e 22,50 DortmundGronau St.Pr. a 175. Sdleſiſcher BankVerein 1,5064. G Oberſchl. Etiſenb. Bedarf 7 118,200. Petersd. 100 Rbl. u.
do. do. 338820 LübeckBüchen. 6 z e O u Eiſen Jnduſtr.. 1 z 121-302. Amſterdam 100 G. i. 1653 oLandſchaſt d. Prov. Sachſen MariendurgMlawia r 69.906 r t 4338022 Velg. Platz 100 Fr. H. s 23do. do. e 99,300 G do. do. St. Pr. en e 14 7 7 o Sond. T Liwre Sterl. s Tage z. 260,46 56z 808 Oſtpreußiſche Süddahn S 188 383 JnduſtriePapiere. R ſeer Hecuntohlen. 48 Sond. 8ivresteri. 8 Monate ig. 25.248Halleſche Stadtanleihe. 2 9 49bz. G do. do. St. Pr. 42 1 6,10b. G S o. S e z 2 z 3 13 2920 Paris 100 Fr. e 9eeeeeees kz. n
do. do. von iöös a 163,60 v Ouſchtiehrader Vahn La B. 112 h T dr. Braun 3 1355838 Wien 100 gr. 8. ödre Hyp. Bant Deſterreich. Südbahn I g.20t66 Dividende 1900 10901 de. St. Pr. 0 136,006 G(unk bis 1900) 4 (100,306 Warſchau Wiener 15 174,900. BHerl.B8hm. Brauh. 14 10 4 z on G

Hamburger Bank Gott bahn 6* s m n do tenhofer. t 12 2 d -----vvevöä(un. bis 1005) 965 700 Jtal. Reridionaidahn 82 do. Schuitheiß 4 236.008
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Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 22. April 1902,

Abends 74 Uhr.
213. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
146.Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Zum letzten Male:

Schülerbillets für Parquet à 1 Mk.
werden an d. Abendkaſſe ausgegeben.

5 4König FTear.
Trauerſpiel in 5 Akten von

W. Sbakeſpeare.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Lear, König von Brit

tanien. C. Schreiner.
König von Frankreich M. Schiefer.
Herzog von Burgund C. Stahlberg.
Herzog von Cornwall H. Beckow.
Herzog von Albanien Theo Raven.
Graf von Gloſter C. Scholling.
Graf von Kent C. Schmalz.
Edgar, Gloſters Sohn Ed. Kunath.
Edmund, Gloſters

natürlicher Sohn H. Traeger.
Ein Arzt E. Lübben.Der Narr F. BerendOswald, Gonerils

Haushofmeiſter O. Engelke.
Ein Kaufmann Alois Naß.
Ein alter Ritter E. Guth.
Bedienter v. Cornwall F. Amberg.
Coneril Lear's E. Roſen.
Calbe Löchter dm.

Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer großartiger Spielplan!

I Orig. Netty JanowsKy-
J Trio, neuer excentriſchakro
J batiſch. Akt. Läma Pantzer,
die beſte Tanzſeilkünſtlerin in
ihren unerreichten, einzig da
ſtehenden Leiſtungen. Rävas
hund Dixas, Antipoden-Akt
J auf lebend. Piedeſtal Osrani-

Truppe, große Pantomime:
J „Der verliebteOnkel“. Miss
Ada, der wandernde myſteriöſe
J Globus auf hoher Spirale.
Brothers Sarino, muſikal.
Excentrics: „Domi-ſoldo“.

Man de Wirth, Soubretten
J Jmitator. Maxi Walden,Geſangs Soubrette. Willy
Zimmermann Original
Geſangs-Humoriſt u. Kompon.
Darſteller. American-

Bioscope, ſenſat. lebende
Photographien, u. A.: Das

Märchen v. „Ritter Blaubart“
in zwölf Tableaux, prächtig
colorirt.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

C
J Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Das grofſe
Seuſations Progranm

onV

nebſt

dem übrigen

Clanzprogramm.

Anfang S Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 22. April 1902.

Leipzig (Neues Theater): Hänſel
und Gretel. Hierauf: Wiener
Walzer.

Leipzig (Altes Theater): Dieofficielle
Frau.

Weimar (HofTheater): Der Frei
ſchütz.

Sprach- Unterricht
Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.

Französisch: Alle. Favarger.
Englisch: Miss Reynolds.

Schülerinnen nimmt noch an, à Std.
1 S. Fettback, Klavierlehrerin,

r V W W J 5

C. J 0

A usführung aller Recepte.

Ap Celwein, granzhel,

Pin Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Billiges Angebot üm

Kleiderstoffen,
Hauskleiderstoffe o0, 78, 65
Neuheiten, engl. Geschmack, 180, 140,

Satin, reine Wolle, 320, 200, 140,

Hochfeine uni Stoffe
in allen Webarten, Meter 450, 375, 325,
Waschseide tfär Kleider u. Blousen 180, 120,

Meine Auslagen bitte zu beachten.

M. Schneide

52 Pfg.
75

100

200
90

Halle a. S.,
Leipzigerstr.

9 a.
Sümng- Anh. Dienstag 6 U. Ueb. Volksschule.

Anmeld. bei Professor ReublLoe,
Bernburg erstrasse 30, V. 10-11.

Grün's
Wein restaurant

Ratbbausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

3 D.
25./4. 6 S. W.

Impfe
jeclen Montag Nachmittag
3 Uhr.

Br. Frick,
Königstrasse 93.

Ampfe
Mittwoehs u. Sonn abends

von 23 Vh v.
Dr. H. Böttger,

Lessingstr. l.

Impfe
jed. Mittwoch v. 3--4 Uhr.
Dr. Flomming,

Robert Franzstr. Ic.

impfe
Mittwoch u. Donnerstag 2--3

Dr. Oppenheimer.

Impfe täglich
Nachmittags 3--4 Uhr.

Dr. Hesse,
Augustastrasse 21, I.

et u J e

j Optisches Unmstitut,
J Ehe Feipzigerſtraße u. Promenade.

Special institut
für Lieferung wiſſenſchaftlich

J richtiger Augengläſer nach
Dioptrien.

Koſtenloſe genaue
Augenuntersuchung.

anerkannt beſte Qualität.
Unter Aufſicht d. Verein f.

öffentl. Geſundheitspfl. i. Herzogth.
Braunſchwg. gekelt., weg. abſolt.
Reinheit ärztlich einpfohlen.
Cur-Wein, pr. Ltr. 30 3 excl.
Extr. f. Geſundh.-Wein 40 Faß
i. Geb. v. 30 Lt. an ab hier geg. Nachn.
Schaumwein, herb u, mild, Fl. 1
incl. Fl. u. Packg. nicht unt. 12 Fl.
Hans Rödiger, Braunſchweig.

Alte Wollsachon
finden Verwendung bei Entnahme
von Hanuskleider- und Herren
ſtoffen rc. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [4771R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,

Meld. erb. 12--2 Uhr Adolfstr. [0. Landwehrſtraße 21.

H. Steinmetz,
Photograph,

jotzt Alte Promenade 1b,
Gafé Mononol.

Photographische Kuf-
nahmen aller Hrt in hoch-
feiner Ausführung und zu
billigen Preisen.

Braunbier

Weirenmal- bier

beste Qualität,
R empfiehlt
J Priedr. Günthers Brauerei

M VerKanft täglieh vonh ſrüh 6 Uhr vis Abends

e 7 Vhr.

abſolut erſtklaſſ. deutſches Fabrikat,
ſtabil und elegant mit Glockenlagern,
Herrenräder von 85 Mk.,
Damenräder von 106 Mk. an
(keine Ramſchwaare), nur 1902er
Modelle, volle Garantie, auf Wunſch
jede Maſchine 14 Tage zur Probe,
reichh. Katalog umſonſt.
P. Scholz, FahrradManufakt.,

Steinau a. O., Nr. 24.

Alte ſchön bemalte
Theebretter

von Blech zu kaufen geſucht.
Thomas Hotel Reichskrone,
Naumburg a. S.

nie »Laligraph“
a

2v T

plungs n

S 2

Das Großartigſte in der
Schreibmaſchinendranche.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernhburgerstr. 28. Fernspr. 795.
Eingeführt im Abgeordnetenbauſe,

bei Militär u. Civil-Behörden,
großen Etabliſſements, Profeſſoren,

Rechtsanwälten, Kaufleuten.
Proſpekte u. Frima-Referenzen koſtenlos.

Asthma
Bronehiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in viel.
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,60, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke

zum Deutſchen Kaiſer,
Glauchaerſtraße I.

Bronchiol- Geſellſchaft in. b. H.
Berlin W. 7.

Iöbenluthurort Dlend

bei SchierlKoe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro-
ſpekle gratis. Neuer BeſitzerFranz Pinz.

UVrin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfung v. Auswurf

fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,

S auf Tuberkelbacillen

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter.

Perſonen, Sdie verlangt werden.

Ein erſter Beamter,
welcher i. beſ. auch die Kaſſe zu führen

hat, wird für das Bureau der unter
zeichneten Kammer geſucht. Kaution
in Höhe von 1000--2000 Mk. erforderl.
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe
der Anſprüche ſind möglichſt bald an
den Vorſtand zu richten.

Halle a. S., d. 18. April 1902.
Handwerkskammer zu Halle a. 6.

Dank
Seit längerer Zeit litt ich infolge

Blutarmuth an einem haochgradigen
nervöſen Leiden. Tag und Nacht plagten
mich Athemnoth, Schwindel, Angſt
gefühl, Herzklopfen, ſchwache Ver
dauung, trübe Gedanken, Matligkeit
in den Gliedern uſw. Aufmerkſam
geworden durch verſchiedene Dank-
ſchriften, wandte ich mich brieflich an
Herrn A. Pflster, Dresden, Ostra-
Alee 7. Obgleich ich wenig Hoff
nung mehr hatte, ſo war ich doch
äüberraſcht, denn durch die einfachen
brieflichen Verordnungen des Herrn
Pfiſter wurde ich in kurzer Zeit wieder
hergeſtellt. Jch ſpreche hiermit ge
nanntem Herrn meinen innigſten
Dank aus und kann ſeine Heilmethode
Nervenleidenden nur empfehlen.

Fran Minna verw. Wolf
Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfarth, in Leipzig- PlagwitzZiegelſtr. Nr. 3 I. D. S. poſtlag. Weißan

Verſicherungsgeſellſchaft ſucht
für Beeſen u. Umgegend einen

kauntionsfähigen
incasso- Agenten.
Offerten unter B. O. 237 an

Rudolf Mosse, Halle. (5864

Zur Vertretung meines jetzigen
Verwalters auf 8 Wochen wird vom
2. Mai d. J. an ein nicht zu junger,
gebildeter Landwirth als

Verwalter
auf mein 400 Morgen großes Gui
bei 400 Mk. Jahretgehalt geſucht.
C. Werther, Würchhauſen,

Poſt Camburg (Saale).

Mamſell-Geſuch.
Eine jüngere Mamſell, nament-

lich in Molkerei erfahren, zum ſo
fortigen oder baldigen Antritt geſucht.
Gehalt 300 Mk. Meldungen unter

(Anh.).

Zum 1. Juni wird eine tüchtige,
zuverläſſige

Mamſell
geſucht. Gehaltsanſprüche, Lebens-
lauf, Zeugnißabſchriften u. Photo
graphie bitte einzuſenden an

Domäne Wechmar
bei Gotha.

Zur Führung des Haushaltes
bei unverhveir. Landgeiſtlichen in
der Altmark wird für Mai d. Js.
ein älteres

Mädrhen
oder Wittwe ohne Anhang
geſucht, die gut kochen kann und
alle Arbeit, auch Gartenarbeit be-
ſorat. Empfehlungen erwünſcht.

Näheres bei Paſtor Kimzel
in Gramsdorf b. Wulfen i. Anh.

Mädchen oder kinderl. Frau,
w. gut bürgerl. kochen kann und
ſämmtliche Hausarbeit übernimmt,
wird von ält. Ehepaar 15. Mai
oder ſpäter geſucht. Schriftliche
Bewerbungen mit Angabe der Ge
haltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften
unter B. m. 4257 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße.

27 für meine ca. 100 Morg.
große Wirthſchaft eine

Frau oder
erfahrenes Mädchen,

welches den Haushalt ſelbſt
führen kann. Sie muß mit
Melken und mit der Aufzucht von
Schweinen und Kälbern vertraut
ſein. Offerten mit Zeugnißab
ſchriften und Gehaltsanſprüchen
unter K. B. poſtl. Oſterfeld
(Bezirk Halle).

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Köchin., Stützen,
Kindergärtnerin.,Jungfern, Studen
mädchen, Kinderfrauen, ält. Kinder-
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus, Hausmädch. für Güter werden
ſtets geſ. u. empfohl. d. Frau Marie
Wantziöhen, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche für meinen jungen
Mann, welcher am 1. Januar d.
Js. ſeine Lehrzeit bei mir beendete
und den ich als tüchtig und brauchbar
m kann, Stellung als

ompbtoirist
oder [929Lagerist.

Gebe gern weitere Auskunft.
Otto Just, Aſchersleben,

Samenhandlung,
Landwirthſchaftliche Maſchinen.

Verh. Kuhmelker, verh. Pferde
knechte, Tagelöhner-Familien, led.
Schweizer, led. Knechte ſuchen
Stellung durch
Anna Albers, Stellenvermitt

lerin, Leipzigerſtr. 35.

Tüchtige (5868Wirthſchafterin,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren, ſucht per 15. Mai oder
ſpäter Stellung als Wirthſchafterin
oder Mamſell auf größerem Gute.
Gefl. Offerten unter O. 83 an

Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S.

Wer Stellung ſucht, der ver

Vakanzen-Poſt in Eßlingen.
lange die Deutſche

M Vermiethungen.

Martinsberg 11
Ecke Hagenſtr. ſind 3 gr. Bureau
räume nebſt Zubehör mit beſ.
Eingang von der Straße per 1.—7.
für 800 Mk. zu vermiethen.
Näheres beim Portier Scheele
daſelbſt. [5912
Burgstrasse 48, 1 Treppe
herrſchaftliche Wohnung, nett ein
gerichtet, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Speiſekammer, Mädchenkammer, Frem
denſtube,2 Balkons uſw. Preis 750 Mk.,

1. Oktober oder p. 1./7. cr., event. auch
etwas früher zu vermiethen. Näheres
HermannPfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 181II.

Geldverkehr.

Hypotheken-
Capiütalien für 2. Stelle bis

IlIanmdseharſtliche Taxe
à 4 Pprorent sind mir zur
schleunigen PIacirung in
grösseren Posten angestellt
worden und erbitte Offerten.

Halle a. S., Kaiserstr. 4.

80000 Mark
auch getheilt auf gute I. Hypothek
hier am Platze auszuleihen. An
träge unter B. s. 4223 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.
150—180 000 M.
auf nur gute I. Hypothek zu
4 per 1. Oktober 1902 auszuleihen
durch Rechtsanwälte Dr. Keil
und von Köller.

Maschinen-Techniker.
Junger Mann, 23 Jahre, Abſol

vent der Jngenieurſchule Zwickau
ſucht geſtützt auf beſte Zeugniſſe per
ſofort oder ſpäter Anfangsſtellung.
Offerten sub Hobuch, Zwickau j. S.,
Oſterweihſtraße 18, II. (6868
Tücht Verwalt., Hofmeiſt., Schaf

meiſter, Oberſchweizer, verh.
Knechte, Fuiterfamil. ſuch. Stell., ſelbſt.
Wirthin, pa. Zeugn., j. Mädchen
als Mamſell auf ein Gut o. Vergüt.
Jnſp. Friedrieh Fisseler,

Stellenvermittler, Erfurt,
Schmidtſtädterſtraße 31/33.

Junger Jnſpektor,
unverheirathet, welcher längere Zeit
eine Domäne ſelbſtändig geführt hat,
ſucht per 15. Mai oder ſpäter ähn
liche felbſtändige Stellung.

Gefl. Offerten sub D. 835 an

Halle a. S. (5866
Hofmeiſter,

verh., in allen ldw. Arbeit. vollſt. erf.,
aute Zeugn., ſucht ſof. oder ſpäter
Stelle. Off. u. P. S. 43 an.
„Nachrichten“, Düben a. M. erb

Gutsbefitzersſohn, 30 Jahre
alt, mit allen landw. Arbeiten und
Maſchinen vertr., der ſich nicht ſcheut
Hand anzulegen, ſucht geſtützt auf
ſehr gute Zeugniſſe ſof. od. ſpäter
Stenun VGrWwalter.
Off. u. 2. 5394 an die Exp. d. Ztg.

Werk od. Nasehinenmeister
mit reichen prakt. Erfahrungen im
allgemeinen Maſchinenbau ſucht
wegen Betriebseinſtellung anderweit
Stellung. Werthe Offerten unter
V. F. 4080 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.
Kindergàärtnerin I. Kl.

ſucht Stellung für die Nachmittage.
Off. unt. Z. 5935 an die Exp. d. Ztg.

Wirthschafts-Hamsell,
22 Jahre alt, mit nur gut. Zeugniſſen,in Milch u. Federviehwiriſceſt als

auch im Kochen erfahren, ſucht per
1. Juni eventl. auch früher Stellung
auf größerem Gute. Näheres durch

Emil Angermann, Löbejün.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. V. Baer,
Banukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

J Fawiliennahrichten.

Verlobt: Frl. Charl. Tuſcher
mit Hrn. Willy Droz (Magde-
burg). Frl. Elſe Schnabel mit
Hrn. Leutnant Ernſt Faber
(Dresden). Frl. Marie Jaehnert
mit Hrn. Aſſeſſor Oskar Richers
(Dresden).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Lupold von Wedel mit Frl.
Maria von Löhneyſen (Neindorf).
Hr. Landrichter Erich Schütte
mit Frl. Eilinor von Beſſer
(Köslin). Hr. Paſtor Kurt Kluge
mit Frl. Amalie Pueſchel
(Militſch Breslau). Hr. Eiſenb.
Bau inſp. Auguſt Berns mit
Frl. Martha Arndt (Kreuzburg
in Schl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Direktor Burggraf (Guben).
Hrn. MarineOberingen. a. V.
Ritter (Gleiwitz). Hrn. Paſtor
O. Rilke (Dörna b. Mühlhauſen
i. Th). Hrn. Oberleutn. Hodo
z von Hodenberg (Dresden)

rn. von Oſtau Ringelsdorf
(Berlin). Hrn. Oberleutn. Krell
(Halenſee). Hrn. Johannes
Schmalzried (Deſſau). Hrn.
Guſt. Wolters (Schönebeck).
Eine Tochter: Hrn. K.
Reinicke (Barbaroſſahöhle).

Geſtorben: Hr. Pfarrer Joh
Schmeidler (Berlin). Hr. Major
z. D. Friedrich Hilken (Berlin).
Hr. Kaufmann Carl Mebus
(Erfurt). Hr. Louis Leitzmann
(Radebeul). Hr. Kgl. Garken
dau Direktor Grußdorf (Quedlin
burg). Hr. Superint. Hermann
Couard (Wuſtermark). Verw.
Frau Geh. OderBaurath Auguſte
Wiebe (Berlin). Fr. Johanne
Bertram (Erfurt). Frl. Amanda
v. Goertzte (Charlottenburg).
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Dienstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 18. April. (Des Amtes enthoben. St.

Elmsfeuer.) Jn unſerer Nachbarſtadt Do m mitzſch iſt der
Hürgermeiſter Koch, wahrſcheinlich in Folge der Unterſchlagungen
des früheren Kämmerers Hannemann, einſtweilen ſeines Amtes
vom Regierungspräſidenten enthoben; Regierungsreferendar Graf
p. Wartensleben iſt mit Wahrnehmung der Bügermeiſtergeſchäſte
betraut worden und hat heute ſeine Thätigkeit in Dommitzſch über
nommen. Man glaubt allgemein, daß die Unterſuchung zu Gunſten
Kochs verlaufen wird. Auf der Straße von Doberſchütz nach Strella
wurde kürzlich das St. Elmsfeuer beobachtet. Die betreffenden
Leute geriethen in Angſt, als ihre Schirme, ihre Kleider, ihre Bärte
uſw. kleine Flämmchen zeigten, da ſie ſo etwas noch nicht geſehen hatten.
Auch die Spitzen der Bäume zeigten die gleiche Erſcheinung. (Mgd. Ztg.)

Eisleben, 20. April. (Reichstreuer Verband.
Keine Entlaſſungen. Schulgelderhöhung.) Die Zahl
der Mitglieder des Vereins der reichstreuen Berg und Hüttenleute wird
bald 10 000 betragen. Das Gerücht, es wären Berg und Hütten
leute wegen fehlender Arbeit entlaſſen worden, iſt unwahr. Es werden
nach wie vor noch über 19 000 Arbeiter auf den Schächten, Hütten
u. ſ. w. beſchäftigt. Wie an dem Königlichen Gymnaſium, ſo iſt
auch durch Beſchluß der Stadtverordneten an der ſtädtiſchen Realſchule
das Schulgeld um 10 Mk. erhöht worden. Einheimiſche zahlen vom
1. April d. Js. 90 Mark und Auswärtige 130 Mark.

Naumburg, 19. April. (Bismarckthurm.) Hier hat ſich
ein Komitee gebildet, um in der nächſten Umgebung unſerer Stadt
einen Bismarck-Ausſichtsthurm zu errichten.

A Oberröblingen a. H., 20. April. (Gemeindevorſteher-
und Schöffenwahl.) Von der hieſigen Gemeinde Vertretung
wurde der bisherige Gemeindevorſteher Herr Rentier Eckſtein ein
ſtimmig für die neue Amtsperiode wiedergewählt. Es iſt dies ein
Beweis ſeiner Tüchtigkeit. Auch die bisherigen Schöffen, Herr
Rentier Guſt. Pabſt und Herr Gutsbeſitzer Aug. Göſchel, wurden
wiedergewählt.

S Rordhauſen, 19. April. (Jubelfeſtprogramm.) Das
Jubelfeſt der 100jährigen Zugehörigkeit der Stadt Nordhauſen zum
preußiſchen Staate ſoll nach folgendem Programm gefeiert werden
Am Vormittage des Sonnabends (7. Juni) ſollen in allen hieſigen
königlichen und ſtädtiſchen Schulen Feſt akte abgehalten werden und
Nachmittags Schulausflüge und Spiele im Gehege ſtattfinden. Am
Abend des Sonnabends und am Morgen des Sonntags ſoll das Feſt
durch Feſtgeläut aller Kirchenglocken eingeleitet werden. Der
Sonntag (8. Juni) iſt zum eigentlichen Jubelfeſttage erwählt
worden. Jn der Marktkirche wird der Feſtgottesdienſt ſtatt
finden. Den anderen Religionsgemeinſchaften ſoll anheimgeſtellt werden,
des Tages gleichfalls in würdiger Weiſe zu gedenken. Die ſtädtiſchen
Körperſchaften werden hierauf in der Aula des alten
Gymnaſiums eine Feſtſitz ung abhalten, zu welcher der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen und der Herr Regierungs
präſident aus Erfurt erwartet werden. Jn dieſer Feſtſitzung
werden die Stadtverordneten zu dem bereits (durch Schenkung des ver
ſtorbenen Profeſſors Dr. Perſchmann) vorhandenen Kapitalſtocke von
20 000 Mk. weitere 20 000 Mk. zum Bau eines ſtädtiſchen
Muſeums gebäudes gewähren. An dieſe Feſtſitzung ſchließt ſich
ein Beſichtigung des ſtädtiſchen Muſeums. Um 1 Uhr Mittags be
ginnt das Feſtmahl. Von 2x Uhr Nachmittags bewegt e ein

roßer Feſtzug von der Grimmelallee durch die Hauptſtaßen der
Stadt nach dem Gehege (dem Luſtwalde der Nordhäuſer), woſelbſt ein
Feſtakt, beſtehend aus Feſtanſprachen und Vorträgen der Geſang-
vereine, ſtattfindet. Abends bilden dann Jllumination und Feuerwerk
im Gehege den Abſchluß des Feſtes.

o Brannsdorf, 19. April. (Schadenfeuer.) Beim Guts-
beſitzer Friedrich Herberth brannte aus noch unermittelter Urſache
Scheune und Stallung mit den darin befindlichen landwirthſchaftlichen
Geräthen und Vorräthen nieder.

2. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Salbke, 18. April. (Ablehnungder Eingemeindung.)
Die Gemeindevertretung hierſelbſt hat in der letzten Sitzung beſchloſſen,
den ihr vom hieſigen Gemeindevorſtand vorgelegten Entwurf zu einem
Vertrage betr. die eventuelle Eingemeindung in die Stadtgemeinde
Magdeburg abzulehnen, ohne daß erſt in eine Berathung des Entwurfs
eingetreten wurde. Es ſtimmten ſieben Vertreter gegen und nur vier
für die Eingemeindung, während einer nicht erſchienen war.

Vom Uebungsplatz AltenGrabow, 18. April. (Scharf
ſchießen.) Geſtern traf das 26. Regiment hier ein. Bis Möckern
ſuhr es mit der Bahn und marſchirte dann bis nach dem Platze.
Heute begannen ſofort die Schießübungen mit ſcharfer Munition da
dieſe an verſchiedenen Tagen, worüber öffentliche Bekanntmachungen
erlaſſen ſind, wiederholt werden, ſo iſt für alle Beſucher des Platzes
und ſeiner Umgegend, namentlich für Radfahrer und Fußgänger große
Vorſicht geboten, da die Militärgewehre auf ſehr weite Entfernungen
hin ihre Geſchoſſe verſenden. (Magd. Ztg.)

Deſſan, 20. April. (Aus der Heimath der Anne
Lieſe.) Das Luſtſpiel „Anne Lieſe“ erinnert an ein außerordent
liches Privilegium, das dem Vater der Anne Lieſe, dem Apotheker
Föhſe in Deſſau, verliehen wurde. Würdig's Chronik der Stadt Deſſau
erzählt darüber Als Erſatz für die Einfahrt und einen Theil ſeines
Hofes, die Föhſe bei Anlage „der Mildthöriſchen Vorſtadtspforte“ im
Jahre 1687 hergeben mußte, verlieh ihm der Fürſt Johann Georg U.
ein Gaſtwirthsprivilegium und ferner im Jahre 1690 das ausſchließ
liche Privilegium erblich und auf immer auf ſein Haus für den Handel
mit allerhand italieniſchen und ſonſtigen fremden raren Weinen, als
Frontiniac, Cavariſekt, Baſtard, Alicante, Muskat und Malvaſier auch
Franzweine und Franzbranntweine, ſofern nicht beſondere Original
konzeſſionen oder expreſſe Privilegien anderen Weinhändlern
vom Fürſten verliehen wären oder würden. Der fürſt
lichen Regierung und Kammer, dem Amts- und Stadt
rath war befohlen, Föhſe bezüglich dieſes Privilegiums zu ſchützen.
Föhſe aber war angewieſen, ſich mit der fürſtlichen Kammer betreffs
der Lieferungen für die fürſtliche Hofhaltung monatlich zu berechnen,
„damit die Summe nicht allzu hoch laufe“. Bezüglich der Anne
Lieſe berichtet Würdig: Am 22. März 1677 wurde dem Föhſeſchen
Ehepaar eine Tochter geboren, die in der Taufe die Namen Anne
Luiſe empfing und im September 1698 die Gemahlin des Fürſten
Leopold wurde. Fürſt Leopold wurde nach der bereits genannten
Quelle am 3. Juli 1676 geboren, war alſo Jahr älter als ſeine
Gemahlin. Damit iſt die ziemlich verbreitete thörichte Sage
endgültig widerlegt, nach welcher Anne Lieſe und Leopold
in einer Nacht geboren uud aus Staatsrückſichten
vertauſcht worden ſeien.

Brannſchweig, 19. April. (Ein Kind lebendig begraben.) Geſtern wurde in der Ortſchaft Hötz u m eine ſcheußliche
Mordthat entdeckt. Seit einigen Tagen ging dort das Gerücht, daß die
Ehefrau des Arbeiters Heinrich Froböſe Bertha geb. Krenge, vor
Kurzem ein Kind geboren habe, von deſſen Vorhandenſein indeß Niemand
etwas wußte. Stationskommandant Ulrich von hier begab ſich geſtern
dorthin und erreichte nach vielen Bemühungen von der Frau das
Geſtändniß, daß ſie am letzten Sonntage einen Knaben
geboren habe, der von ihrem Manne beſeitigt worden
ſei. Nach mühevoller Arbeit fand man die Leiche des
Kindes im Froböſeſchen Garten eingegraben. Die Unterſuchung ergab,
daß das äußerſt kräftige Kind nach der Geburt gelebt hat und der
Verdacht begründet ſei, daß es lebendig eingegraben worden
iſt. Auch beſteht der dringende Verdacht, daß die Eheleute mit einem
im vorigen Jahre geborenen Kinde in gleicher Weiſe verfahren haben.
Die Familie Froböſe hatte bereits elf Kinder, von denen ſieben noch
am Leben ſind. Der Ehemann wurde geſtern Abend verhaftet und
nach dem hieſigen Kreisgefängniſſe gebracht, während die Frau in das
herzogliche Krankenhaus eingeliefert worden iſt.

Gotha, 18. April. (Die heſſiſch-thüringiſche
Lotterie.) Die Vertheilung des Gewinnes bei der am 1. Oktober
dieſes Jahres in Kraft tretenden heſſiſchthüringiſchen Staatslotterie

22. April 1002

ſoll nach folgenden Grundſätzen erfolgen Der Reinertrag bis zur Höh
von 1 Million wird zwiſchen Heſſen und den betheiligten thüringiſchen
Staaten zur Hälfte vertheilt; ſoweit er 1 Million überſteigt, fällt er
den Vertragsſtaaten nach Maßgabe der Bevölkerung zu. Der Vertrag
wird auf die Dauer von 15 Jahren abgeſchloſſen und gilt jedesmal
auf 5 Jahre verlängert, wenn er nicht 2 Jahre vor Ablauf gekündigt
worden iſt.

H. Gotha, 21. April. (Sozialdemokratiſcher Bürger
meiſter.) Die „Frkf. Ztg.“ meldet Die Gemeinde Dietharz
wählte den ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten Wolf zum
Bürgermeiſter.

Dresden, 19. April. (Verſchiedenes.) Der König er-
nannte heute den Abtheilungsdirektor im Königl. Finanzminiſterium,
Geh. Rath Dr. Diller, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem
Titel „Excellenz.“ Die Finanzdeputation A der
zweiten Kammer hat ihre Berathungen über den Berg, Hütten
und Münzetat beendet. Ueber das Reſultat iſt ſoeben ein umfang-
reicher Bericht erſchienen.

Gerichtszeitung.
Konitz, 19. April. 51 Perſonen, welche ſich an der

Kollekte für die Wreſchener Verurtheilten be-
theiligten, hatten dafür Strafmandate in Höhe von 5 Mk. er
halten, aber gegen die Strafverfügung Ein ſpruch erhoben. Sie
erſchienen vor dem Schöffengericht behufs gerichtlicher Ent-
ſcheidung. Vierzig zogen ihren Widerſpruch vor Eintritt in die
Verhandlung zurück. Die Uebrigen wurden zu zwanzig
und dreißig Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Bernburg 19. April. (Unterſchlagung.) Fünf
Knechte der Bernburger Saalmühlen hatten ſich einen Neben-
erwerb dadurch verſchafft, daß ſie von den ihnen für die Pferde zu
getheilten Hafer rationen ſtets einen Thei! zurückbehielten,
anſammelten und dann an den Fahrrad und Maſchinenhändler B. in
Aſchersleben zum Preiſe von 6 M. für den Centner verkauften.
B. geſtand ein, mehrfach Hafer gekauft zu haben, aber in dem
Glauben, daß die Knechte, die er nicht wiedererkenne, ihn ſelbſt ge
erntet hätten. Er wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu
1 Jahr Zuchthaus, der zuläſſig niedrigſten Strafe, verurtheilt, ihm
aber anheimgegeben, ſich an die Gnade des Herzogs zu wenden.
Von den Knechten wurden wegen Unterſchlagung einer zu
2 zwei zu je 1 Woche, zwei zu je 5 Tagen Gefängniß ver
urtheilt.

Braunſchweig 19. April. (Falſchmünzerei.) Vom
hieſigen Schwurgerichte wurde heute gegen den 60jährigen Schloſſer
Wilhelm Lindemann, den 2ljährigen Arbeiter Otto Müller
und deſſen 14jährigen Bruder Robert Müller, ſämmtlich von hier,
wegen Münzverbrechens verhandelt. Nach der Anklage ſoll
Lindemann in den Jahren 1901 und 1902 in Lehndorf, wo er zu
letzt wohnte, Zweimarkſtücke nachgemacht und durch die Gebrüder
Müller bei hieſigen Geſchäftsleuten in Verkehr gebracht haben.
Lindemann, der bereits wegen Wilderns und verſchiedener Rohheits
delikte vorbeſtraft iſt, beſtreitet, Falſchmünzerei betrieben zu haben,
während die beiden übrigen Angeklagten einräumen, das Geld von
Lindemann zur Verausgabung erhalten zu haben. Das Gericht be
ſchloß, Robert Müller, der das ſtrafmündige Alter noch nicht hat
und nicht gewußt haben will, daß es ſich um falſches Geld ge
handelt habe, vor die Strafkammer zu verweiſen. Das Urtheil gegen
Lindemann lautete wegen Münzverbrechens auf 4 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Otto Müller wegen Verbreitung der
Falſchſtücke auf 5 Monate Gefängniß.
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Nom,. Mk. 426000 000.
Grossherzoglich Badisohe Staats- Anleihe

vom Vahre 1902.
(Rück zahlung bis 1910 ausgeschlossen.

Zeichnungen auf die obige am 24. April d. Js. zum Course
von 1000/ zur Subseription gelangende Anleihe uebhmen wir entgegen
und vermitteln dieselben Kostenſrei.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (0.

Hermann Arnhold (Co., Bank-Com.-Ges.
H. F. Lehmann. Reinhold Steckuer.

HG e Subseription au r
Mk. 42000000 Grossherzogl. Badische

a o Staatsanleihe,
unkündbar bis zum Jahre 1910.

Anmeldungen auf dieſe am 24. April er. à 100 zur
Zeichnung gelangende Anleihe erbitten bei koſtenfreier Aus
führung bald möglichſt

Frenkel Poetseh.D. H. Apelt Sohn.
Ernst Haassengier Co. Paul Schauseil Co.

31 Baclisches Ktaatsanlohen 3

rom Jahre 1902.
Zeichnungen auf obige, am Donnerstag, den 24. er.

zuw. Kurse von 100 zur Ausgabe gelaugende Anleibe nehme
ich Kostenfrei entgegen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

a

CTreber-Actiem!
Kapitalisten, die zu der Ueberzeugung gekommen, dass

man mit Werthpapieren häufig trübe Erfahrungen macht
und bei Industriepapieren in kürzester Zeit mehr verlieren
kann als man in mehreren Jahren verdient hat, ewpfehble,
einen grossen Theil ihres Vermögens in sicheren Acker-
und Häuser-Hypotheken anzulegen.

Ich offerire prima Objekte à 4
gänzlich kosten- und spesenfrei.

C. Goldschmidt, Bankgeschäft,
vis-à-vis dem Kaiserdenkmal. Telephon 2012.

Ztehung am 6. Maß 1902.

StettinerFuhbilänums-

Pferde otterie
Hauptgewinne:
j complet15 l a eR, bespannt
und zusammen

100 Reit-u.Wagenpferde
25 Damenfahrräder
0 Herrenfahrräder

160 goldene Medaillon
5000 Paar silb. Esslöffel

zug. 5313 Gew. Werth Mark

200,000
Orig.-ILoose à 1 M., 11 Loose 10 M.,
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W., Vnter äen Linden 3.

WagenHerkauf.
Wegen plötzlichen Wegzug ſtehen

2 hochmoderne, ſehr wenig gebr.
Wagen zum Verkauf.
Jagdwagen, ſchneidig, hell
lackirt, bl. Ausſchl.
Halbverdeck, hochvornehm.
Wagenf. Dam. paſſ., dkl. gr. Ausſchl.

1 Schlitten m. ſ. Zubehör.
Alles Halleſches Fabrikat.
Werthe Off. bitte unter Z. 5785

an die Expedition dieſer Zeitung.
Guterhaltener Kutſchwagen,

ein und zweiſpännig zu fahren
und zwei Kutſchgeſchirre zu ver
kaufen. Angebote unter B. V.
4243 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. [5012
40 Stück Maſthammel u. Schafe
ſtnd zu verk. Bertram, Ritter-
gut Creypan b. Merſeburg.

Futterrübenſamen

(gelbe Oberndorfer), zur Saat
vorzüglich geeignet, hat adzugeben
Emil Voigt. Halle a. Saale,

Thomaſiusſtraße 1.

Saxonigkartoffeln

durch Selection 16--20 Stärke
garantirt, glaſige ausgeſchieden,
giebt ab per Ctr. 2 Mark in
Käufers Säcken ſolange Vorrath

reicht [5727franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Sämmtliche Sorten
Saat- Kartoffeln u.

BrennKartoffeln
offerirt zum Tagespreiſe und auf
Wunſch unter günſtigen Zahlungs
bedingungen nach allen Bahn-
ſtationen
Daniel Tilsiter, Sromberg.

Nittergut Wedelwitz bei
Eilenburg verkauft Magnum
vonum-

Saatkartoffeln
(auf Sandboden gewachſen).
Preis 1 Mark pro Ctr. ab
Eilenburg.

Billigſte Vertilgung des Un
krautes und beſte Lockerung des
Bodens erreicht man durch

Radhacken.
Eine Frau mit der Radhacke ſchafft
mehr wie fünf Männer mit Hand
backen. Verſende 3 Tage auf
Probe gegen franko Rückſendung.
Preis 20 Mark.

Chr. Mohrenweiser,
Hoflieferant

Altenweddingen.

P u ar Mon. fBernhardiner, nie un
engl. Setter, Zinn ins
Behang, zu verkaufen

Alter Markt 33.

CGonrordia,
Cölniſche ebens Verſicherungs- Geſellſchaft,

gegründet 1853.

Grund-Capital 30 Millionen MarkGeſammt- Vermögen zu Ende 1901 118Verſicherte Capitalien zu Ende 1901 s 255 5
Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 101,4

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeußerſt günſtige Bedingungen. Möglichſt große Unanfecht

barkeit und Unverfallbarkeit.

2

t

a

2

Steigend berechnete Dividende der mit Gewinnantheil Ver-

Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig
ausgeſchloſſen.

geltlich in Halle a. S. die General-Agentur F. KRichter,
Karlſtraße 31, ſowie die Vertreter an den einzelnen

Nit nur I. 4. 30 SeJ r:
1 Wohlfahrts- Loos Mk. 8.30 und

zu gewinnen die I IIIaupttreffer:

100.000
Ziehungen 10. und 27. bis 31, Mai.

in Berlingeren Lud, Müller Go. a
Loose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Sehilling), Buch- and
Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, O. Kleinschmidt, Lotteriegeschäft,

Cigarrengeschüften von Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, Pettrich Kopsch,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Manefelderstr. 7, Wilhelm Knoblauch,

Hasse, Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, i. Fa. F. Niemeyer, Leipziger-
strasse 3, Oscar Schröcdler, Geiststrasse 47, ausserdem in den durch

Thüring. Weiss KalK.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1la.

blaue Lehestener Schablonen-Dachschiefer
der beliebtesten Dimensionen empfehle zu billigsten Preisen.

ſicherten ſchon nach 2 Jahren.

Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unent-

Plätzen. [(4189
1 Schneidemühler Loos Mk. I.

Baar,

elegante Equipage uit 4 Pferden,

Breitestr. 5.
Telegr. Adr. Glüokemüller.

Moritzzwinger 14, Pfeffer'sche Buehhandlung, Markt 22, in den

Gr. Steinstrasse 41, franz Reinicke, Merseburgerstrasse 159, Kurtzke

Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

VGSGGGGGGGGEAMCOSXGGÄÜÄTÜÄT T
Beste blaue Engl. Dachschiefer und beste

Klinkhardt Schreiber Nachkr., Fernsprecher 203.
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Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Protektorate Jhrer Königlichen Hoheit der u

Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen veranſaltet die Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Pommern bei Gelegenheit der
XVI. Verſammlung Deutſcher Pomologen und Obſtzüchter in der Zeit

Obſtaus
vom 2. bis 5. Oktober 1902 in Stettin eine

Allgemeine Deutſche landwirthſchaftliche
ſtellung 1902,

welche die obſtdaulichen Leiſtungen Deutſchlands vorführen ſoll.
Dementſprechend wird in dem für die Ausſtellung n

Plane weniger Gewicht gelegt auf die Aufgaben, welche kleineren
Ausſtellungen zufallen, als auf die Vorführung von Obſtarten und
Sorten, die thatſächlich in den verſchiedenen Gebieten in größeren

Städtiſches Elektrizitätswerk
zu Halle a. S.

Ergebniſſe für Htromkoſten
pro

Rechnungsjahr 1. April 1901 1902.

Mengen angebaut werden.
Diejenigen Kreiseingeſeſſenen, welche ſich an der Beſchickung der

Ausſtellung zu betheiligen beabſichtigen, erſuche ich, mir dies bis
ſpäteſtens zum 26. d. Mts. ſchriftlich anzuzeigen.

Anläßlich der Ausſtellung werden von der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Pommern für die beſte Denkſchrift über die Förderun
des Obſtbaues auf dem Lande drei Preiſe von 300, 150 und 50 Mar
ausgeſetzt.

Etwaige Theilnehmer an dieſem Wettbewerb mache ich mit dem
Bemerken hierauf aufmerkſam, daß die näheren Bedingungen bei mir
eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 19. April 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Verpachtung der diesjährigen Kleenntzung
auf dem nördlichſten, ca. 25 Morgen großen
Gruneberg'ſchen Ackerpläne an der Deſſauerſtraße ſowie der Gras
nutzung des auf den genannten Ackerplänen hergeſtellten neuen Markt-
platzes haben wir Termin auf

Freitag, den 25. April er., Vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem wir Reflektanten hierdurch einladen.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 17. April 1902.

Der Magiſtrat. Staude.

beile der ehemaligen

Erledigte

Bürgermeiſterſtelle.
Die Stelle des Bürgermeiſters für bieſige Stadt ſoll am

1. Juli 1902 auf die Dauer von ſechs Jahren mit einem Juriſten,
welcher die in S 84 Abſ. 2 der revidirten Städteordnung zur Annahme
eines ſelbſtändigen Richteramtes vorgeſchriebene Befähigung beſitzen
muß, nen beſetzt werden.

Das Einkommen dieſer Stelle beträgt einſchließlich der Vergütung
für Verwaltung des Standesamtes, die Uebertragung der letzteren auf
den zu Wählenden vorausgeſetzt, jährlich 4500
nach den erſten drei auf 5000 Mark.

Bewerber wollen ihre
bis zum

30. April 1902
an den Unterzeichneten gelangen laſſen.

Markranſtädt, am 27. März 1902.
Der Stadtrath.

Bey er, ſtellv. Bürgermeiſter.

Holz Verkauf.
Am Dienstag, den 29. April 1902, Nach-

mittags 2 Uhr ſollen im Waldhauſe zu Zöckeritz aus den
Schutzbezirken Niemegk und Goitzſche

Eichen Kloben 200 rw, Knüppel 25 rm, Reiſig I/III 740 rw,
Buchen, Ahorn, Eſchen

Reiſig I/ III 1240 rm,
Kloben 610 rw, Knüppel 55 rw,

Birken, Erlen, Aspen: Kloden 150 rw, Knüppel 30 rw,
Reiſig I/ III 1000 rm,

Nadelholz 475 Stämme mit 220 fw, Nutzkloben III. Klaſſe
27 rw, Reiſig I 25 rm öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Optikers Karl Gee-
tvald, früheren Inhabers der
Firma C. W. Trothe in Halle
a. S., wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hier-
durch aufgehoben.
Halle a. S., den 16. April 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Bekanntmachung.

Am 1. Juni 1902 werden un J
gefähr 25 Gefangene, welche gegen
wärtig mit der Anfertigung von
Vogelkäfigen und anderen Draht-
waagren beſchäftigt werden, frei.
Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf ſechs
Jahre zu gleichen oder anderen
für ein Gefängniß geeigneten Ar
beiten verdungen werden. Be
dingungen können im Geſchäfts
zimmer der ArbeitsJnſpektion ein
geſehen, auch gegen Zzdlung von
50 Pfg. verabfolgt werden. Unter
nehmer wollen verſiegelte Angebote
mit der Aufſchrift „Angebot auf
Arbeitskräfte“ bis zum 6. Mai
d. Js., Vormittags 11 Uhr ein-
ceichen, zu welchem Zeitpunkte die
Eröffnung im Dienſtzimmer des
Direktors erfolgt.

Halle a. S., den 7. April 1902.
Königliches Strafgefängniß.

Gemeinde -Jagd Perpaehtung,

Die zur Gemeinde Leetza gehörige
Gemeindejagd, ca. 3000 Morgen,
ſoll vom 1. September ab auf
6 Jahre am 10. Mai Nachmittags
3 Uhr im Gaſthofe öffentlich ver
pachtet werden.

Leetz a, den 21. April 1902.
Der Gemeindevorſtand.

Jagd Perpachtung!
Die Jagdnutzung eines Theiles

des Rittergutes H.-Leipnitz, 8 km
vom Bhf. Schmiedeberg (Eilenb.
Pretzſch), 6 km Bhf. Wörblitz,
PretzſchTorgau, mit einer Größe
von ca. 700 Morgen Wald, 1300
Mrg. Feld (Rehe, Haſen, Hühner,
Enten, Kaninchen Rothwild
wechſelt), ſoll am

29. April d. Js.,
Nachmittags 5 Uhr

im Beinert'ſchen Gaſthof zu
Dahlenberg öffentlich auf 6 Jahre
verpachtet werden. Weidgerechte

äger werden hierzu eingeladen.
Beſichtigung geſtattet. Die Be
dingungen können hier fing
werden und werden im Termin
bekannt gegeben. [5876

H.-Leipnig bei Troſſin (Bez.
Halle).

Die Guts- Verwaltung.

Ritterguts
Verpachtung.

Rittergut Grönga, an der Saale
gelegen, mit der 5 Kilometer entfernten

Stadt Bernburg durch Chauſſee
verbunden, ca. 1310 Morgen groß,
darunter ca. 1175 Mrg. Acker, durch

ehends Rübenboden, Reſt: Wieſe,
lantage, Holzung, ſoll durch mich

auf die Zeit vom 1. Juli 1903 bis
dabin 1921 öffentlich verpachtet werden.

Termin hierzu (5941Donnerstag, den 5. Juni 1902,
Nachmittags 2 Uhr

im Hotel „Kaiſerhof“ hier.
Bernburg, den 19. April 1902.

Der Notar
Juſtizrath Fiedler.

1 Pferd r
leihtes Arbeitspferd zu.

I. HIerrwig, Cöſſelnb. Oſtrau.

ark und erhöht ſich

eſuche nebſt Zeugniſſen und Lebenslauf

dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerke auf

Strom vom Werke bezogen haben.
die erſt im Laufe des

hieſige Werk arbeiten dürfte.

durch möglichſt langen Gebrauch ſeiner

günſtiger wegkommen, als beim
Halle a. S., den 18. April 1902.

als auch den Großkonſumenten durchaus g

dagdedurger Tar

Nach Ablauf des Geſchäftsjahres 1. April 1901 bis 31. März 1902 ſind wir in der Lage, die
praktiſche Wirkung des in Halle ganz neu eingeführten Tarifs für Bezug von elektriſcher Energie aus

rund der ſeitens der Abnehmer lt. Zählerangaben bezahlten Beträge
bekannt zu geben. Jn vorſtehender Ueberſicht ſind die verſchiedenen Arten von Stromabnehmern, ſowohl
kleine als auch große und namentlich ſolche berückſichtigt, die bereits während des ganzen Geſchäftsjahres

Ferner ſind in dieſer Ueberſicht auch noch ſolche Abnehmer aufgeführt,
eſchäftsjahres an das Werk angeſchloſſen wurden.

Ergebniſſe iſt als Vergleich einer der billigſten und modernſten Tarife der größ eren Elektrizitätswerke
Deutſchlands herangezogen worden, und zwar derjenige vom Elektrizitätswerk Magdeburg, das unter der
Leitung einer auf dieſem Gebiete überaus erfahrenen und gewiegten Aktiengeſellſchaft ſteht, und das bin
ſichtlich Kohlenmaterialien, Arbeiterverhältniſſe u. ſ. w. ſo ziemlich unter den gleichen Bedingungen wie das

Die vorſtehenden Ergebniſſe beſtätigen vollauf die Richtigkeit der Schlüſſe, die die Einführung
dieſes ganz neuen Tarifs veranlaßt haben, und es iſt leicht zu erkennen, daß der Tarif ſowohl den Klein

erecht wird, indem keinen von beiden der Weg abgeſchnitten iſt,
nlage ſich die billigſten Preiſe

Konſumenten, die erſt im Laufe des Geſchäftgjahres an das Werk angeſchloſſen wurden und die infolge
deſſen das ganze Geſchäftsjahr nicht voll ausnutzen und ſich ſomit billigere Preiſe ſchaffen konnten, iſt, wie
die Tabelle ergiebt, der Anſchluß an das Werk bei nur theilweiſer Ausnutzung des Geſchäftsjahres durchaus
günſtig. Endlich zeigt die Gegenüberſtellung der rn mit dem
nur für die Großkonſumenten a iſt, da

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

t
if.

9Halleſche Tarif-Preiſe: Magdeburger Tarif-Preiſe:
Licht: bis 300 Ztſtd. 60 Pfg. pro KW.-Std. Licht: 1-1000 KW.-Std. 60 Pfg. pro KW.Std.

über 300 29 n 9 über 1000 49 uKraft: bis 999 60 graft: 1-2999 299Wage ar 57 9 e n vraft: i erbeſcht. 4 über 900 10

er Durchſchn. czewährterſ a ach dem
Größe Bezugs dent Gezablter Preis pro Rabatt auf

Straße Nr. der An dauer x w Betrog KW.- den An ren zuer Anlage Monate S v Stunde fangspreis zablen

und u mI. Licht.
A. Für Wohnungen:

Lindenſtraße 61 30 Glühlampen 12 338,7 135 47 40,0] 33 203 22
Advolatenweg 39 40 12 569,7 235 78 41,0] 312 341 82Große Steinſtraße 12 19 12 766,4 229 79 30,0 50 459 84

8 48 e 12 408,3 162 89 40,0 33 244 98Martinsberg 7 uas 42 31) 38,0) 36267 68B. Für Villen
Mangsfelderſtraße 52 117 Glühlampen 1ox 1887,2 769 31 40,81 32 954 88
Mühlweg 10 48 Glühlampens 4 h 12 357,82 162 39 45,6 24 214 69Blumenſtraße 10 127 Gühlampen 10x 1555,1 676 73 43,61 27/, 822 (04
Hagenſtraße 5 75 12 1016,4 401 95 39,81 332 606 56C. Für Läden:
Leipzigerſtraße 12 6 Bogenlampen 12 00 5Große Steinſtraße 79 e 12 30239 1005 i 390 a 1415 z

83 e Segentamren 2329,6 827 851 35,5 40,83 1131
45 GlühlGroße Ulrichſtraße 7) armer 12 1359,5 528 271 38,8 351 743 80

Kleine Ulrichſtraße 13) 29 Glüblampen 12 1273,14 458 67 36,01 40 709 26
Leipzi erſtraß 6 J 02 Glühlampenig e 40 Bogenlampen 12 10708,0 4290 28 40,0 33 4483 20

8 GlüGroße Ulrichſtraßes/ v (8 ine D u an So 30,4 678 88
D. Für Bureans:

Franckeſtraße 19 29 Glühlampen c 483,3 200 15 41,3] 31,16 289 (98
Dryanderſtraße 34 26 1223,5 430 71 35,0] 412 689 40

E. Für Hotels 7343 Gib
Große Steinſtraße 73 r en 12 15388,3 6304 441,2 312/, 6355 32

60 GlühlampenAlte Promenade 5 8 Vogenlampen n 4179,7 1216 37 29,2 51 1871 88
F. Für Reſtaurants:

Leipzigerſtraße 51 20 Glühlampen 12 1150,3 380 11 33,2 442 660 12
Frieſenſtraße 4 45 Dwlampen 545,6 155 71 285 52 327 36
Marktplatz 13 4 Bogenlampen 1844,1 570 58 31 48 937 (64

II. Kraft mit unbeſchränkter Venutzungszeit.
Kuhgaſſe 4 3,5 PS. 12 5322,7 541 60 10,11 49 832 27Leipzigerſtraße 87 1 12 718,58 115 20 1 20 143 72Mittelſtraße 5 752 12 7137 786 93 11 45 1013 70Barfüßerſtraße 9 8 12 2988 445 47 14,9 25 548 20Laurentiusſtraße 7 58 12 4835 583 41 12 40 783 50Advokatenweg 40 8 12 7409 742 94 10 50 1040 90Thorſtraße 61 5 12 8939 1081 71 12,1 39 1193 90Prinzenſtraße 19 5 10 2718,2 405 44 15 25 507 70

III. Kraft mit beſchränkter Benutzungszeit.
Schmeerſtraße 7 1 F. 12 269,5 43 56 16,2 19 53 [90Rathhausſtraße 14 10 12 6631 889 94 13,4 33 963 10Marktplatz 20 6,5 11x 1188 213 99 18,0] 10 237 60Magdeburgerſtraßes71 12 273,8 36 57 13,41 33 54 76

Zur richtigen Beurtheilung der

u verſchaffen. Auch für ſolche

agdeburger Tarif, der lediglich
die Großkonſumenten beim Halleſchen Tarif noch

Reſtaurant mit Bad,

mit ſchönem Garten, Anlagen und
Wieſe, in aufblühender Stadt am
Harz iſt zum 15. Juli anderweitig
zu verpachten. Gefl. Offert. unt.
Z. 5788 an die Exp. d. Ztg. erb. Uebernabme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht- und

Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Ferdinand Carl
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.

Rittergut Zöschen an der
Leipzig-Merſeburger Chauſſee
hat voch einen größeren Poſten
vorzügliches (5943

Wieſen oder Feldhen
in Fuhren ab Hof zu verkaufen,
fährt den Ctr. auch für 50-—-60 Pfg.
bis Leipzig oder Halle.

S e
Gebr. Frlodmann, Rrienſtr. 24.

e iſt eingetroffen und ſteht preiswerth bei

Ein großer Transport hochtragender
und neumilchender

S Kühe
uns zum Verkauf.

Guts u. MühlenVerkanf.

Mein in der Stadt Schlieben
(Bahnſtation d. Niederlauſitzer Eiſen
bahn, Provinz Sachſen, Mittelpunkt
der Städte Berlin Dresden) herrlich
belegenes Landgut mit Mühlen-

mit Obſtu. Gemüſegarten, Fiſchteich u. Wein
berg, Größe 83 ha Acker u. Wieſen
(Klee, Roggen, Weizen u. Rüben
dau), 18 ha Haide, ſoll preiswerth
unter günſtigen Bedingungen verkauft

werden. Jnventar vorzüglich 10
Pferde, 60 Stück Rindvieh (Oſtfrieſen),
50 bis 60 Schweine.

Mühle: Waſſer- u. Dampfbetrieb,
gute Kunden- und Handelsmüllerei,
3 Mahlgänge, 1 Schrotegeng, Walzen
be 2c. Schneidemühle 1 Gatter.
Geſammtbrandkaſſe 100 000 Mk. Mit
der Milchwirihſchaft z. Genoſſenſchafts
molkerei gehörig.

Bewerber wollen ſich wegen An
kaufes an Herrn Gutseſitzer Hauffe
auf Cölitzach bei Belgern, oder an

Herrn Amtsſekr. Knese in Schlieben
wenden.

Tauſch ausgeſchloſſen, Selbſtkäufer
erbeten.

Steigemühle bei Schlieben, den
18. April 1902.
5934) Marie Steinhardt.
Kompl. FleiſcherGeſchirr,

4jähr. Pferd, neues Geſchirr und
neuer Wagen, wegen Abſchaffung
d. Fuhrwerks preisw. z. verkaufen.
Anfragen bef. die Exvedition des
„Eiſenberger Nachrichtsblatt“ in
Eiſenbera (S.A.). (5866
Schafe Verkauf.

Auf der Domäne Fräukengu
b. Köſen ſtehen 90 Stück
Zjähr. Nutterſchafe,
theils reine Rambouillet, theils
engliſche Kreuzung, große, ſtarke,
geſunde Figuren, zur Zucht und
Maſt geeignet, zum Verkauf. Ab
nahme bis 1. Mai.

K. Kitzing,
Königlicher Oberamtmannu.

140 Stück
Kreuzungslämmer

wegen Aufgabe der Schafhaltung

verkänflich. (5880Voigt.
Rittergut Göß nitz, Poſt

Kioſterhäſeler i. Th.

Ktamnmsehäterei Prassdori,

Poſt u. Eiſenbahnſtation Quellen
dorf, Kleinbahn Deſſau--Radegaft,
Station der Staatsbahn Cöthen.
Fernſprecher Amt Cöthen 133.

Züchter: Schäferei- Direktor
Adolf Heyne-Wintersdorf.

Der Vockverkauf in hieſiger
Orxfordſhiredown Stammſchäferei

hat begonnen. Fohl.

Reitpferechl.,
ältere engl. ſchwarzbraune Stute,
äußerſt gängig, vorzügliches Beamten
pferd, billig zu verkaufen.

Offerten unter Z. 5927 an die
Exped. d. Ztg.

Aelteres

Reitpfercih
mit gut erhaltenen Beinen und vor
üglicher Leiſtungsfähigkeit, als Eino Kyer ganz ſicher, verkauft billigſt

zu 400 Mk. [6930Rittergut Rohrbeck
b. Jden i. Altmark.

Drüklimg,
ſo gut wie nenu, Suhler Fabrikat,
Kal. 16/11 I. choke, hervorrag.
Schußleiſt., mit Zubeh. für 130 Mk.
abzugeben. (Anſchaffpr. 240 Mk.)
Off. unt. Z. 5933 bef. d. Exp. d. Ztg.

a. Arhztfang Tor
extr. r Vollher. fff. S. à 30.
ca. à
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde27“

Ac, ca. à A. nur ſ. Ig. Vorr“

Strohſeile,
welche mit dem Bindeſtock ver
bunden werden können,
billigſt zur Ernte

liefert

Robert Günther,
Stroh u. Schilfſeilfabrik,

Quedlinburg.

Moelassefutter
aus der Schönebecker Melaſſefutter
fabrik off. billigſt (5196

Carl Matthies, Ruſſiſcher Hof.

Trockenſchnitzel
MelaſſeTorfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerict billigſt in Ladungen franko
aller Stationen

Wilhelm Thormeger,
Cöthen i. Anhalt.
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